
Die Diaiomeenflora des Küstengebietes der 
Nordsee vom Dollart bis zur Elbemündung

Von F r i e d r i c h  H u s t e d t ,  Bremen.

I. Die Diaiom eenflora in den Sedim enten der unteren 
Ems sow ie auf den W atten in der Leybuchi, 

des M emmert und bei der Insel Juist.
(Mit 123 Abbildungen im Text.)

E i n l e i t u n g .

Vor einer Reihe von Jahren erhielt ich eine umfangreiche 
Sammlung mariner Sedimente zur Untersuchung der darin vorkom­
menden Diatomeen m it der besonderen Aufgabe, eine Differenzie­
rung der beobachteten Arten in Kalt- und Warmwasserformen zu 
versuchen, um eine geologische Auswertung des Materials zu ermög­
lichen. Nachdem ich bereits einen großen Teil der Proben ein­
gehend analysiert hatte, erwies sich die Lösung der wesentlichen  
Aufgabe als unmöglich, weil uns die ökologische und geographische 
Verbreitung der meisten M eeresdiatomeen bis heute unbekannt sind. 
Während wir infolge vieler systematisch durchgeführter Plankton­
untersuchungen der letzten Jahrzehnte den pelagischen Artenbestand 
der Meere und auch die geographische Verbreitung seiner wichtig­
sten Komponenten verhältnismäßig gut kennen, fehlt es fast völlig  
an umfassenderen A ibeiten  über das marine Litoral, und den 
größten Teil der M eeresdiatomeen kennen wir im allgemeinen nur 
aus Sedimenten, die oft aus beträchtlichen Tiefen stammen und 
daher niemals als eigentliche W ohnsitze der betreffenden Diatomeen 
— von wenigen Formen abgesehen —  auf gef aßt werden können. 
Eine weitere Schwierigkeit ergab sich- bei der Bearbeitung der 
Gattung N avicula  in H u s t e d t ,  Kieselalgen Deutschlands usw., 
und zwar sowohl hinsichtlich der Abgrenzung bereits bekannter 
Arten und ihrer — oft verm eintlichen! — Varietäten als auch Un­
terbringung mancher neuen oder zweifelhaften Formen. In jüngster 
Zeit sind aus dem Süßwasser zahlreiche neue, meistens sehr kleine 
Arten beschrieben worden, aber schon einige wenige Stichproben 
aus dem Litoral unserer Meere beweisen, daß die Verhältnisse bei 
den marinen Diatomeen nicht anders liegen, und daß auch hier
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die kleinen Arten bisher mehr oder weniger absichtlich übersehen 
wurden. Als bestes B eispiel verweise ich auf die Gattung M asto- 
gloia, bei deren Bearbeitung in dem oben genannten Werk unter 124 
auf gezählten Arten 49 als spec. nov. beschrieben wurden, eine Zahl, 
die heute bereits weiter zu erhöhen ist.

Bei geologischen Untersuchungen spielen die Diatom een in 
manchen Fällen als Leitfossilien eine wesentliche Rolle, e s  i s t  
a b e r  e i n e  U n m ö g l i c h k e i t ,  s i c h e r e  S c h l ü s s e  a u s  
d e n  A n a l y s e n  z u  z i e h e n ,  s o l a n g e  m a n  n i c h t  d i e  
L e b e n s b e d i n g u n g e n  d e r  e i n z e l n e n  A r t e n ,  i h r e  
Ö k o l o g i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g  
k e n n t ,  m it anderen Worten: nur die genaueste Kenntnis der
r e z e n t e n  Flora vermag uns die Grundlagen für die Beurteilung  
fossiler Sedimente zu geben. Die Ansichten über die Zuverlässig­
keit der Diatomeen als Leitfossilien gehen auseinander, über die 
Berechtigung soll hier nicht und kann auch aus den eingangs er­
wähnten Gründen noch gar nicht restlos entschieden werden. Daß 
für Fragen von sehr allgem einer Natur die Beweiskraft der K iesel­
algen als erdgeschichtliche Zeugen anerkannt werden muß, steht 
außer Zweifel; die Dinge liegen aber wesentjich schwieriger, wenn 
es sich um eine sehr beschränkte Fragestellung handelt. D ie hier 
einsetzende Unzulänglichkeit beruht nicht allein auf der zugestan­
denen mangelhaften Kenntnis über die Lebensbedingungen der 
meisten Diatomeen, sondern vielfach leider auch auf ganz anderen 
Ursachen: die meisten — wenn nicht alle — Diatomeenanalysen, die 
nicht von einem Spezialisten ausgeführt sind, werden stets mehr 
oder weniger unzuverlässig sein, und zwar sowohl hinsichtlich der 
R ichtigkeit der Bestimmungen als auch der Vollständigkeit, Fehler, 
die beide für das Resultat von entscheidender Bedeutung sind und 
stets die Veranlassung von späteren W idersprüchen sein werden. 
Gewisse Gattungen der Diatomeen bereiten selbst dem erfahrenen 
Systematiker bei der Identifizierung mancher Arten recht große 
Schwierigkeiten, die bei pelagischen Meeresformen oft noch durch 
die in den Sedimenten häufig auftretenden isolierten Dauersporen 
vermehrt werden. Es ist daher ein Irrtum, zu glauben, daß ein­
wandfreie Analysen solcher Materialien ohne längere Erfahrung 
und ohne gründliche systematische Vorarbeiten möglich seien. Zu­
weilen genügt übrigens ein Blick ins Literaturverzeichnis, um be­
rechtigte Zweifel an der Zuverlässigkeit der Analysen aufkommen 
zu lassen. Dieselben Bedenken äußert auch K o l b e  in einem ande­
ren Zusammenhänge, wenn er schreibt: „Sehr bezeichnend ist die 
oben angedeutete Tatsache, daß Florenlisten von exotischen Stand­
orten, die nicht von Fachleuten auf gestellt wurden, fast ausschließ­
lich banale Formen enthalten. Bei sorgfältiger Nachprüfung ergibt
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eich häufig, d a ß  g e r a d e  d i e  a b w e i c h e n d e n ,  c h a r a k ­
t e r i s t i s c h e n  A r t e n  n i c h t  v e r z e i c h n e t  w u r d e n ,  da  
d e r e n  B e s t i m m u n g  n a t ü r l i c h  a u f  g r ö ß e r e  S c h w i e ­
r i g k e i t e n  s t ö ß t . “ (Letzter Satz von mir gesperrt. H.) x).

Die Unvollständigkeit vieler Untersuchungen dürfte zum Teil 
auch auf die falsche m ethodische Behandlung des Materials zurück­
zuführen sein, insbesondere auf die Anwendung von Ammoniak 
und übermäßiges Abschlämmen feinster Beimengungen, um ein 
möglichst reines Diatomeenmaterial zu erhalten. Die Nachbehand­
lung des durch Säuren gereinigten Materials mit Ammoniak wurde 
durch O. N. W i t t  eingeführt (Archangelsk, S. 7). Sie liefert zwar 
einen sehr sauberen Rückstand an Diatomeen, hat aber den durch 
nichts zu ersetzenden großen Nachteil, daß m it den feinsten Bei­
mengungen auch die große Masse der kleinsten Diatomeen entfernt 
und damit das Resultat zugunsten größerer Formen beeinflußt und 
gefälscht wird. Durch Parallel versuche kann man jederzeit diese 
nachteilige W irkung des starken Schlämmens feststellen, im übrigen 
verweise ich vergleichsweise z. B. auf die Listen der Diatomeen, die 
H. R e i c h e l t  für die Schlickablagerungen im Mündungsgebiet der 
Elbe gibt (Abh. Nat. Ver. Bremen, 22, S. 259— 266, 1914). In den 
9 von ihm analysierten Proben werden 23, 44, 33, 31, 25, 29, 
44, 29, 37 Formen auf gezählt, während ich in  den 29 Proben aus 
dem Emsgebiet 45— 170 feststellen konnte, darunter 15 Proben mit 
mehr als 100 (bis 170!) ,  aber nur 1 m it weniger als 60 Formen. 
Durchschnittlich ergaben sich bei R e i c h e l t  für jede Probe 32, 
bei m einen Analysen der Emsablagerungen aber 105 Formen. Mir 
liegen einzelne der von R e i c h e l t  gereinigten und untersuchten 
Proben vor, sie lassen klar erkennen, daß das feinere Material fast 
restlos abgeschlämmt oder abgesiebt wurde. Dabei muß ich bemer­
ken, daß der Formenreichtum der Sedimente der Ems keinesfalls 
als besonders hoch angesehen werden kann, er wird z. B. wesentlich  
übertroffen von manchen Ablagerungen an der Küste Norwegens, 
in  denen ich zum Teil bis gegen 300 Formen feststellen konnte.

Um nunmehr für biologische und geologische Untersuchungen 
im Küstengebiet der Nordsee, die ihrerseits für wasserbautechnische 
Fragen vielleicht nicht ohne Bedeutung sind, die notwendige bessere 
Grundlage zu geben, soll in mehreren Abhandlungen die rezente 
Diatomeenflora dieses Gebietes dargestellt werden. Ich beschränke 
mich dabei auf den Raum westlich der Elbe, während die östlich 
der Elbe liegenden Küsten von C h r .  B r o c k m a n n  untersucht 
werden. D ie an die Küste unmittelbar angrenzenden b i n n e n -  *)

*) R. W. K o 1 b e , Grundlinien einer allgemeinen Ökologie der Diatomeen. 
— Erg. d. BioL, Bd. 8, S. 386 (1932).
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d e i c h s  gelegenen Teile Nordwestdeutschlands, insbesondere auch 
die Mündungsgebiete der Flüsse, werden in  die Untersuchungen ein­
begriffen. Dadurch wird die M öglichkeit gegeben, sowohl die gegen­
seitige Beeinflussung von Süßwasser- und Meerwasserflora zu unter­
suchen, als auch Sedimente aus Übergangsgebieten eindeutig als 
solche zu erkennen. Das Material konnte oder kann ich nur zum  
T eil auf eigenen Reisen sammeln, zahlreiche in verschiedenen Ge­
bieten systematisch gesammelte Proben wurden mir von Herrn Dr.
0 . L i n k e  von der Forschungsstelle Norderney zur Verfügung ge­
stellt; viele Proben, besonders aus dem Mündungsgebiet der Weser, 
überließ mir Herr Ch r .  B r o c k m a n n ,  Wesermünde, außerdem  
unterzogen sich einige meiner Lehrkräfte —  Frl. W i l m a  B i s -  
k a n t e r , Frl. E l s a  S c h ä f e r ,  Herr J o h .  B r e m e y e r  —  der 
Mühe, gelegentlich ihrer Reisen m it Schülerinnen oder ihres Ferien­
aufenthaltes Material für mich zu sammeln. Eine größere Anzahl 
von Proben von der Insel Spiekeroog erhielt ich von Herrn stud. 
med. H. H o f f m a n n ,  Bremen, der sie seinerzeit als Primaner auf 
Spiekeroog zum Zwecke einer Schülerarbeit gesammelt hatte. Es 
ist mir eine angenehme Pflicht, allen Helfern auch an dieser Stelle  
herzlichst zu danken.

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d a s  U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a l .  1 11

1. Leybucht.

1. Bantsbalje. Diatomeendecken auf Schlicksand eines Priel- 
gleithanges (leg. L i n k e ,  Nr. 81).

2. Hamburger Sand. Schlicksandwatt bei Utlandshörn mit 
weichem Boden, der Feinschichtung infolge wiederholter Umlage­
rungen zeigt. Tiefbrauner Diatomeenbelag (leg. L i n k e ,  Nr. 31,
11. 8. 38).

3. Hamburger Sand. Schlicksand m it Diatomeendecke (leg. 
L i n k e ,  Nr. 123).

4. Hamburger Sand. Sandwatt ohne sichtbare Diatom een­
besiedlung (leg. L i n k e ,  Nr. 130).

5. Hamburger Sand. Durch dichte Diatomeendecken infolge  
Sandfanges entstandene Diatom eenhügel von etwa 20 cm Durch­
messer. Umgebung reines Sandwatt (leg. L i n k e ,  Nr. 226).

6. Hamburger Sand. Diatomeenbewuchs auf Blättern von Zo- 
stera nana  im Sandwatt (leg. L i n k e ,  Nr. 10119, 10. 8. 38).

7. Hamburger Sand. Braune Diatomeendecke im Sandwatt mit 
Besiedlung von Arenicola  und Pygospio  (leg. L i n k e ,  Nr. 14491,
19. 8. 38).

8. Leysand. Cyanophyceen-Schlickwatt (leg. L i n k e ,  Nr. 336).

7*
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9. Leysand. Sandwatt mit miteinander abwechselnden Sied­
lungen von H ydrob ia  und etwas erhabenen H ydrobia~(reien  Diato­
meenflecken. Flache D elle m it Zostera nana, H ydrob ia  u n d  Areni- 
cqla, etwa 5 cm Wasser bei Tnw ( =  Tideniedrigwasser) (leg. 
L i n k e ,  Nr. 10 301, März 1938).

10. Leysand. Ebenda, aber bei Trockenliegezeit wasserfreie Er­
hebung m it C orophium , A renicola  und dazwischen brauner Diato­
meendecke (leg. L i n k e ,  Nr. 10 302).

11. Leysand. Cyanophyceen-Boden, sandiges Watt (leg. L i n k e ,  
Nr. 27 891).

12. Leybucht, Verlandungszone. Schlickaufwerfungen vor den 
Erddämmen, nur bei Springhochwasser überflutet. Braune Diato­
meendecke (leg. L i n k e ,  Nr. 15 519, 24. 8. 38).

13. Koper-Sand. Sandwatt, das durch Einschwemmung von Kot 
von H ydrob ia  und C ardium  schlickhaltig geworden ist (leg. L i n k e ,  
Nr. 15 004, 7. 9. 38).

14. Schweinsrücken bei Utlandshörn. Schlicksandwatt am land­
wärts gelegenen Rand lockerer MyiiZns-Bänke, Boden noch schwach 
gerippelt. Braune Diatomeendecke (leg. L i n k e ,  Nr. 10 434).

15. Hauener Hooge. Braune Diatomeendecke im  unteren Teil 
eines flachen Hanges eines breiten Entwässerungsgrabens mit einem  
wässerigen Schlickboden (leg. L i n k e ,  Nr. 12 882, 25. 8. 38).

16. Hauener Hooge. Diatomeendecke aus einem Graben, der 
bei Thw ( =  Tidehochwasser) etwa 1 m unter Wasser steht. Schlick­
watt (leg. L i n k e ,  Nr. 19253, 25. 8. 38).

17. Hauener Hooge. Dichte Diatomeendecke in dem restlichen  
Schlickbecken, bei Thw etwa 0,5 m Wasserstand. Sehr geschützte 
Lage, keine Bodenumlagerungen durch Seegang vorhanden (leg. 
L i n k e ,  Nr. 77 914, 25. 8. 38).

18. Norder Tief. Diatomeendecke auf dem schlickigen, brei­
igen Gleithang (leg. L i n k e ,  Nr. 22 971, 29. 8. 38).

19. Norder Tief. D ichte W iese von A ster tr ip o liu m  nahe der 
U ferlinie binnendeichs. Schlickboden m it verwesendem organischen 
Material, Schwefel- und (weniger häufig) Purpurbakterien (leg. 
L i n k e ,  Nr. CXR, 1. 9. 38).

20. Norder Tief. An gleicher Stelle wie Nr. 19, aber dichte 
Cyanophyceendecke über dem Faulschlamm (leg. L i n k e ,  Nr. CYD, 
1 . 9 . 3 8 ) ,

2. M e m m e r t . 1

1. Sandplate östlich vom Memmert. Feuchtere Stelle nahe der 
Thw-Linie, m it Cyanophyceen, A renicola  ( ju v .) , H ydrobia , Nereis. 
Reines Sandwatt (leg. L i n k e ,  Nr. 12 341, *2. 9. 38).

2. Ebenda, aber von einer durch geschlossenen Cyanophyceen- 
bewuchs etwa 5 cm über die Umgebung aufgesandeten Cyanophy-
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ceen-Sandscholle. Dazu noch m it E nterom orpha  und wenig Coro- 
p h iu m  (leg. L i n k e ,  Nr. 12 342, 2. 9. 38).

3. Verlandungszone des Memmert. Cyanophyceen auf dem
Sandwatt (leg. L i n k e ,  Nr. 12 346, 2. 9. 38). ,

4, 5. Ebenso, andere Stelle (leg. L i n k e ,  Nr. 12 349, 2. 9. 38, 
2 Proben).

3. J u i s t.

1. Juister Heller. Verlandender Graben im Groden m it Cyano- 
phyceendecke, Schlicksand (leg. L i n k e ,  Nr. 106, 27. 7. 38).

2. Juister Heller. Dichte C oroph ium -Siedlung m it Sandwatt nahe 
der Grodenkante. Reines Sandwatt nahe der Thw-Linie (leg. L i n k e ,  
Nr. 131, 5. 7. 38).

3. Juister Heller. Cyanophyceenboden (leg. L i n k e ,  Nr. 170).
4. Ebenso (leg. L i n k e ,  Nr. 201).
5. Sandwatt vor dem Juister H eller m it Cyanophyceendecke. 

Nahe der Thw-Linie. Farbstreifensandwatt, oben Cyanophyceen, 
darunter Schwefelbakterien rötlicher Färbung (leg. L i n k e ,  Nr. 
J. 1, 28. 7. 38).

4. M ü n d u n g s g e b i e t  d e r  E ms .

Es handelt sich um Greiferproben aus rezentem Schlick aus 
der unteren Ems von Papenburg bis Borkum, sämtlich von Dr. 
L i n k e  gesammelt und mir zur Analyse der darin vorkommenden 
Diatomeen übergeben. Sie erstrecken sich vom Süßwasser durch die 
Bräckwasserzone bis ins reine Meerwasser. Die letzte Probe stammt 
aus dem Dollart.

1. Profil L, Station 197, nahe der Neuen Schleuse bei Papenburg.
2. Profil J, Station 464, nahe dem rechten Ufer unterhalb 

Hilkenborg.
3. Profil H, Station 494, nahe dem linken Ufer.
4. Profil F, Station 114, nahe Leerort, linke Seite.
5. Profil G, Station 475, nahe Leerort.
6. Profil E, Station 376, gegenüber dem Bingumer Sand, rechtes 

Ufer.
7. Profil D, Station 133, linkes Ufer.
8. Profil C, Station 202, linke Seite, westlich vom Jemgumer 

Schlick.
9. Profil B, Station 143, rechte Seite, nahe Terborg, östlich vom  

Midlumer Sand.
10. Profil A, Station 367, linkes Ufer, westlich vom Hatzumer 

Sand.
11. Station 2, Unterhalb der Einmündung des Dortmund-Ems- 

Kanals nahe Oldersum, rechtes Ufer.
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12. Station 10, linkes Ufer, nahe Ditzum.
13. Station 11, zwischen Jarssum und Borssum, rechtes Ufer.
14. Station 24, Emden, nahe der Ostmole.
15. Station 3 A, Emden, Außenhafen, nahe der Einfahrt.
16. Station 4 A , ebenda, hinteres Ende.
17. Station 32, südlich Logumer Vorwerk.
18. Station 46, nahe dem Südrand der Fischersgatje südlich 

Hammrich.
19. Station 47, aus demselben Profil, etwas weiter nach der 

Strommitte.
20. Station 155, M ittelplate, nordwestlich vom Leuchtturm  

Knock.
21. Station 138, westlich Rysum, nahe dem Rande des Rysumer 

Nacken.
22. Station 120, westlich vom „Hund“, nahe der holländischen 

Küste.
23. Station 90, zwischen Emshöm-Nord und Pilsumer Watt.
24. Station 55, Alte Ems, südwestlich von Möwensteert-Süd.
25. Station 181, A lte Ems, südlich der Möwensteertplate.
26. Station 196, nordöstlich von Möwensteert-Nord.
27. Station 24p, Hubertgat.
28. Station 242, etwa 5,2 km westlich von 240.
29. Station 2016, Nordrand des Dollart, nahe der Stromrinne 

der Ems, südlich des Larreiter Polder.

System atischer Teil.

Farn. Coscinodiscaceae.

Gatt. M e l o s  i r a  Ag.

1. M elosira num m ulo ides  ( D i l l w . )  Ag. ,  Hustedt, Kieselalg. 
1, S. 231, F. 95. —  In den vorliegenden Proben nur vereinzelt ge­
funden: Leysand, Verlandungszone des Memmert, Juister Heller. 
In der Ems nur im  Seegebiet bei Stat. 120. —  M esohalobe S>alz- 
wasserform

2. M elosira m oniliform is  ( M ü l l . )  Ag. ,  Hustedt, Kieselalg. 1,
S. 236, F. 9 8 .--Nur sehr selten auf dem Sandwatt vor dem Juister
Heller. —  Meso- bis euhalobe Salzwasserform.

3. M elosira Jürgensi A g., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 238, F. 99. — 
V ereinzelt im Norder T ief; in der Ems im  Emder Außenhafen  
(Stat. 4 A ) und bei Möwensteert-Nord. —  Ebenfalls mesohalob.

4., M elosira varians A g., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 240, F. 100. — 
Vereinzelt in  den Sedimenten der Ems von Paperiburg bis Emden. 
—  Oligohalob.
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5. M elosira B inderana  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 246, 
F. 103. — Nur selten in der Ems bei Papenburg (Stat. 197). —  
Oligohalob.

6. M elosira granulata  ( Ehr . )  R a l f s ,  Hustedt, Kieselalg. 1,
S. 248, F. 104. —  In der Ems von Papenburg bis zur Mündung, 
infolge ihrer pelagischen Lebensweise vielfach bis ins Meer ver­
schleppt, vereinzelt auch im Dollart.

var. angustissim a  M ü l l . ,  Hustedt, 1. c., S. 250, F. 1 0 4 d. — 
Mit der Art in der Ems, aber seltener und nur an den Stat. 464, 
202, 46 gefunden. — Art und Varietät oligohalob.

7. M elosira am bigua  ( G r ü n . )  M ü l l . ,  Hustedt, Kieselalg. 1.
S. 256, F. 108. —  Vereinzelt in der Ems bei Stat. 10 und 11. — 
Oligohalob.

8. M elosira italica  ( Ehr . )  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 257, 
F. 109 c, d. —  Als häufigste Art dieser Gattung in fast allen Sedimen­
ten aus der Ems von Papenburg bis ins Seegebiet, ebenso im Dollart. 
Abgesehen von der Tatsache, daß sie wahrscheinlich in der Ems 
selbst recht häufig auftreten wird, ist diese Art eine der verbreitet­
sten Formen in Nordwestdeutschland, so daß sie vielfach auch aus 
Abzugsgräben und Sielen in  die Ems gelangen kann. —  Oligohalob.

9. M elosira arenaria  M o o r e ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 269, 
F. 114. — Nur einmal in der Ems gefunden (Stat. 114). -—  
Oligohalob.

10. M elosira W estii W. S m i t h ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 268, 
F. 113. — Im W attenmeer der Leybucht, des Memmert und bei der 
Insel Juist überall verbreitet und in fast allen Proben vorkommend, 
wenn auch meist vereinzelt. In der Ems in s ä m t l i c h e n  S e d i ­
m e n t e n  (nur bei Stat. 367 wohl nur zufällig nicht gesehen) bis 
P a p e n b u r g  verbreitet, ebenso im Dollart. — Euhalobe, steno- 
haline Meeresform.

11. M elosira sulcata  ( Eh r . )  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 1,
S. 276, F. 119. —  In fast allen Proben aus dem W attenmeer ver­
breitet und mehr oder weniger häufig. In der Ems in s ä m t l i c h e n  
S e d i m e n t e n  vom Seegebiet bis Papenburg, teilweise häufig und 
in  ziem lich langen Kettenstücken. — Euhalobe, stenohaline Meeres­
form, die in manchen fossilen marinen Sedimenten, die in  der 
Hauptsache pelagischer Natur sind, sehr häufig auf tritt. Da aber die 
Art heute im  marinen Plankton kaum in solchen Massen vorkommt, 
halte ich es für möglich, daß es sich bei M elosira sulcata  auch in  
den fossilen Sedimenten weniger um pelagische Sedimentation, 
sondern vielm ehr um aus dem Litoral vermöge ihrer Schwere ab­
gesunkene Ketten handelt.
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Gatt. P o d o s i r a  E h r .

12. Podosira stelliger  ( B a i l . )  M a n n ,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 286, F. 128. —  Verbreitet und meist ziem lich häufig in  fast allen  
Proben aus der Leybucht, vom Memmert und von Juist. In der Ems 
in  a l l e n  S e d i m e n t e n  vom Meeresgebiet bis Papenburg, hier 
noch ziem lich häufig. —■ Euhalob, aber vielleicht euryhalin.

Gatt. H y a l o d i s c u s  E h r .

13. H yalodiscus scoticus ( K ü t z . )  G r ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 293, F. 133. —  Nur einm al auf der Sandplate östlich vom Mem­
mert gefunden. — Euhalob, euryhalin.

Gatt. S t e p h a n o p y x i s  E h r .
14. S tephanopyx is turris ( G r e v .  u. A m . )  R a l f s ,  Hustedt, 

Kieselalg. 1, S. 304, F. 140. — Nur einm al im Sediment NO von 
Möwensteert-Nord (Stat. 196). — Euhalobe, stenohaline pelagische 
Meeresform.

Gatt. S c e l e t o n e m a  G r e v .

15. Sceletonem a costatum  ( Gr e v . )  CL,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 311, F. 149. —  Auf den W atten nur sehr selten in der Ver­
landungszone des Memmert gefunden. In den Sedimenten aus der 
Ems vom Seegebiet aufwärts regelmäßig bis in die Gegend von 
Jarssum (Stat. 11), selten noch bei Leerort (Stat. 475) gefunden. — 
Meso- bis euhalob, in bedeutendem Maße euryhalin. Neritische 
Meeresform, daher im Plankton der unteren Ems wahrscheinlich 
häufig und in den Ablagerungen als lokales Sediment zu werten.

Gatt. T h a l a s s i o s i r a  C l e v e .

Eine völlig einwandfreie Bestimmung der Thalassiosira-Arten 
ist nur möglich, wenn neben den Schalenansichten auch noch 
K olonien vorhanden sind. Da es sich in den Sedimenten immer nur 
um isolierte Zellen oder einzelnen Schalen handelt, ist ein gewisser 
—  wenn auch geringer —  Unsicherheitsfäktor nicht zu vermeiden. 
Für die Beurteilung in der Herkunft der Sedimente bestehen jedoch 
kaum Bedenken, da im wesentlichen nur marine Planktonformen in 
Frage kommen.

16. Thalassiosira N o rd ensk jö ld i C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 321, F. 157. —  Nur sehr selten in Ablagerungen der Ems bei 
Borssum und SW Möwensteert-Nord. -— Euhalob, stenohalin. Lebt 
vorwiegend an den Küsten Nordeuropas, verschleppte Individuen  
wurden jedoch im  Kanal und im  M ittelmeer beobachtet, so daß 
die in der Ems gefundenen Individuen keinen Ausnahmefall 
bedeuten.
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17. Thalassiosira decipiens  ( G r ü n . )  J o  erg . ,  Hustedt, 
Kieselalg. 1, S. 322, F. 158. —  Auf den W atten in der Leybucht, 
am Memmert und bei Juist verbreitet und häufig. In den Sedimenten  
der Ems besonders im Mündungsgebiet sehr häufig, flußaufwärts 
bis Profil J (Stat. 464). — Euhalob. Die Struktur der Schalen ist 
sehr variabel, sowohl hinsichtlich der Größe als auch der Anordnung 
der Areolen. Manche Individuen sind m orphologisch kaum von 
Coscinosira O estrupi O s t f .  zu unterscheiden. Aus den Variations­
erscheinungen dürfte aber hervorgehen, daß die in der Ems beob­
achteten Individuen alle derselben Art angehören.

18. Thalassiosira gravida  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 325, 
F. 161. — Nur vereinzelt im Seegebiet der Emsmündung, in der 
Alten Ems (Stat. 55 u. 181) und im Hubertgat (Stat. 240 u. 242).
— Euhalob und stenohalin, vorzugsweise an den Küsten Nord­
europas lebend, südlich bis in den Kanal beobachtet.

Gatt. C y c l o t e l l a  K ü t z .

19. Cyclotella stelligera  CI. u. G r ü n .  var. tenuis  H u s t . ,  Diät.
— Flora v. Java, Bali und Sumatra, S. 143, T. 9, F. 5. —  Sehr selten  
in der Ems bei Papenburg (Stat. 197). — Oligohalob. Die Varietät 
wurde zunächst nur auf den Sundainseln gefunden, scheint aber 
wie die Art eine kosm opolitische Verbreitung zu besitzen.

20. C yclotella pseudostelligera  n o v. s p e c. Schalen kreisrund, 
7— 8 (jl im Durchmesser, nur wenig konzentrisch gewellt, fast flach. 
M ittelfeld y2 des Schalendurchmessers, m it einem zentralen Ring 
winziger Punkte oder kurzer Striche und einem isolierten Punkt 
in  der Mitte dieses Ringes. Randzone z a r t  radial gestreift, Streifen  
etwa 18 in 10 jjl, ohne Höcker oder stärkere Rippen, a b e r  i n n e r ­
h a l b  d e s  S c h a l e n r a n d e s  m i t e i n e m  K r a n z  a u f f a l l e n d  
k r ä f t i g e r  D o r n e n .  Fig. 1, 2.

Vereinzelt in der Ems bei Papenburg und Leerort. Ökologischer 
Charakter einstweilen nicht zu bestimmen.

Die Art steht der C yclotella stelligera  nahe, unterscheidet sich 
aber leicht durch die auffallenden Dornen. Außerdem ist die ganze 
Struktur wesentlich zarter.

21. Cyclotella M eneghiniana  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 341, F. 174. —  Nicht selten im Norder Tief. In den Sedimenten 
der Ems von Papenburg bis ins Seegebiet, oberhalb Emdens jedoch  
selten und nur an zwei Stellen gefunden (Stat. 197 und 134), im  
M ündungsgebiet dagegen häufiger, ebenso im  Dollart. —  H alophil.

22. Cyclotella striata  ( K ü t z . )  G r ü n . ,  Hustedt, K ieselalg. 1, 
S. 344, F. 176 a, b. —  Auf den Watten der Leybucht ziem lich ver­
breitet: Bantsbalje, Leysand, Kopersand, Schweinsrücken hei U t­
landshörn, Hauener Hooge, Norder Tief, Verlandungszone des Mem-
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mert; überall auf dem Juister H eller und dem angrenzenden Sand­
watt. In der Ems in allen Sedimenten (bei Stat. 240 wohl nur zu­
fällig nicht gefunden) verbreitet, h ä u f i g  b i s  m a s s e n h a f t  a u f  
d e r  S t r e c k e  P a p e n b u r g  b i s  i n  d i e  G e g e n d  v o n  
D i t z u m ,  dann gegen das Seegebiet an Häufigkeit abnehmend. — 
Mesohalob und euryhalin.

Die Art tritt in der Ems zum Teil in großen, robusten Indi­
viduen auf, die bei Einbettung in ein stark brechendes Medium  
(Hyrax) einen Einblick in die Strukturverhältnisse ermöglichten. 
Die Randzone aller Cyclotella-Arten ist radial gestreift, die Zwi­
schenräume zwischen diesen radialen Linien galten bisher als 
strukturlos und homogen. Die Untersuchung von größeren Exem pla­
ren der C yclotella  striata  ergab, daß es sich bei diesen Linien um 
radiale R i p p e n  handelt, die an der Innenseite der Membranen 
liegen und pervalvar als zarte Wände in das Zelleninnere eindrin- 
gen, so daß d e r  r a d i a l  g e s t r e i f t e  R i n g  e i n e m  g e k a m ­
m e r t e n  B a n d  a n  d e r  I n n e n s e i t e  d e r  Z e l l w a n d  e n t ­
s p r i c h t .  D ie äußere Schließhaut der Kammern — die Zwischen­
räume zwischen den Radien — ist keinesfalls homogen, sondern 
s e h r  d e u t l i c h  p o r o i d ,  d i e A r e o l e n  s t e h e n  i n  D o p p e l ­
r e i h e n  u n d  z w e i  s i c h  k r e u z e n d e n  S y s t e m e n  v o n  
S c h r ä g r e i h e n .

Aus dieser Tatsache ergibt sich nunmehr eine nähere Verwandt­
schaft der Gattung C yclotella  zur Gattung Stephanodiscus . Als 
wesentlicher Unterschied bleibt nur die abweichende Struktur des 
M ittelfeldes bei C yclotella , während der übrige Membranbau nicht 
mehr als unbedingt trennendes Merkmal zwischen beiden Gattun­
gen gewertet werden kann.

23. C yclotella  caspia G r ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 347, 
F. 177. —  Zerstreut auf den W atten der Leybucht und der Inseln: 
Bantsbalje, Schweinsrücken bei Utlandshörn; Sandplate und Ver­
landungszone beim  Memmert; Juister Heller. In der Ems nur selten 
südlich Logumer Vorwerk, Stat. 32. — Mesohalob, euryhalin.

Die Art war zunächst nur aus dem Kaspisee und Aralsee be­
kannt, ist aber nach m einen Beobachtungen im ganzen europäischen 
Küstengebiet verbreitet. Als Massenform findet sie sich in einigen  
norwegischen Fjorden!

Die Exemplare aus der südlichen Nordsee sind im  Gegensatz 
zu den Formen aus Südost-Europa und Norwegen größer und kräf­
tiger und zeigen auch eine etwas robustere Struktur. Der Durch­
messer betrug 12— 16 [x, in der Randzone kommen etwa 18 Radial­
streifen auf 10 (X, das M ittelfeld ist auffallend stark gewölbt. Bei 
den größeren Individuen tritt übrigens unter den radialen Rippen  
eine schwache Differenzierung ein, die allerdings nur von der In­
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nenseite deutlich zu erkennen ist: etwa jede dritte R ippe ist wenig 
stärker als die dazwischen liegenden und dringt etwas tiefer ins 
Zellinnere ein.

.24. C yclotella  com ta  ( Ehr . )  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg., 1, 
S. 354, F. 183 a— d. Nur selten in der Ems unterhalb Hilkenborg 
(Stat. 4(j4), außerdem in Bruchstücken im Seegebiet bei Emshöm- 
Nord (Stat. 90). Oligohalob.

Gatt. S t e p h a n o d i s c u s  E h r .

25. Stephanodiscus astraea ( Eh r . )  G r ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 
1, S. 368, F. 193 a— c. Vereinzelt in einigen Sedimenten der Ems: 
bei Papenburg (Stat. 197), unterhalb Hilkenborg (Stat. 464), bei 
Emden (Stat. 24), M ittelplate (Stat. 155).

var. m in u tu la  ( K ü t z . )  G r ü n . ,  Hustedt, 1. c., F. 193 d, e. Nur 
in einigen Sedimenten aus dem Mündungsgebiet der Ems (Stat. 4 A , 
32, 46, 47). Art und Varietät sind oligohalob.

26. Stephanodiscus H antzsch ii G r ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 370, F. 194. In den Sedimenten der Ems nicht selten, von Papen­
burg bis Emden, vereinzelt auch im Dollart. Oligohalob.

27. Stephanodiscus tenuis  n o v. s p e c .  Schalen fast flach, nur 
wenig konzentrisch gewellt, dünnwandig, 8— 28 (jl im Durchmesser, 
durch z a r t e  radiale Rippen in mehr oder weniger zahlreiche Sek­
toren geteilt, die aus b r e i t e r  Basis gegen das Zentrum allmählich  
schmäler werden. Zwischenräume z a r t  areoliert, Areolenreihen  
am Rande e t w a  4 —  5 i n  j e d e m  B ü n d e l .  Vor den radialen 
Rippen innerhalb des Schalenrandes lange Randdornen. Fig. 3.

Nur in Sedimenten der Ems von Papenburg bis südlich Hamm­
rich: Stat. 197 (häufig!), 475, 134, 24, 3A , 32, 46, 47. Über den 
ökologischen Charakter kann nach dieser bisher einzigen Fund­
ortsangabe nichts Sicheres gesagt werden, da die Art aber im  See­
gebiet fehlt, dürfte sie zu den oligohaloben Formen gehören.

Stephanodiscus tenuis  unterscheidet sich von S te p h . astraea 
durch den zarten Bau; die dünne Zellwand und die zarte und dich­
tere Struktur sind sehr auffällig. Die neue Art steht habituell dem 
Stephanodiscus carconensis G r ü n .  (vgl. A. S. Atl. Taf. 228) viel 
näher als dem allgem ein verbreiteten S te p h . astraea, und im wesent­
lichen hält m ich nur die beschränkte Verbreitung des S te p h . car­
conensis davon ab, die Formen aus der Ems damit zu verbinden. 
Stephanodiscus carconeneis ist nur fossil aus Nordamerika bekannt, 
und somit dürfte ein Zusammenhang wohl unwahrscheinlich sein.

28. Stephanodiscus lucens n o v. s p e c .  Schalen hyalin, 7— 15 [A 
im Durchmesser m it t a n g e n t i a l  g e w e l l t e m  M i t t e l t e i l ,  
durch ziem lich kräftige radiale R ippen in  mehr oder weniger zahl-
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reiche Sektoren m it b r e i t e r  Basis geteilt. Struktur nur gegen das 
Schalenzentrum erkennbar: fein punktierte radiale Reihen, die den 
gewellten M ittelteil der Schalen ausfüllen, während auf den breiten 
Bündeln in der Randzone zwischen den Radialrippen eine Struk­
tur wahrscheinlich vorhanden ist, aber einstweilen nicht aufgelöst 
werden konnte. Randdom en vor den Radialrippen vorhanden, aber 
klein und unscheinbar. Fig. 4.

F ig . 1, 2. C y c lo te lla  p s e u d o s te ll ig e r a  n o v . sp ec . —  F ig . 3. S te p h a n o d isc u s  
te n u is  n o v . sp ec . —  F ig . 4. S tep h . lu c e n s  n o v . sp ec . V erg r . 1000/1 .

In den meisten Sedimenten der Ems von Papenburg bis süd­
lich  Hammrich ziem lich häufig. Ökologischer Charakter nicht mit 
Sicherheit zu bestimmen, vermutlich ebenfalls oligohalob.

Eine eigenartige Form, deren Zugehörigkeit vielleicht noch 
etwas problematisch ist, solange man die Struktur nicht restlos auf- 
lösen kann. Infolge des tangential gewellten Schalenzentrums könnte 
man an eine C yclotella-Art denken, dagegen spricht aber der Um­
stand, daß keine scharf abgegrenzte Randzone unterscheidbar ist, 
außerdem ist die Aufteilung der Schalenfläche in Sektoren ein 
wesentliches Merkmal für Stephanodiscus , obgleich die Areolierung 
der Zellwand nunmehr auch für Cyclotella (stria ta) nachgewiesen 
ist. Ein täuschend ähnliches B ild  gibt F r i c k e in A. S. Atl. T. 228, 
F. 11, als Stephanodiscus carconensis var. pusilla  Gr ü n . ,  die sich 
im  übrigen aber durch k o n z e n t r i s c h  gewellte Schalen und die 
gröbere, deutlich erkennbare Struktur unterscheidet. Diese Bemer­
kung mag auffällig sein, w eil ich oben bereits auf die Ähnlichkeit 
des ebenfalls in der Ems gefundenen Stephanodiscus tenuis mit 
S teph . carconensis hingewiesen habe; tatsächlich besteht aber zwi­
schen den beiden in  der Ems gefundenen Arten nicht der geringste 
Zusammenhang.
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Gatt. C o s c i n o d i s c u s  E h r .

29. Coscinodiscus granulosus Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 386, F. 198. —  Auf den W atten in der Leybucht zerstreut: Ham­
burger Sand (ziem lich häufig in L i n k e ,  Nr. 14 491), Leysand, 
Kopersand. In den Sedimenten der Ems nur im  Seegebiet: westlich  
Rysum (Stat. 138), westlich Hubertgat (Stat. 242). — Euhalob.

30. Coscinodiscus excentricus  E h r., Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 388, F. 201. —  In der Leybucht verbreitet und nicht selten: 
Hamburger Sand, Leysand, Verlandungszone der Leybucht, 
Schweinsrücken bei Utlandshörn, Hauener Hooge; Verlandungs­
zone des Memmert; Juister H eller und auf dem angrenzenden 
Sandwatt. In den Sedimenten der Ems in f a s t  s ä m t l i c h e n  
P r o b e n  von Papenburg bis ins Seegebiet. —  Euhalob, euryhalin. 
Planktonform, daher nur als pelagisches Sediment zu werten.

var. fasciculata  H u s t., 1. c., S. 390, F. 202. — Vereinzelt im 
Außenhafen Emden (Stat. 3A) .  — Ökologisches Vorkommen wie 
die Art.

31. Coscinodiscus R othii ( Ehr . )  Gr ü n . ,  Hustedt, K ieselalg. 1, 
S. 400, F. 211. —  In  der Leybucht nur in  einer Probe vom Ham­
burger Sand gesehen. In den Sedimenten der Ems sehr häufig bei 
Papenburg (Stat. 197), ferner zerstreut an einzelnen Stationen bis 
ins Mündungsgebiet. — Meso- bis euhalob, euryhalin.

var. subsalsa (J u h  1. - D a n n  f.) H u s t . ,  1. c., S. 402, F. 212.
—  Zerstreut in Sedimenten der Ems von Papenburg bis Emden. — 
Halpphil.

var. N orm ani ( Gr e g . )  V.  H e u r c k ,  Hustedt, 1. c., F. 213. — 
Vereinzelt auf dem Juister Heller. In der Ems nur im Mündungs­
und Seegebiet abwärts Borssum. —  Meso- bis euhalob.

32. Coscinodiscus curvatulus  Gr ü n . ,  Hustedt, K ieselalg. 1, 
S. 406,. F. 214. —  Nur selten in einer Probe von Leysand ( L i n k e ,  
Nr. 10 302). —  Euhalob.

33. Coscinodiscus n itidus  Gr e g . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 414, 
F. 221. —  Selten zwischen Cyanophyceen auf Schlickwatt auf dem 
Leysand. In der Ems sehr vereinzelt bei Papenburg (Stat. 197), 
Außenhafen Emden (Stat. 4 A) ,  westlich vom „Hund“ (Stat. 120).
— Euhalob.

34. Coscinodiscus m arginatus E h r., Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 416, F. 223. — Selten in  kleinen Individuen auf dem Juister 
Heller. —  Euhalob.

35. Coscinodiscus obscurus A. S c h m i d t ,  Hustedt, Kieselalg. 
1, S. 418, F. 224. — Nur auf der Sandplate östlich vom Memmert 
gefunden. — Euhälob.

36. Coscinodiscus radiatus E h r., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 420, 
F. 225. — Im Gebiet verbreitet und nicht selten: Hamburger Sand,
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Leysand, Kopersand; Verlandungszone des Memmert. In den 
meisten Sedimenten der Ems von Hilkenborg bis ins Seegebiet. — 
Euhalob, euryhalin.

37. Coscinodiscus lacustris Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 432, 
F. 235. —  In einigen Sedimenten der Ems nicht selten von Papen­
burg bis südlich Hammrich, außerdem im Dollart. — Mesohalob 
und euryhalin, dieser Charakter scheint mir richtiger zu sein, als 
die Art nur als halophil anzusprechen, denn das Hauptverbreitungs­
gebiet liegt im Brackwasser.

38. Coscinodiscus concinnus W. S m i t h ,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 441, F. 241. —  Dünnwandige aber große Planktonform, die aus 
diesen Gründen in den Sedimenten fast immer nur in Bruchstücken 
vorkommt. Schweinsrücken bei Utlandshörn; Verlandungszone des 
Memmert. In der Ems zerstreut von Leerort bis ins Seegebiet. — 
Euhalob.

39. Coscinodiscus centralis Eh r . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 444, 
F. 243. — Einmal ein kleines Exemplar im Mündungsgebiet der 
Ems südlich Logumer Vorwerk (Stat. 32), außerdem Bruchstücke 
im Dollart. —  Euhalob.

40. Coscinodiscus perforatus  E h r., Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 445, F. 244, 245. — In typischen Exemplaren sehr selten: Koper­
sand. In der Ems bei Papenburg und zwischen Hilkenborg und 
Leerort (Stat. 197 und 494). V iel häufiger ist die Form m it ge­
schlossenem A reolennetz:

forma cellulosa  Gr ü n . ,  Hustedt, 1. c., S. 447, F. 246. —  In 
Bruchstücken im  Mündungs- und Seegebiet der Ems nicht selten, 
flußaufwärts bis oberhalb Jemgumer Schlick. Vollständige Exem­
plare nur bei der Möwensteertplate und im Dollart. — Art und 
Forma euhalob.

Die Formen m it geschlossenem und auf gelockertem Areolennetz 
hängen hier wie bei allen in Frage kommenden Coscinodiscus- 
Arten so eng zusammen, daß man die eine oder andere Wuchsform  
nicht als Variation auffassen kann.

4L Coscinodiscus apiculatus  E h r., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 449, 
F. 248. —  Nur ein Bruchstück in der Ems zwischen Hilkenborg 
und Leerort gesehen. — Euhalob.

42. Coscinodiscus oculus iridis  E h r., Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 453, F. 252. —  Sehr selten im  Seegebiet der Ems: Hubertgat 
(Stat. 240). —  Euhalob.

Farn. Actinodiscaceae.

Gatt. A c t i n o p t y c h u s  E h r .

43. A ctin o p tych u s undu la tus  ( B a i l . )  R a l f s ,  Hustedt, 
Kieselalg. 1, S. 475, F. 264. —  Als pelagisches Sediment in fast allen
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Proben aus der Leybucht, vom Memmert und von der Insel Juist 
mehr oder weniger häufig. In a l l e n  Sedimenten der Ems von 
Papenburg bis ins Seegebiet, flußaufwärts an Häufigkeit zwar ab­
nehmend, aber immer noch in unversehrten Individuen vorhanden, 
— Meso- bis euhalob, euryhalin.

44. A ctinop tychus splendens  ( S h a d b . )  R a l f s ,  Hustedt, 
Kieselalg. 1, S. 478, F. 265. — Im Gebiet viel seltener als die vorige 
Art. Auf dem Juister Heller und dem angrenzenden Sandwatt nur 
in Bruchstücken beobachtet. In den Sedimenten der Ems in unver­
sehrten Schalen nur im Seegebiet abwärts Emden und im Dollart, 
einzelne Bruchstücke fanden sich jedoch bis Papenburg. — Euhalob.

Farn. Eupodiscaceae.

Gatt. A u l a c o d i s c u s  E h r .

45. Aulacodiscus argus ( Ehr . )  A. S c h m i d t ,  Hustedt, 
Kieselalg. 1, S. 503, F. 281. —  Als pelagisches Sediment auf den 
Watten der Leybucht häufig: Hamburger Sand, Leysand, Koper- 
sand, Hauener Hooge (nur Bruchstücke), Norder Tief (nur Bruch­
stücke) ; Juister H eller und auf dem angrenzenden Sandwatt (eben­
falls nur Bruchstücke). In fast a l l e n  Sedimenten der Ems von 
Papenburg bis ins Seegebiet und im Dollart, jedoch fanden sich 
vollständige Exemplare fast ausschließlich im Mündungs- und See­
gebiet, während sich im oberen Teil des untersuchten Flußlaufes 
fast nur Bruchstücke vorfanden. —  Euhalob.

Gatt. A u l i s c u s  E h r .

46. A uliscus sculptus  (W. S m i t h )  R a l f s ,  Hustedt, K iesel­
alg. 1- S. 516, F. 290. — Im Gebiet verbreitet und häufig. Hamburger 
Sand, Leysand, Kopersand, Schweinsrücken bei Utlandshörn, 
Hauener Hooge, Norder Tief; Verlandungszone des Memmert; auf 
dem Juister Heller und dem angrenzenden Sandwatt. N icht selten 
und in f a s t  a l l e n  Sedimenten der Ems von Papenburg bis ins 
Seegebiet und im Dollart. — Euhalob.

Gatt. A c t i n o c y c l u s  E h r .

47. Actinocyclus E hrenbergi R a l f s ,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 525, F. 298. —  Als pelagisches Sediment im Gebiet weit ver­
breitet und nicht selten: Bantsbalje, Hamburger Sand, Leysand, 
Kopersand, Norder T ie f; Sandplate und Verlandungszone am Mem­
mert; auf dem Juister H eller und dem angrenzenden Sandwatt. In 
der Ems in  f a s t  a l l e n  Sedimenten von Papenburg bis ins See­
gebiet, jedoch finden sich im oberen Teil der untersuchten Strecke 
fast nur Bruchstücke, während größere unversehrte Exemplare im
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wesentlichen auf das Mündungs- und Seegebiet beschränkt bleiben. 
— Euhalob.

var. crassa (W. S m i t h ) ,  Hustedt, 1. c., S. 529, F. 301. —  Nur 
einm al nahe Terborg in der Ems gefunden. —  Mesohalob.

Farn. Soleniaceae.

Gatt. R h i z o s o l e n i a  E h r .

Da die Gattung lediglich sehr zarte Planktonformen umfaßt, 
findet man in den Sedimenten, die während der Präparation dazu 
noch m it Säuren behandelt sind, naturgemäß nur Bruchstücke, 
ohne daß daraus besondere Schlüsse —  wie etwa bei den robusten 
A ulacodiscus- oder Actinocyclus-Arten — gezogen werden können.

48. R hizoso len ia  im bricata  B r i g h t w. var. Shrubsolei ( C l e v e )  
S e h r  ö d ., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 584, F. 332. —  In der Leybucht 
nur auf der Bantsbalje und dem Hamburger Sand. In den Sedimen­
ten der Ems nur im Mündungs- und Seegebiet unterhalb Emden. —  
Euhalob.

49. R hizoso len ia  sty liform is  B r i g h t w., Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 584, F. 333. — Nur einm al bei Emshörn-Nord (Stat. 90) gefun­
den. —  Euhalob.

50. R hizoso len ia  setigera  B r i g h t w., Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 588, F. 336. —: Selten auf der Bantsbalje. In den Sedimenten der 
Ems vereinzelt im  Seegebiet unterhalb Rysum.

51. R hizoso len ia  hebetata  ( Bai l . )  G r a n  f. sem ispina  ( H e n -  
s e n )  G r a n ,  Hustedt, K ieselalg. 1, S. 592, F. 338. —' Als häufigste 
Form dieser Gattung in den Sedimenten der Ems unterhalb 
Borssum, vereinzelt flußaufwärts bis Leerort. — Euhalob.

52. R hizoso len ia  calcar avis M. S c h u l t z e ,  Hustedt, Kieselalg. 
1, S. 592, F. 339. —  Ziem lich selten und nur in einigen Sedimenten  
der Ems: westlich Hatzumer Sand (Stat. 367), M ittelplate (Stat. 
155), Möwensteert-Nord (Stat. 196), Hubertgat (Stat. 240). — 
Euhalob.

Farn. Chaetoceraceae.

Gatt. B a c t e r i a s t r u m S h a d b .

53. B acteriastrum  h ya lin u m  L a u d., Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 615, F. 345. —  Nur in Bruchstücken in der Alten Ems S der 
Möwensteertplate (Stat. 181). — Euhalob.

Gatt. C h a e t o c e r o s  E h r .
Die pelagisch lebenden Arten dieser Gattung finden sich in 

den Sedim enten meistens als Dauersporen, die aber nur zum Teil 
definierbar sind. Bruchteile von Ketten träten nur im  Seegebiet als 
Sediment auf. Unbestimmte Sporen fand ich in der Ems flußauf-
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wärts bis Ditzum, und zwar an folgenden Stationen: 10, 11, 24, 3 A, 
4A , 32, 47, 155, 181, im wesentlichen also im Mündungs- und See­
gebiet.

54. Chaetoceros borealis B a i l . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 661, 
F. 375. — Bruchteile von Ketten im Seegebiet der Ems bei der 
Möwensteertplate und westlich Hubertgat (Stat. 181, 196, 242). —  
Euhalob.

55. Chaetoceros d idym us  E h r., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 688, 
F. 390. — Einzelne Kettenstücke westlich Hubertgat (Stat. 242). — 
Euhalob.

56. Chaetoceros affinis L a u d., Hustedt, Kieselalg. 1, S. 695, 
F. 396. — Nur Sporen in der Nähe von Hammrich (Stat. 47), west­
lich vom „Hund“ (Stat. 120) und im Dollart (Stat. 2016). — 
Euhalob.

57. Chaetoceros debilis  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 740, 
F. 428. — K ettenteile mit den charakteristischen Dauersporen nicht 
selten im Seegebiet der Ems bei der Möwensteertplate (Stat. 55, 
181, 196), Hubertgat (Stat. 240) und im Dollart (Stat. 2016). — 
Meso- bis euhalob, euryhalin.

58. Chaetoceros furcellatus  B a i l . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 749, 
F. 433. — Nur Dauersporen in der Ems nahe dem Bingumer Sand 
(Stat. 376). — Euhalob. Vorzugsweise im Nordatlantik bis ins 
Nördliche Eismeer verbreitet, aber nach M e u n i e r  auch an der 
flämischen Küste angetroffen, so daß das Vorkommen in der Ems 
keine besondere Ausnahme darstellt.

Farn. Biddulphiaceae.

Gatt. D i t y l u m  B a i l .

59. D ity lu m  B rightivelli ( We s t )  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 784, F. 457— 459 a. — In den Sedimenten der Ems von Borssum  
bis ins Seegebiet, b i s  E m s h ö r n  j e d o c h / n u r  B r u c h s t ü c k e ,  
unterhalb Emshörn sind ganze Schalen nicht selten. —  Euhalob.

forma tetragona  ( Gr ü n . ) ,  Hustedt, 1. c., S. 785, F. 459b. — 
Unter der Art NO von Möwensteert-Nord und Hubertgat (Stat. 
196, 240). — Euhalob.

Gatt. L i t h o d e s m i u m  E h r .

60. Lithodesm ium  u n du la tum  E h r., Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 789, F. 461. — Als pelagisches Sediment vereinzelt in der Ley- 
bucht: Bantsbalje, Hamburger Sand, Hauener Hooge. In den Sedi­
menten der Ems Bruchstücke S Logumer Vorwerk, Teile von Ketten 
W Hubertgat (Stat. 242). — Euhalob.

Novem ber 1939 X X X I. 8
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Gatt. T r i c e r a t i u m  E h r .

61. T ricera tium  favus  Ehr . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 798, 
F. 463. —  Vereinzelt auf den W atten der Leybucht: Hamburger 
Sand, Leysand, Schweinsrücken bei Utlandshörn, Bruchstücke im 
Norder Tief. In den Sedimenten der Ems zerstreut und meistens 
nur in Bruchstücken von Ditzum bis ins Seegebiet sowie im Dollart, 
selten auch oberhalb Ditzum bis unterhalb Hilkenborg. —  Euhalob. 
Es ist auffällig, daß selbst diese robuste Form in den Sedimenten  
der Ems kaum in unversehrten Exemplaren vorkommt.

62 .T r ic e r a tiu m  an ted iluv ianum  ( Ehr . )  G r ü n . ,  Hustedt, 
Kieselalg. 1, S. 810, F. 472. — Nur ein Bruchstück in der Ems bei 
Leerort gefunden. — Euhalob.

63. T ricera tium  re ticu lum  Eh r . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 823, 
F. 485— 86. — Nur einmal in der Ems S der Möwensteertplate 
(Stat. 181). — Euhalob.

64. Tricera tium  alternans B a i l . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 825, 
F. 488. —  Auf den Watten in der Leybucht vereinzelt als pelagisches 
Sediment: Leysand; Sandplate und Verlandungszone am Memmert; 
Juister Heller. In den Sedimenten der Ems in f a s t  a l l e n  P r o ­
b e n  von Hilkenborg bis ins Seegebiet sowie im Dollart. — Euhalob.

Gatt. B i d d u l p h i a  G r a y .

65. B id d u lp h ia  sinensis Gr e v . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 837, F. 
493. —  Vereinzelt auf den W atten in der Leybucht: Hamburger 
Sand; Juister Heller. In den Sedimenten der Ems von Emden bis 
ins Seegebiet nicht selten, oberhalb Emden nur einmal bei Leer­
ort. —  Euhalob, euryhalin.

66. B id d u lp h ia  regia (S c h u 11 z e) O s t f., Hustedt, Kieselalg. 1, 
S. 838, F. 494. —  Zerstreut auf den W atten in der Leybucht: Bants­
balje, Leysand, Hauener Hooge. In den Sedimenten der Ems von 
Ditzum bis ins Seegebiet. —  Euhalob, euryhalin.

67. B id d u lp h ia  m obiliensis  B a i l . ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 840, 
F. 495. —  Selten und nur in einigen Sedimenten der Ems unterhalb 
Emden, sehr vereinzelt noch nahe Terborg beobachtet.

68. B id d u lp h ia  rhom bus  ( Ehr . )  W.  S m i t h ,  Hustedt, K iesel­
alg. 1, S. 842, F. 496—97. —  Auf den W atten in  der Leybucht und 
bei den Inseln verbreitet und häufig: Bantsbalje, Hamburger Sand, 
Verlandungszone der Leybucht, Kopersand, Schweinsrücken bei 
Utlandshörn, Hauener Hooge, Norder T ief; Sandplate und Ver- 
landungszone am Memmert; Juister H eller und auf dem angrenzen­
den Sandwatt. In den m e i s t e n  Sedimenten der Ems von Papen­
burg bis ins Seegebiet, ebenso im  Dollart. — Euhalob, euryhalin.

forma trigona9 Hustedt, 1. c. S. 843, F. 498. —  Im ganzen Gebiet 
verbreitet und häufiger als die Art, während die Art in  39 Proben
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vertreten war, fand ich die f. trigona  in 45 Sedimenten: Bantsbalje, 
Hamburger Sand, Leysand, Verlandungszone in  der Leybueht, Ko- 
persand, Schweinsrücken bei Utlandshörn, Hauener Hooge, Sand­
watt und Verlandungszone am Memmert; auf dem Juist er Heller 
und dem angrenzenden Sandwatt. In der Ems in f a s t  a l l e n  
Proben von Papenburg bis ins Seegebiet. —  Euhalob, euryhalin.

69. B id d u lp h ia  aurita  ( L y n g b . )  B r e  b. & Go d. ,  Hustedt, 
Kieselalg. I, S. 846, F. 501. — Im ganzen Gebiet verbreitet und 
häufig: Bantsbalje, Hamburger Sand, Leysand, Verlandungszone der 
Leybucht, Kopersand, Schweinsrücken bei Utlandshörn, Hauener 
Hooge, Norder Tief; Verlandungszone des Memmert; Juister Heller 
und auf dem angrenzen Sandwatt. In den Sedimenten der Ems in 
f a s t  a l l e n  Proben von Papenburg bis ins Seegebiet. —  Euhalob, 
euryhalin.

70. B id d u lp h ia  rostrata  n o v. s p e c. Zellen in Gürtelbandansicht 
unterhalb der Hörner mit a u f f a l l e n d  t i e f e n  Einschnürungen. 
Schalen in transapikaler Richtung sehr stark auf getrieben, daher 
m it q u e r  r e c h t e c k i g e m ,  q u a d r a t i s c h e m  o d e r  i n  
G r e n z  V a r i a t i o n e n  e l l i p t i s c h e m  M i t t e l t e i l ,  vor 
den Enden p l ö t z l i c h  u n d  s t a r k  v e r s c h m ä l e r t ,  Enden 
lang schnabelartig vorgezogen. 17— 23 [x breit, Höhe der Schalen 
vom freien Mantelrand bis zum Scheitel 6— 12 [x, M ittelteil der 
Schalen hochkonvex, Rand breit und flach. F o r t s ä t z e  v o n  
d e n  P o l e n  s e h r  e n t f e r n t  entspringend, lang und schlank, 
nach außen s t a r k  d i v e r g i e r e n d ,  Schalen außerdem m it zwei 
längeren und ziem lich dünnen Borsten und mehr oder weniger 
zahlreichen, oft kaum entwickelten kleinen Dörnchen bewaffnet. 
Zellwand dicht areoliert, Areolen zart, auf der Schalenfläche in 
radialen, auf der Mantelfläche in pervalvaren Reihen, 20— 24 in 10 *x. 
Schalenfläche außerdem m it mehr oder weniger zahlreichen r a d i ­
a l e n  R i p p e n ,  die oft noch durch die Randzone bis an die Um­
biegungskante zum Schalenmantel verlaufen. Fig. 5— 7.

Vereinzelt auf der Sandplate und der Verlandungszone am 
Memmert. Ebenso zerstreut in einigen Sedimenten der Ems von 
Borssum bis ins Seegebiet und im  Dollart. —  Verm utlich mesohalob 
und euryhalin.

Diese kleine Form steht der B id d u lp h ia  aurita  nahe, ist aber 
spezifisch davon zu trennen. Besonders auffällig sind die stark ge- 
schnäbelten, transapikal ungewöhnlich stark auf getriebenen Schalen. 
Ich fand sie zuerst vor einiger Zeit in Lagunenschlick aus Kamerun, 
die Nordseeformen stimmen gut damit überein und liegen innerhalb  
derselben Größenvariationen. A lle Individuen zeichnen sich übrigens 
durch größere Zartwandigkeit gegenüber der robusten B id d u lp h ia  
aurita  aus.

8*
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Gatt. C e r a t a u l u s  E h r .

71. Cerataulus S m ith ii  R a l f s ,  Hustedt, Kieselalg. 1, S. 861, 
F. 513. —  Auf den Watten in der Leybucht und in der Umgebung 
der Inseln verbreitet und häufig: Hamburger Sand, Leysand, Köper- 
sand, Hauener Hooge, Norder T ief; Sandplate und Verlandungszone 
am Memmert; Juister Heller und auf dem angrenzenden Sandwatt. 
In den Sedimenten der Ems von Jarssum abwärts bis ins Seegebiet 
fast regelm äßig in  allen Proben, ebenso im Dollart, oberhalb Jarssum 
nur noch vereinzelt nahe Terborg (Stat. 134) und unterhalb H ilken­
borg (Stat. 464). — Euhalob.

Farn. Anaulaceae .

Gatt. E u n o t o g r a m m a  W e i ß e .

72. E unotogram m a d u b iu m  n o v. s p e c. Zellen in Gürtelband- 
ansicht rechteckig-tafelförmig, Schalenmantel hoch. Schalen wurst- 
förmig gekrümmt, m it s t u m p f  g e r u n d e t e n  Enden, 6— 18 p. 
lang, 3— 5 (x breit, m it 2 bis 4 tief eindringenden Pseudosepten, 
die den Innenraum fast in Höhe der Schalenmäntel durchschneiden. 
Zuweilen ist nur das innere Paar der Pseudosepten ausgebildet, das 
äußere fehlt vollständig oder ist nur in Form mehr oder weniger 
zarter R ippen vorhanden. Struktur der Membran äußerst zart, bis­
her nicht aufgelöst. Fig. 8— 10.

Auf den Watten der Leybucht verbreitet, aber nur vereinzelt 
vorkommend: Hamburger Sand, Leysand, Kopersand, Schweins­
rücken bei Utlandshörn, Hauener Hooge, Norder Tief; Verlan­
dungszone am Memmert; Juister Heller. In Sedimenten der Ems 
zerstreut von etwa Leerort bis ins Seegebiet. — Euhalob.

G r u n o w  bildet auf Taf. 126 in V. H e u r c k ,  Syn., mehrere 
Arten der Gattung E unotogram m a  ab, von denen insbesondere 
E unotogram m a laeve G r u n. von Mittelamerika unserer Art nahe­
steht. Sie ist jedoch größer und besitzt nach den Abbildungen eine 
deutlich erkennbare Struktur, so daß die beiden Arten nicht iden­
tisch sein können. Eine weitere habituell ähnliche Form wird von 
M e r e s c h k o w s k y  als E unotogram m a spec?  abgebildet (Ann. & 
Mag. Nat. Hist., Ser. 7, Bd. 7, T. 5, F. 24— 27), die aber ebenfalls 
m it ziem lich grober Streifung dar gestellt wird. Aus europäischen 
Gewässern ist bislang nur E unotogram m a debile  G r ü n ,  beschrieben 
(1. c. T. 126, F. 17— 19), dessen systematische Stellung aber noch 
sehr zweifelhaft ist. M i l l s  verbindet Eutiotogram m a laeve  G r ü n ,  
(excl. F. 17!) m it S m ith ie lla  m arina  (W. S m i t h )  P e r a g a l l o ,  
Diät. mar. de France, S. 343, T. 82, F. 36. Die Gürtelbandseiten 
dieser Art zeigen aber keine Septenbildungen, sondern nur ganz 
normale Rippenbildungen an den Schalen, wie sie für D iatom a-
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Arten charakteristisch sind. G r u n o w bildet aber keine Gürtel­
bandseiten ab, und so ist die Zusammengehörigkeit nicht mit 
Sicherheit zu entscheiden. Ohne Zweifel ist aber die von mir be­
schriebene Nordseeform weder m it der einen noch der anderen der 
eben erwähnten Arten identisch.

F ig . 5— 7. B id d u lp h ia  rostrata  n o v . sp ec ., 5 Z e lle  in  G ü rte lb a n d a n sic h t,
6, 7 S ch a len a n s ich ten , d ie  w a h r s c h e in lic h e n  E n d g lie d e r  d er  F o rm en re ih e .

• F ig . 8— 10. E u n o to g ra m m a  d u b iu m  n o v . sp ec ., 8, 9 Z e lle n  in  G ü rte lb a n d ­
a n sich t, 10 S ch a len a n sich t. —  F ig . 11, 12. P la g io g ra m m a  B r o ck m a n n i n ov . 
sp ec . —  F ig . 13. C a m p y lo s ira  c y m b e llo id e s  (A . S .) G r ü n . ,  ex trem e  

S ch a len fo r m . V erg r . 1000/1.

Farn. Fragilariaceae.

Gatt. T a b e l l a r i a  E h r .

73. Tabellaris fenestrata  ( L y n g b . )  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 
2, S. 26, F. 554. — Zerstreut in einigen Sedimenten der Ems von 
Papenburg bis Terborg.

var in term edia  Gr ü n . ,  Hustedt, 1. c., S. 27, F. 555. —  Sehr 
selten in der Ems zwischen Jarssum und Borssum. — Art und 
Varietät oligohalob, indifferent.

74. Tabellaria flocculosa  ( R o t h )  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 28, F. 558. — In der Leyhucht nur sehr selten im  Norder Tief. 
In den Sedimenten der Ems vereinzelt von Papenburg bis Emden, 
auch im Dollart (verschleppt). —  Halophob.

Gatt. G r a m m a t o p h o r a  E h r .

75. G ram m atophora angulosa  Ehr . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 39, 
F. 564. — In der Leyhucht nur selten auf dem Hamburger Sand.
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In den Sedimenten der Ems vereinzelt von Terborg bis ins See­
gebiet. — Euhalob.

76. G ram m atophora m arina  ( L y n g b . )  K ü t z . ,  Hustedt, Kiesel- 
alg. 2, S. 43, F. 569. —  Nur in den Sedimenten der Ems von Ditzum  
bis ins Seegebiet. —  Euhalob, euryhalin.

Gatt. L i c m o p h o r a  A g a r d h .

77. L icm ophora  gracilis ( Ehr . )  G r ü n .  var. anglica  ( Kü t z . )  
P e r a g., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 60, F. 583. — Nur auf dem Ham­
burger Sand beobachtet: ziem lich häufig als Bewuchs auf Blättern 
von Zostera nana  im Sandwatt. — Euhalob, euryhalin.

Gatt. M e r i d i o n A g a r  dh.

78. M eridion circulare  ( Gr  e v.) A g., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 93, 
F. 627 a—f. —  In einigen Sedimenten der Ems von Papenburg bis 
südlich Hammrich, Bruchstücke fanden sich auch im Seegebiet.

var. constricta  ( R a l f s )  V. H e u r c k ,  Hustedt, 1. c., F. 627, g. h. 
—  Nur in der Ems beim  Bingumer Sand und im Außenhafen Em­
den. —  Art und Varietät oligohalob und trotz des Vorkommens in 
Küstennähe in nicht ganz salzfreiem Wasser wohl als halophob zu 
bezeichnen.

Gatt. D i ä t  o m a D e  C a n d.

79. D iatom a elongatum  ( L y n g b . )  A g., Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 99, F. 629 a, b. —  In einigen Sedimenten der Ems von Papenburg 
(hier häufig in Stat. 197) bis ins Seegebiet und im Dollart. —  Oli­
gohalob, indifferent.

var. tenuis  (Ag. )  V.  H e u r c k ,  Hustedt, 1. c. S. 100, F. 629 d 
bis g. —  Vereinzelt im Norder Tief. —  Oligohalob, indifferent.

Gatt. P l a g i o g r a m m a  G r e v .

80. Plagiogram m a staurophorum  ( Gr e g . )  H e i b . ,  Hustedt, 
Kieselalg. 2, S. 110, F. 635. —  Tritt zwar n ie in Massen auf, ist aber 
eine der r e g e l m ä ß i g  V o r k o m m e n  d e n  u n d  d a r u m  
z i e m l i c h  h ä u f i g e n  u n d  ü b e r a l l  v e r b r e i t e t e n  W a t t ­
d i a t o m e e n .  In der Leybucht in fast allen Proben mit Ausnahme 
des Norder Tiefs (hier nur in einer Probe, L i n k e  Nr. CYD, ge­
sehen), am häufigsten in  L i n k e  Nr. 130, 14491 (Hamburger Sand), 
10 301 (L eysand); auf dem Memmert in  allen fünf Proben; Juister 
H eller und auf dem angrenzenden Sandwatt. In der Ems i n  f a s t  
a l l e n  Sedimenten v o n  P a p e n b , u r g  b i s  i n s  S e e g e b i e t  
und im Dollart. —  Euhalob.

81. Plagiogram m a V anheurcki G r ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 112, F. 638. —  V o n  ä h n l i c h e r  V e r b r e i t u n g  u n d  H ä u ­
f i g k e i t  w i e  d i e  v o r i g e  A r t ,  im allgem einen wohl etwas
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seltener, aber in manchen Proben auch häufiger als Plagiogram m a  
staurophorum : Bantsbalje, Hamburger Sand, Kopersand, Schweins­
rücken bei Utlandshörn, Hauener Hooge, Norder T ief; Sandplate 
und Verlandungszone am Memmert; Juister H eller und auf dem  
angrenzenden Sandwatt. In f a s t  a l l e n  Sedimenten der Ems von 
Papenburg bis ins Seegebiet und im Dollart. — Euhalob.

82. Plagiogram m a leve  ( Gr e g . )  R a l f s ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 112, F. 637. — Nur selten im Seegebiet der Ems: M ittelplate, 
Rysum, Hubertgat. — Euhalob.

83. Plagiogram m a B rockm anni n o v. s p e c. Zellen in Gürtel­
bandansicht rechteckig tafelförmig, zu mehr oder weniger langen, 
lockeren Bändern verbunden, in denen die Zellen m it den Buckeln 
an den Enden der Apikalachse einander berühren, im übrigen 
aber schmale Lücken freilassen. Schalen fast l i n e a r ,  m i t  w e ­
n i g  k o n v e x e n  S e i t e n  u n d  s e h r  s t u m p f  g e r u n d e t e n ,  
n i c h t  v o r g e z o g e n e n  E n d e n ,  7— 26 [x lang, 3— 5 [x breit. 
Buckel an den Polen der Apikalachse s e h r  s c h w a c h  entwickelt, 
Pseudosepten fehlen, an ihrer Stelle finden sich nur s c h w a c h e ,  
f u r c h e n a r t i g e  E i n s e n k u n g e n  beiderseits der Zentralarea. 
Tramsapikalstreifen im m ittleren Teil der Schalen etwa 14 in 10 [X, 
gegen die Pole enger werdend, l e i c h t  r a d i a l ,  M ittelfeld und 
scheinbar auch die Polfelder glatt. Fig. 11, 12.

Im Gebiet nicht selten, aber leicht zu übersehen. Leybucht: 
Hamburger Sand, Hauener Hooge; Sandplate beim  Memmert; 
Juister Heller und auf dem angrenzenden Sandwatt. In den Sedi­
menten der Ems vereinzelt von Emden bis ins Seegebiet, sehr 
selten auch oberhalb Emden (bis Leerort, Stat. 475). — Euhalob.

Es handelt sich bei dieser neuen Art um eine typische Plankton­
form, die in den hier untersuchten Proben nur als Sediment aufzu­
fassen ist. Vor längerer Zeit erhielt ich von Herrn Ch r .  B r o c k ­
m a n n  eine Planktonprobe von der Küste W estholsteins, die neben 
B id d u lp h ia  aurita  auch Plagiogram m a B rockm ann i massenhaft 
enthielt und mir vom Sammler zur Prüfung dieser seinerzeit noch 
unbekannten Art übergeben worden war. So sei auch aus diesem  
Grunde die neue Form Herrn B r o c k m a n n  gew idm et!

Gatt. D i m e r o g r a m m a  R a l f s .

84. D im erogram m a m inor  ( Gr e g . )  R a l f s ,  Hustedt, Kieselalg.
2, S. 118, F. 640. —  Auf den untersuchten Watten eine der ver­
breitetsten Diatomeen. Leybucht: Bantsbalje, Hamburger Sand,
Leysand, Verlandungszone der Leybucht, Kopersand, Hauener 
Hooge, Norder Tief; Sandplate und Verlandungszone beim  Mem­
mert; Juister H eller und auf dem angrenzenden Sandwatt. In f a s t
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s ä m t l i c h e n  Sedimenten der Ems von Papenburg bis ins See­
gebiet und im  Dollart. — Euhalob, euryhalin.

85. D im erogram m a m arinum  ( Gr e g . )  R a l f s ,  Hustedt, 
Kieselalg. 2, S. 119, F. 642. —  Nur in  einigen Sedimenten der Ems, 
selten: bei Oldersum (Stat. 2 ), Ditzum (Stat. 10) und nahe Ems- 
höm -Nord (Stat. 90). —  Euhalob, an den nördlichen Küsten 
Europas im allgemeinen ziem lich selten!

Gatt. C y m a t o s i r a  G r ü n .

86. C ym atosira belgica  G r ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 127, 
F. 649. — Auf den Watten allgemein verbreitet und häufig: Bants­
balje, Hamburger Sand, Leysand, Verlandungszone der Leybucht, 
Kopersand, Schweinsrücken bei Utlandshörn, Hauener Hooge, 
Norder T ief; Sandplate und Verlandungszone beim Memmert; 
Juister H eller und auf dem angrenzenden Sandwatt. In s ä m t ­
l i c h e n  Sedimenten der Ems von Papenburg bis ins Seegebiet und 
im Dollart, auch im o b e r e n  Teil der untersuchten Strecke des 
Flußlaufes noch häufig. —  Euhalob.

Gatt. C a m p y l o s i r a  G r ü n .

87. C am pylosira cym belliform is  (A. S.) Gr ü n . ,  Hustedt, 
Kieselalg. 2, S. 128, F. 650. — Ein fast regelmäßiger Begleiter der 
vorigen Art, aber im allgem einen weniger häufig. Leybucht: Bants­
balje, Hamburger Sand, Leysand, Kopersand, Hauener Hooge; 
Sandplate beim Memmert; Juister Heller. In fast sämtlichen Sedi­
menten der Ems von Papenburg bis ins Seegebiet, ebenso im 
Dollart, auch im oberen Teil des Flußlaufes noch ziem lich häufig 
(Stat. 494). — Euhalob.

Außer der bekannten Form m it schlanken halblanzettlichen  
Schalen fand ich ziem lich häufig kürzere Individuen mit auffallend 
hochgewölbten Schalen. Da solche Formen m. W. bisher noch nicht 
abgebildet sind, gebe ich in Fig. 13 eine Ansicht. Ich betrachte sie 
lediglich als Wuchsformen und lehne es daher ab, sie etwa als be­
sondere Varietät abzugrenzen.

Gatt. O p e p h o r a  P e t i t .

88. O pephora M artyi H e r i b a u d ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 135, F. 654. —  In einigen Sedimenten der Ems, selten: nahe 
H ilkenborg (Stat. 464), nahe Leerört (Stat. 475), bei Ditzum  
(Stat. 10), zwischen Jarssum und Borssum (Stat. 11), südlich 
Hammrich (Stat. 47). — Oligohalob.

89. O pephora pacifica ( Gr ü n . )  P e t i t , Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 135, F. 655. — Eine der häufigsten Wattdiatomeen, die an man­
chen Stellen als Massenform auftritt! Leybucht: Bantsbalje, Ham-
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burger Sand (besonders in L i n k e ,  Nr. 130), Leysand (besonders 
in L i n k e ,  Nr. 10 301 und 10 302), Verlandungszone der Leybucht, 
Kopersand, Schweinsrücken bei Utlandshörn, Hauener Hooge; 
Sandplate (besonders in L i n k e ,  Nr. 12341) und Verlandungszone 
beim Memmert; in einigen Sedimenten der Ems vom Hatzumer 
Sand bis ins Seegebiet und im Dollart. — Euhalob.

In meiner Bearbeitung der Kieselalgen Europas (1. c .) habe 
ich diese Art noch als „im Gebiet Europas sehr selten46 bezeichnet, 
ebenfalls ein Beweis, wie lückenhaft unsere Forschungen auch in 
unserer engeren Heimat noch sind. Auf die ziem lich große Varia­
bilität der O pephora pacifica  — wie auch der nächsten Art — 
komme ich im II. Teil dieser Untersuchungen zurück.

90. O pephora m arina  ( Gr e g . )  P e t i t ,  Hustedt, Kieselalg. 2,
S. 136, F. 656. — Ebenfalls im Gebiet verbreitet, aber nie als 
Massenform beobachtet. Leybucht: Hamburger Sand, Leysand,
Hauener Hooge; Sandwatt vor dem Juister Heller. In einigen Sedi­
menten der Ems, regelmäßig jedoch nur im Mündungs- und See­
gebiet unterhalb Hammrich, sehr selten auch weiter oberhalb nahe 
Hilkenborg (Stat. 494). — Euhalob.

Gatt. F r a g i l a r i a  L y n g b .

91. Fragilaria erotonensis K i t t o n ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 143, F. 658. —  In einigen Sedimenten der Ems: häufig bei 
Papenburg (Stat. 197) und nahe Terborg (Stat. 134), weniger nahe 
Hilkenborg (Stat. 464). Im Seegebiet nur einmal westlich Hubert­
gat gesehen (verschleppt!). — Oligohalob, indifferent.

92. Fragilaria capucina  D e s  m., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 144, 
F. 659 a— e. — Nur in Sedimenten der Ems bei Papenburg und 
nahe dem Bingumer Sand. — Oligohalob.

92a.  Fragilaria cylindrus  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 152, 
F. 665. — Ziemlich häufig in einer Probe vom Hamburger Sand 
in  der Leybucht ( L i n k e ,  Nr. 130). — Euhalob. Die Art ist bisher 
nur pelagisch von den arktischen Küsten bekannt, wo sie sehr häufig 
auf tritt. Die Schalen stimmen aber morphologisch völlig m it den 
nordeuropäischen Formen überein, sie besitzen etwa 18 Transapikal­
streifen in 10 [jl. Die ähnlichen Schalen von Stria tella  delicatula  
( Kü t z . )  Gr ü n . ,  Hustedt, 1. c. S. 33, F. 561, unterscheiden sich 
durch eine zartere Struktur und schlankere, relativ schmälere 
Form. Außerdem habe ich keinerlei Zwischenbänder feststellen  
können, wie sie für Stria tella  charakteristisch sind. Ob Fragilaria  
cylindrus  tatsächlich so weit nach Süden reicht, läßt sich nur durch 
Planktonuntersuchungen nachweisen.

93. Fragilaria in term edia  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 152, 
F. 666. — Nur in einigen Sedimenten der Ems, selten: bei Papen-
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bürg, nahe dem Bingumer Sand und westlich Hatzumer Sand. — 
Oligohalob.

94. Fragilaria leptostauron  ( Ehr . )  H u s t . ,  Kieselalg. 2, S. 153, 
F. 668 a— f. —  Nur einmal in der Ems unterhalb Hilkenborg 
(Stat. 464). — Oligohalob.

95. Fragilaria inflata  ( H e i d . )  H u s t . ,  Kieselalg. 2, S. 155, 
F. 669. — In einigen Sedimenten der Ems, besonders im Mün­
dungsgebiet, selten im  oberen Teil der untersuchten Strecke: unter­
halb H ilkenborg (Stat. 494), nahe Ostmole Emden (Stat. 24), 
Außenhafen Emden (Stat. 4 A) ,  Alte Ems S Möwensteertplate 
(Stat. 181), westlich Hubertgat (Stat. 242). —  Die Verbreitungs­
angaben sind noch unsicher, anscheinend handelt es sich um eine 
euryhaline, vielleicht sogar mesohalobe Art!

96. Fragilaria construens ( Ehr . )  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 156, F. 670a— c. —  In der Leybucht sehr selten: Hauener Hooge, 
Norder Tief. Vereinzelt in Sedimenten der Ems von Papenburg 
bis Oldersum. — Oligohalob.

var. venter  ( Ehr . )  Gr  u n ., Hustedt, 1. c., S. 158, F. 67 0 h— m.
— Nur in der Ems nahe Terborg. — Oligohalob.

var. binodis  ( Ehr . )  Gr ü n . ,  Hustedt, 1. c., F. 670 d— g. _— In 
der Ems bei Papenburg und zwischen Jarssum und Borssum. — 
Oligohalob.

var. subsalina  H u s t . ,  1. c., S. 159, F. 670 p—s. — Sehr häufig 
auf Faulschlamm im Norder Tief ( L i n k e ,  Nr. CXR und CYD).
— H alophil, vielleicht mesohalob.

97. F ragilaria p inna ta  E h r., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 160, 
F. 671 a— i. — Nur im Norder T ief auf Faulschlamm. In der Ems 
selten bei Papenburg und nahe Leerort. — Oligohalob, indifferent.

98. Fragilaria b icapitata  A. M a y e r ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 165, F. 673. — Nur in der Ems nahe dem Bingumer Sand. —  
Oligohalob, vielleicht halophob, doch sind meine Beobachtungen 
darüber noch nicht abgeschlossen. Die Art ist in der Umgebung 
Bremens weiter verbreitet, wie weit hierbei auch Gewässer mit ge­
ringem Salzgehalt in Frage kommen, bedarf noch der Prüfung.

99. Fragilaria constricta  E h r .  forma tetranodis  A. C l e v e ,  
Hustedt, Kieselalg. S. 166, F. 674 g. —  In der Ems zwischen Jarssum 
und Borssum, sehr selten. — Halophob.

Das Vorkommen dieser vorzugsweise nordisch-alp inen Art er­
scheint auf den ersten B lick recht befremdlich. Sie lebt jedoch 
massenhaft z. B. im  Saager Meer in Oldenburg (also im  Weser- 
Ems-Gebiet) und dürfte vermutlich auch an anderen Stellen Nord­
westdeutschlands anzutreffen sein, so daß wahrscheinlich mehrfach 
Einschwemmungsmöglichkeiten gegeben sind.
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Gatt. R h a p h o n e i s  E h r .

100. R haphoneis surirella  ( Ehr . )  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 173, F. 679 a— c. — Im Gebiet allgemein verbreitet und eine der 
häufigsten W attdiatomeen. In fast allen Proben aus der Leybucht: 
Hamburger Sand, Leysand, Verlandungszone der Leybucht, Koper- 
sand, Schweinsrücken bei Utlandshörn, Hauener Hooge, Norder 
Tief; Sandplate und Verlandungszone am Memmert; Juister Heller 
und Sandwatt vor dem Heller. Vereinzelt bis häufig in sämtlichen 
Sedimenten der Ems von Papenburg bis ins Seegebiet und im  
Dollart m it allgemeiner Zunahme der Häufigkeit in Richtung See. 
— Euhalob, aber euryhalin.

H insichtlich Form und Struktur sehr variabel. Als besondere 
Form wurde bisher die folgende abgetrennt, ich glaube aber, daß 
auch sie noch eingezogen werden kann:

var. australis P e t i t ,  Hustedt, 1. c., S. 174, F. 679 d. — Überall 
unter der Art und durch Übergänge mit ihr verbunden.

101. R haphoneis am phiceros  E h r., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 174, 
F. 680. — Ebenfalls im ganzen W attgebiet verbreitet und im allge­
meinen noch häufiger als die vorige Art. In der Leybucht, auf dem 
Memmert und bei Juist in fast sämtlichen Proben gefunden. Ebenso 
in der Ems in  a l l e n  Proben mehr oder weniger zahlreich, wie 
bei der vorhergehenden Art m it allgemeiner Zunahme an Häufig­
keit gegen das Seegebiet. — Euhalob und euryhalin.

Die Variationserscheinungen sind bei dieser Art noch größer 
als bei R haphoneis surirella, die Formen gehen jedoch alle inein­
ander über, so daß auch dieses Material m eine bereits früher (l . c. ,  
S. 176) geäußerte Auffassung über die W ertlosigkeit der beschriebe­
nen Varietäten bestätigte.

102. R haphoneis m inutissim a  n o v .  s p e c. Schalen rhombisch­
elliptisch, bei kleineren Individuen fast kreisförmig, bei größeren 
linear-elliptisch,, mit s t u m p f  g e r u n d e t e n ,  n i c h t  v o r g e ­
z o g e n e n  E n d e n ,  5— 17 [jl lang, 4— 8 [jl breit. Pseudoraphe s e h r  
s c h m a l  l a n z e t t l i c h .  Transapikale Areolenreihen 14— 16 in 
10 [jl, ziem lich stark radial; Areolen rundlich, in leicht gekrümmten 
Längsreihen. Fig. 14, 15.

Zerstreut in a l l e n  Sedimenten der Ems von Papenburg bis 
ins Seegebiet und im Dollart, in der Richtung auf die Küste im  
allgemeinen an Häufigkeit zunehmend. Bei den ersten Analysen 
der Proben von den Watten der Leybucht und der Inseln habe 
ich diese kleinen Formen nicht beachtet, sondern als vermutliche 
Kümmerformen der beiden andern hier gefundenen Arten beiseite 
gelassen. Bei später erfolgter Nachprüfung konnte ich feststellen, 
daß sie auch im übrigen untersuchten Gebiet häufig auftritt, und 
z. B. in der Verlandungszone am Memmert reichlich zu finden ist.
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Sie besitzt einen eigenen Variationsbereich, der zu R haphoneis  
am phiceros  in keiner Beziehung steht. Die Pervalvarachse erreicht 
in manchen Fällen eine beträchtliche Länge, so daß die Zellen 
regelrecht walzen- oder säulenförmig sind, die Verlängerung wird 
durch mehr oder weniger zahlreiche Zwischenbänder bewirkt. — 
Euhalob und vielleicht euryhalin.

Gatt. S y n e d r a  E h r .

103. Synedra  pulchella  ( R a l f s . )  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 191, F. 688 a. — Im W attgebiet nur sehr wenig beobachtet. Sehr 
häufig im  Norder Tief; vereinzelt in der Verlandungszone des 
Memmert. In einigen Sedimenten der Ems sehr zerstreut von Papen­
burg bis ins Seegebiet. — Mesohalob und euryhalin.

var. naviculacea  Gr ü n . ,  Hustedt, 1. c. S. 192, F. 688 d, e. — 
Unter der Art im Norder Tief und in der Verlandungszone des 
Memmert. — Mesohalob.

104. Synedra G ailloni ( B o r y )  Ehr . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 195, F. 690. — Vereinzelt im Mündungs- und Seegehiet der Ems 
unterhalb Logumer Vorwerk. — Euhalob.

105. Synedra ulna  ( N i t z  s c h )  Ehr . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 195, F. 191 A, a— c. — Nicht selten in Sedimenten der Ems 
von Papenburg bis Emden, einzelne Bruchstücke auch unterhalb 
bis südlich Hammrich; im  Dollart ebenfalls nur sehr selten. — 
Oligohalob, indifferent.

var. danica  ( Kü t z . )  Gr ü n . ,  Hustedt, 1. c., S. 200, F. 691 A, f.
— Nur in wenigen Sedimenten der Ems von Papenburg bis Emden 
gesehen (Stat. 197, 475, 11, 3 A) .  — Oligohalob, indifferent.

var. biceps ( Kü t z . )  v. S c h ö n f . ,  Hustedt, 1. c., S. 200, F. 
6 9 1 A, g. — Nur vereinzelt im Norder Tief. — Oligohalob, in­
different.

106. Synedra parasitica  (W. S m i t h )  H u s t . ,  Kieselalg. 2, 
S. 204, F. 695 a, b. —  Selten und nur in der Ems gefunden (Stat. 11, 
47). — Oligohalob.

var. subconstricta  Gr ü n . ,  Hustedt, 1. c., S. 205, F. 695 c. — 
Ebenfalls nur vereinzelt in Sedimenten der Ems (Stat. 197, 475, 46).
— Oligohalob.

107. Synedra tabulata  (Ag. )  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 218, F. 710 a— d. —  Auf den Watten im allgemeinen nicht 
häufig, da sie (wie auch Synedra  pu lchella )  als Aufwuchsform  
andere Standorte bewohnt. Schweinsrücken bei Utlandshörn (sehr 
selten) ; Norder Tief (h äufig); Verlandungszone' des Memmert; 
Juister Heller und auf dem vorgelagerten Sandwatt. In den meisten 
Sedimenten der Ems von Papenburg bis ins Seegebiet. — Meso­
halob, euryhalin.
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var. acum inata  Gr ü n . ,  Hustedt, 1. c., S. 219, F. 710 e, f. —  Nur 
auf der Sandplate östlich vom Memmert und auf dem Sandwatt 
vor dem Juister Heller. — Ebenfalls mesohalob und euryhalin.

108. Synedra crystallina  (Ag. )  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 232, F. 719. —  Nur in vereinzelten Bruchstücken im Mündungs­
und Seegebiet der Ems, stromaufwärts bis zum Jemgumer Schlick.
— Euhalob, aber euryhalin.

Gatt. T h a l a s s i o n e m a  G r ü n .

109. Thalassionem a nivzschioides Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 244, F. 725. — Als pelagisches Sediment auf den Watten weit 
verbreitet und oft sehr häufig. Leybucht: Bantsbalje, Hamburger 
Sand, Leysand, Verlandungszone der Leybucht; Verlandungszone 
des Memmert; Juister Heller und auf dem vorgelagerten Sandwatt. 
In f a s t  s ä m t l i c h e n  Sedimenten der Ems von unterhalb H ilken­
borg bis ins Seegebiet und im Dollart. — Euhalob.

Gatt. A s t e r i o n e  11a. H a s s a l l .

110. Asterionella  form osa  H a s s ., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 251, 
F. 729. — In der Leybucht nur einmal auf dem Leysand gefunden. 
In der Ems in einigen Sedimenten von Papenburg bis Borssum  
(Stat. 197, 475, 11), Bruchstücke außerdem bei Emden (Stat. 4A )  
und südlich Hammrich (Stat. 47).  — Oligohalob.

111. A sterionella  japonica  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 254, F. 734. — Als pelagisches Sediment nur im Seegebiet der 
Ems in der Umgebung der Möwensteertplate und des Hubertgats, 
besonders häufig in Stat. 26 (NO von Möwensteert-Nord) und Stat. 
242 (WT Hubertgat). — Euhalob.

Farn. Eunotiaceae.

Gatt. E u n o t i a  E h r .

112. E unotia  praerupta  Ehr . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 280, 
F. 747 A, a— e. —  Sehr selten in einer kurzen Form in der Ems 
nahe der Ostmole Emden. — Oligohalob, halophob.

113. E unotia  tenella  ( Gr ü n . )  H u s t . ,  Kieselalg. 2, S. 284, 
F. 749. — Nur in der Ems nahe dem Bingumer Sand (Stat. 376).
— Oligohalob, halophob.

114. E unotia  exigua  ( B r e b . )  R a b h . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 285, F. 751 a— r. — Vereinzelt in wenigen Sedimenten der Ems 
bei Papenburg (Stat. 197), Leerort (Stat. 475) und im Außenhafen  
Emden (Stat. 3A) .  — Oligohalob, halophob.

115. E unotia  pectinalis  ( Kü t z . )  R a b h . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 296, F. 763 a, k. — Jn der Ems zerstreut von Papenburg bis 
Bingumer Sand, sehr vereinzelt noch bei Emden und bei Emshöm.
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var. m inor  ( Kü t z . )  R a b h . ,  Hustedt, 1. c., S. 298, F. 763 d— f.
— Sehr vereinzelt in Sedimenten der Ems nahe Leerort und bei 
Emden, abwärts bis südlich Logumer Vorwerk.

forma im pressa  (E h r.) H u s t., 1. c., F. 763 g, h. — In der Ems 
unterhalb Hilkenborg, außerdem einmal im Mündungsgebiet W 
vom „Hund“. —  Art und Varietäten sind oligohalob, aber nicht in 
dem ausgesprochenen Sinne halophob wie die meisten übrigen Arten 
dieser Gattung, wenn auch das Hauptverbreitungsgebiet in salzfreien 
Gewässern liegt.

116. E unötia  veneris ( Kü t z . )  O. Mü l l . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 300, F. 766. —  Sehr selten in der Ems nahe Leerort und nahe 
Terborg. — Oligohalob, halpphob. W ahrscheinlich aus Moor­
gebieten in die Ems eingeschleppt.

117. E unotia  lunaris ( Ehr . )  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 302, F. 769 a, b, d, e. —  Zerstreut in einigen Sedimenten der 
Ems von Papenburg bis Emden, sehr selten noch im Seegebiet bei 
Emshörn. — Oligohalob, indifferent.

118. E unotia  gracilis ( Ehr . )  R a b h . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 305, F. 771. — Vereinzelt in der Ems zwischen Binguiher Sand 
und Hammrich, sehr selten auch im Dollart. — Oligohalob (ob 
indifferent?).

119. E unotia  fórm ica  E h r ., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 308, F. 775,
—  Nur in  der Ems nahe dem Bingumer Sand, sehr selten auch im  
Dollart. — Oligohalob, indifferent.

Farn. Achnanthaceae.

Gatt. C o c c o n e i s  E h r .
120. Cocconeis clandestina  A. S c h m i d t ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 

S. 331, F. 784. —  Nur sehr selten im Seegebiet der Ems: Alte Ems, 
südlich der Möwensteertplate. — Euhalob. Bisher nur von der 
norwegischen Küste bekannt!

121. Cocconeis scu tellum  E h r., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 337, 
F. 790. —  Auf den Watten ziem lich verbreitet: Hamburger Sand, 
Leysand, Schweinsrücken bei Utlandshörn, Hauener Hooge; Sand­
plate östlich vom Memmert. In den meisten Sedimenten der Ems 
v o n  P a p e n b u r g  b i s  i n s  S e e g e b i e t .  — Meso- bis euhalob, 
stark euryhalin.

122. Cocconeis tenuis  n o v. s p e c. Schalen typisch elliptisch  
m it breit gerundeten Enden,i um 18 (jl lang, um 14 jji breit. Raphen- 
lose Schale m it großem, elliptischem  s t r u k t u r l o s e n  M ittelfeld  
und entsprechend kurzen, randständigen Transapikalstreifen, etwa 
14 in 10 [JL, radial, grob punktiert, am Rande mit mehr oder weniger 
zahlreichen sehr kurzen eingeschobenen Streifen. Raphenschale 
mit feiner, fadenförmiger Raphe m it einander stark genäherten
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Zentralporen, Axialarea sehr eng, Zentralarea sehr klein, rundlich. 
Struktur der Membran ä u ß e r s t  z a r t e ,  s t a r k  r a d i a l e ,  f e i n  
p u n k t i e r t e  S t r e i f e n ,  die kaum auflösbar sind. (Hyrax- 
präparat!). Fig. 16, 17.

F ig . 14, 15. R h a p h o n e is  m in u tiss im a  n o v . sp ec . 1000/1 .

F ig . 16, 17. C o cco n e is  te n u is  n o v . sp ec . 1000/1 .

Bisher nur in 2 Exemplaren (ganze Zellen!) von Cyanophyceen- 
Schlickwatt auf dem Hamburger Sand ( L i n k e ,  Nr. 336) und auf 
dem Memmert. — Sehr wahrscheinlich euhalob.

Sie steht der von mir als Cocconeis grata b eze ich n ten  Art 
nahe ( H u s t e d t ,  Kieselalg. 2, S. 553, F. 795), die aber, w ie ich 
weiter unten ausführen werde, umbenannt werden muß. Von dieser 
Art unterscheidet sie sich durch wesentlich kleinere und zarter 
strukturierte Schalen, insbesondere zeigt die raphenlose Schale auch 
hinsichtlich der A n o r d n u n g  der Strukturelemente deutliche 
Unterschiede. Zum Vergleich bringe ich außer den Abbildungen der 
neuen Art auch einige der anderen Form (Fig. 18—20).

F ig . 18— 20. C o c c o n e is  p seu d o g ra ta  n o v . n o m . 1000/1 .

Cocconeis grata A. S c h m i d t wurde vom Autor in A. S. Atl. 
T. 190, F. 36 und T. 192, F. 65, in unzureichender W eise abgebildet,



— 604 —

auch die Abbildungen in C l e v e ,  Syn. 2, T. 2 , F. 30, 31, sind nicht 
einwandfrei, wie ich jetzt feststellen muß, insbesondere ist F. 30 
mehr oder weniger rätselhaft. Infolgedessen wurden von P e r a - 
g a l l o  Formen aus dem M ittelmeer irrtümlich auf Cocconeis grata 
A< S. bezogen und in Diät. mar. de France, T. 3, F. 6, 7, abgebildet. 
Da auch C l e v e  (1. c., S. 172) diese Identifizierung der europäischen 
Formen aus dem M ittelmeer und von Grip (Norwegen) vorge­
nommen hatte, habe ich mich bei meiner Bearbeitung der euro­
päischen Diatomeen seinerzeit der Auffassung C l e v e s  und P e r a - 
g a 11 o s angeschlossen. D ie nicht zu bestreitende Ähnlichkeit der 
vorhandenen Abbildungen rechtfertigte diese Ansicht, und im 
Originalmaterial aus der Campechebay hatte ich die Art bis dahin 
vergeblich gesucht. M ittlerweile, ist es mir jedoch gelungen, eine 
unversehrte, ganze Zelle in diesem Material aufzufinden, und ich 
bin der Überzeugung, daß die europäischen Formen n i c h t  mit 
ihr identisch sind. Ich gebe zunächst die Diagnose der a m e r i k a ­
n i s c h e n  Form :

Cocconeis grata A. S c h m i d t .  Schalen rhombisch-elliptisch, 
35— 60 (jl lang, 27—47 [ji breit. Raphenlose Schale m it kurzen, rand- 
ständigen, radialen Transapikalstreifen, etwa 10 in 10 (jl, die aus 
s e h r  g r o b e n  Areolen bestehen, etwa 8 in 10 jjl; von diesen 
Areolenreihen wird ein großes, rhombisch-elliptisches, unregelmäßig 
begrenztes M ittelfeld umschlossen, d a s  i n  z w e i  Z o n e n  zerfällt: 
1. die die sehr schmale Pseudoraphe einschließende axiale Partie 
ist schwach w u l s t a r t i g  g e h o b e n  und besitzt d i c h t  u n d  
g r o b  p u n k t i e r t e ,  aber matte Transapikalreihen, 2. außerhalb 
dieses Wulstes erstrecken sich halbelliptische Depressionen mit 
s e h r  e n t f e r n t  u n d  f e i n  p u n k t i e r t e n  Fortsetzungen der 
Transapikalreihen. Raphenschale mit fadenförmiger Raphe mit 
einander genäherten Zentralporen, Axialarea schmal linear, 
Z e n t r a l a r e a  z i e m l i c h  g r o ß ,  k r e i s f ö r m i g .  Transapikal­
streifen stark radial, an der M ittellinie gemessen nur etwa 10 in 
10 (JL, vor dem Schalenrand 14— 16 in 10 [Jt. i n f o l g e  z a h l r e i c h e r  
e i n g e s c h o b e n e r  k ü r z e r e r  Streifen, von denen die meisten 
nur etwa % der Länge der unverkürzten erreichen. D a d u r c h  
e n t s t e h t  e i n e  g e w i s s e  Z o n u l i e r u n g  i n  e i n e n  l o c k e r  
s t r u k t u r i e r t e n  i n n e r e n  T e i l  u n d  e i n e  d i c h t e r e  
R a n d z o n e  (daraus erklärt sich sehr wahrscheinlich in der Zeich­
nung C l e v e s ,  auf die ich oben hingewiesen habe, der dem Rande 
parallele „Ring“ !). Fig. 21, 22.

Von dieser Form weicht die europäische Art ab durch:
1. andere Struktur und anderes R elief der raphenlosen Schale,
2. erheblich zartere Struktur und sehr kleine Zentralarea der 

Raphenschale. Die europäischen Formen sind daher von Cocconeis



grata A. S. zu trennen und als besondere Art aufzufassen, die ich 
als Cocconeis pseudograta  n  o v. n o m. bezeichne.

Da ich von Cocconeis tenuis  n o v. s p e c. bislang nur 2 
Exemplare gesehen habe, muß es einstweilen dahingestellt bleiben, 
ob sich nicht doch Zwischenformen finden, die Cocconeis tenuis 
als Kümmerform von Cocconeis pseudograta  erscheinen lassen. 
Vorläufig kann jedenfalls eine Kombination aus den oben angegebe-
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F ig . 21, 22. C o cco n e is  grata A . S. aus d em  M a ter ia l v o n  d er  C a m p ech eb a y .
1000/1

F ig . 23— 27. C o cco n e is  p e lto id e s  n ov . sp ec . 1000/1 .

nen Gründen nicht vorgenommen werden. Im übrigen zeigen diese 
Verhältnisse aufs neue die großen Schwierigkeiten, in eine Gruppe 
Ordnung zu bringen, deren Arten sich durch Zellen m it verschieden 
gebauten Schalen auszeichnen, von denen bald diese, bald jene 
e i n z e l n e  Schalen m orphologisch übereinstim m en!

123. Cocconeis distans Gr e g . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 343, 
F. 797. —  Selten, im Seegebiet der Ems westlich vom „Hund“ und 
nahe Emshörn-Nord sowie im Dollart; sehr selten bei Papen­
burg (!).  — Euhalob.

124. Cocconeis disculus ( S c h u m . )  C l e v e ,  Hustedt, K iesel­
alg. 2, S. 345, F. 799. —  Sehr vereinzelt in einigen Sedimenten 
der Ems wischen Ditzum und Hammrich. — Oligohalob. Es wurden 
nur isolierte Schalen gefunden, so daß die Bestimmungen nicht

November 1939 X X X I. 9
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ganz zweifelsfrei sind. Eine sichere Entscheidung ist eben nur nach 
ganzen Zellen möglich.

125. Cocconeis p lacentula  E h r., Hustedt, Kieselälg. 2, S. 347, 
F. 802 a, b. —  Auf den Watten nur vereinzelte, eingespülte 
Exemplare: Leysand, Kopersand, Hauener Hooge, Norder Tief; 
Sandplate östlich vom Memmert. In den meisten Sedimenten der 
Ems von Papenburg bis ins Seegebiet und im Dollart. — Oligohalob, 
indifferent.

125 a. Cocconeis pedicu lus  E h r., Hustedt, Kieselälg. 2, S. 350, 
F. 804. —  Nur sehr vereinzelt in der Ems von Leerort bis ins See­
gebiet (Stat. 475, 47, 181). — Oligohalob, euryhalin, vielleicht besser 
als halophil zu bezeichnen..

126. Cocconeis pelta  A. S c h m i d t ,  Hustedt, Kieselälg. 2, 
S. 361, F. 815. — Nur e i n e  m it Sicherheit hierher gehörige ganze 
Zelle in der Ems zwischen Jarssum und Borssum (Stat. 11). — 
Euhalob.

127. Cocconeis pelto ides  n o v. s p e c. Schalen elliptisch mit 
breit gerundeten Enden, 7— 18 [a lang, 6— 10 [A breit, die kleinsten  
Individuen fast kreisförmig. Raphenlose Schalen mit ziem lich  
kräftigen Transapikalstreifen, etwa 16 in 10 [A, durchweg radial, 
jederseits der M ittellinie von einer Längsrippe gekreuzt, durch die 
die Schalenfläche in drei T eile von annähernd gleicher Breite zer­
legt wird, der mittlere, axiale Teil ist etwas aus dem Niveau der 
übrigen Schale herausgehoben; Pseudoraphe sehr schmal lanzettlich. 
Punktierung der Transapikalstreifen bald gröber, bald schwächer, 
oft kaum erkennbar, Punkte 24— 30 in 10 ja, auf dem mittleren 
Wulst in der Regel etwas kräftiger als in der Randzone. Raphen- 
schalen von demselben Bau, nur m it zarter, fadenförmiger Raplie. 
Fig. 23—27.

Im ganzen Gebiet sehr verbreitet und vielfach häufig! Ley- 
bucht: Bantsbalje, Hamburger Sand (häufig in L i n k e ,  Nr. 130), 
Leysand (häufig in  L i n k e ,  Nr. 10 301), Verlandungszone der 
Leybucht, Schweinsrücken bei Utlandshörn, Hauener Hooge, Nor­
der T ie f; Sandplate östlich Memmert (häufig in L i n k e ,  Nr. 
12 342); Juister Heller und auf dem vorgelagerten Sandwatt. In 
den Sedimenten der Ems besonders von Ditzum bis ins Seegebiet 
und im Dollart, sehr vereinzelt auch oberhalb Ditzum (bis Papen­
burg!). — Euhalob und wahrscheinlich euryhalin.

Anfänglich habe ich diese Formen in Cocconeis pe lta  einbe­
griffen, sie sind jedoch k o n s t a n t  so abweichend, daß eine solche 
Verbindung nicht m öglich ist. Cocconeis pelta  besitzt ein von der 
Randzone d e u t l i c h  a b w e i c h e n d  s t r u k t u r i e r t e s  M i t ­
t e l f  e 1 d , während bei Cocconeis pelto ides  die Struktur nicht 
wesentlich differenziert ist. Es ist zu beachten, daß isolierte
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Raphenschalen nur wenig gefunden wurden, und daß die beob­
achteten Exemplare nur zarte Raphen aufweisen. Ich habe jedoch 
g a n z e  Z e l l e n  untersucht, so daß die Beobachtungen zweifels­
frei sind. Es ist möglich, daß es sich hier um einen weiteren Fall 
allgemeiner Raphereduktion handelt, den wir bereits von einigen 
Arten kennen, die von der beweglichen zur festsitzenden Lebens­
weise übergegangen sind oder sich in diesem Übergangsstadium  
befinden.

128. Cocconeis H usted ti Kr a s s k e , Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 361, F. 816. —  Sehr selten in der Ems nahe dem Bingumer Sand 
(Stat. 376). — Oligohalob (halophob?).

Gatt. A c h n a n  t h e s  B o r y.

129. A chnanthes plönensis H u s t ,  Kieselalg. 2, S. 380, F. 824.
— Sehr selten in der Ems bei Papenburg. — Ökologischer Charakter 
noch fraglich, da zu wenig Beobachtungen vorliegen.

130. A chnanthes a ffin is  Gr ü n . ,  Hustedt. Kieselalg. 2, S. 381, 
F. 826. — Vereinzelt in der Ems bei Papenburg. — Oligohalob.

131. A chnanthes hungarica  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, F. 383, 
F. 829. — Nur in der Ems südlich Hammrich (Stat. 46, 47).  — Oli­
gohalob, indifferent.

132. A chnanthes cxigua  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 386, 
F. 832 a, b. — Sehr selten in der Ems nahe dem Jemgumer Schlick.
— Oligohalob. indefferent.

133. A chnan thes H auckiana  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 388, F. 834. — Auf den Watten weit verbreitet und eine der häu­
figsten Formen. Leybucht: Hamburger Sand (besonders in L i n k e ,  
Nr. 130 und 226), Leysand (besonders in L i n k e , Nr. 10 301, 10 302, 
27 891), Verlandungszone der Leybucht, Kopersand, Hauener Hooge, 
Norder Tief; Sandplate und Verlandungszone am Memmert (be­
sonders in L i n k e ,  Nr. 12 342); Juister Heller und (häufig) auf dem 
angrenzenden Sandwatt. In Sedimenten der Ems zerstreut von 
Pajpenburg (!) bis ins Seegebiet und im Dollart, mit allgemeiner 
Zunahme an Häufigkeit in Richtung seewärts. — Mesohalob, eury- 
halin. In Form und Struktur sehr variabel!

var. rostrata  S c h u l z ,  Hustedt, 1. c. —  Im ganzen Gebiet nicht 
selten unter der Art. In den Sedimenten der Ems vereinzelt von 
unterhalb Hilkenborg bis zur Mündung. — Wie die Art mesohalob  
und euryhalin.

134. A chnan thes L in ke i n o v .  s p e c. Schalen elliptisch-lanzett« 
lieh m it stark geschnäbelten Enden, 26— 38 [jl lang, 10— 14 pi breit. 
Raphenlose Schalen mit schmal lanzettlicher Pseudoraphe, in der 
Mitte mit e i n s e i t i g  a u s g e b i l d e t e r  b i s  a n  d e n  R a n d  
reichender Zentralarea; Transapikalstreifen durchweg leicht radial,

9*
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kräftig, ziem lich konstant etwa 11 in 10 [x. Raphenschale von ähn­
lichem  Bau, mit gerader, fadenförmiger Raphe, Axialarea sehr 
schmal linear, Z e n t r a l a r e a  z i e m l i c h  g r o ß ,  q u e r e l l i p ­
t i s c h  b i s  q u e r r e c h t e c k i g ;  Transapikalstreifen ebenfalls 
radial, etwas schwächer als auf der raphenlosen Schale, aber eben­
falls etwa 11 in 10 [x. Fig. 28— 32.

F ig . 28— 32. A ch n a n th es  L in k e i n o v . sp ec . —  F ig . 33, 34. A ch n . g ib b o sa  
n o v . sp ec . —  F ig . 35, 36. A ch n . L e m m erm a n n i H u st . —  F ig . 37, 38. D ie s e lb e ,  

var. o b tu sa  n o v . var. —  F ig . 39 , 40. A ch n . L illje b o r g e i G rü n ., d ie  b e id e n  
S ch a len  e i n e r  Z e lle . V erg r . 1000/1.

Häufig auf dem Sandwatt vor dem Juister Heller, vereinzelt 
auch in anderen Proben gesehen, aber bei den Analysen zunächst 
nicht als besondere Form notiert. — Mesohalob.

Die Art wurde zuerst von P. S c h u l z  als A chnan thes lanceolata  
var. rostrata  abgebildet (Bot. Arch. 13, S. 192, F. 43. 1926), und 
zwar fossil aus der Ancylusschicht Heisternest (bei Danzig). Die 
Raphenschale ist allerdings ohne Zentralarea gezeichnet, das dürfte 
jedoch auf einen Beobachtungsfehler zurückzuführen sein. Mit 
A chnan thes lanceolata  hat die Art aber nichts zu tun, abgesehen von 
anderen Unterschieden fehlt in der Zentralarea der raphenlosen 
Schale der für A chnan thes lanceolata  charakteristische hufeisen­
förmige Fleck. Ich selbst fand vor längerer Zeit isolierte Raphen- 
schalen in Material von der Fife Coast, Schottland, und hielt sie
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naturgemäß für eine N avicula-hxt. Erst durch die Untersuchung des 
Materials von den ostfriesischen Inseln stieß ich wiederholt auf 
ganze Zellen, aus denen sich die A ch n a n t/ies-Natur dieser Form er­
gab, gleichzeitig aber auch die Konstanz der Art hervorging. Sie 
möge Herrn Dr. L i n k e  gewidmet sein.

135. A chnan thes gibbosa  n o v. s p e c. Schalen linear-lanzettlich  
m it d r e i w e l l i g e n  R ä n d e r n  u n d  b r e i t  v o r g e z o g e n e n ,  
s t u m p f  g e r u n d e t e n  E n d e n ,  um 23 [jl lang, um 5— 6 (x breit. 
Raphenlose Schale mit schmal lanzettlicher Pseudoraphe, Trans­
apikalstreifen durchweg leicht radial, etwa 16 in 10 (X. Raphenschale 
m it gerader, fadenförmiger Raphe, Pseudoraphe sehr schmal linear, 
in der Mitte kaum erweitert; Transapikalstreifen weniger radial als 
auf der raphenlosen Schale, fast senkrecht zur M ittellinie, ebenfalls 
etwa 16 in 10 [x, in der Mitte etwas lockerer gestellt als vor den 
Polen. Fig. 33, 34.

Bislang nur in einem Exemplar (ganze Zelle) auf dem Ley- 
sand gefunden ( L i n k e ,  Nr. 10 302). Über den ökologischen Charak­
ter können deshalb einstweilen keine Angaben gemacht werden.

136. A chnan thes L em m erm ann i H u s t e d t ,  Kieselalg. 2, S. 390, 
F. 837. —  Häufig auf der Sandplate östlich vom Memmert. — Nach 
dem Vorkommen um Bremen mußte ich diese Art als Süßwasser- 
form ansprechen. Dem widerspricht aber die vorliegende Beob­
achtung am Memmert, aus der hervorgeht, daß es sich zumindest 
um eine euryhaline, wenn nicht auch m esohalobe Art handelt, die 
von der Küste in die Umgebung Bremens eingewandert ist. Gerade 
in der Wümme sind mehrfach derartige Einwanderer aus der Nord­
see zu beobachten, leider —  aber aus leicht verständlichen Gründen 
— hin ich bei meiner vor 30 Jahren erfolgten Bearbeitung der 
Diatomeenflora der Wümme auf diese Fragen nicht eingegangen 
(Abh. Nat. Ver. Brem., Bd. 20). Fig. 35, 36.

var. obtusa  n o v. v a r .  Schalen m it s e h r  b r e i t  geschnäbelten, 
rundlich gestutzten Enden, sonst wie die Art. Fig. 37, 38.

Nur im Mündungsgebiet der Ems: M ittelplate (Stat. 155) und 
westlich vom „Hund66 (Stat. 120). — Mesohalob?

Es besteht die M öglichkeit, daß diese Varietät m it A chnanthes  
gibbosa  n o v .  s p e c. (vgl. Nr. 135) zusammenhängt. Da ich von 
dieser Art aber bisher nur ein Exemplar gefunden habe, läßt sich 
über den Variationsbereich vorläufig nichts sagen.

137. A chnan thes C levei Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 391, 
F. 839. —  Sehr selten in der Ems bei Leerort. — Oligohalob.

138. A chnan thes L illjeborgei Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 394, F. 843. —  Sehr selten in der Ems nahe dem Eingang zum  
Außenhafen Emden. — Euhalob?
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Die von mir gegebenen Abbildungen Fig. 39, 40 sind die beiden 
zusammengehörigen Schalen e i n e r  Zelle, über deren Zugehörigkeit 
zu A chnan thes L illje b o rg d  wohl kein Zweifel bestehen kann. Die 
Abbildung der Raphenschale bei C l e v e  sieht allerdings wesentlich  
anders aus (Diatomiste, 2, T. 3, F. 20). Das ist entweder auf die 
Präparation zurückzuführen (Medium m it zu geringem Berech­
nungsexponenten !), oder die von C l e v e  abgebildeten Schalen ge­
hören überhaupt nicht zusammen; daß sie keinesfalls derselben 
Zelle angehören, ergibt sich aus dem Größenunterschied. Im 
Gegensatz zu den bisherigen Angaben muß die Raphenschale wie 
folgt beschrieben w erden: Raphe gerade, fadenförmig, A x i a l a r e a  
s c h m a l  l i n e a r ,  i n  d e r  M i t t e  n i c h t  e r w e i t e r t .  Trans­
apikalstreifen durchweg leicht radial, etwa 15 in 10 [Jt, zart aber 
d e u t l i c h  und e n t f e r n t  p u n k t i e r t .

P e r a g a l l o  s Abbildungen (Diät. mar. de France, T. 2, F. 5) 
entsprechen zwar den zitierten Originalen, jedoch ist auch bei P e - 
ra  g a l l o  nicht der Nachweis der Zusammengehörigkeit der ab­
gebildeten Schalen erbracht, im Gegenteil stammen auch seine beiden 
Bilder von verschiedenen Zellen.

139. A chnan thes saxonia  K r a s s k e , Hustedt, Kieselalg. 2, S.
403, F. 854 B. — Nur einmal in der Ems bei Papenburg gefunden. — 
Oligohalob. Bisher nur aus süddeutschen Gebirgen bekannt, scheint 
aber, wie viele „Gebirgsdiatomeen“, als aerophile Form auch in der 
Ebene oder in der nordwestdeutschen Hügelregion vorzukommen 
und von hier in die Ems verschleppt zu sein.

140. A chnanthes m arginulata  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S.
404, F. 855. —  Sehr selten in der Ems nahe dem Bingumer Sand. —  
Oligohalob. Als aerophile Form auch in Norddeutschland verbreitet.

141. A chnan thes lanceolata  ( B r e b . )  Gr ü n . ,  Hustedt, K iesel­
alg. 2, S. 408, F. 863 a— d. — In Sedimenten der Ems vereinzelt 
von Papenburg bis südlich Hammrich.

forma capitata  O. Mü l l . ,  Hustedt, 1. c. S. 410, F. 863g, h. —  
Nur in der Ems nahe Leerort.

var. rostrata  ( Ös t r . )  H u s t., 1. c., S. 410, F. 863 i— m — Eben­
falls nur vereinzelt in der Ems von Hilkenborg bis Terborg. — Art 
und Varietät sind mesohalob, euryhalin.

142. A chnan thes Ö strupi (A. C l e v e )  H u s t e d t ,  Kieselalg. 2, 
S. 411, F. 864. —  In der Ems nahe Ditzum, sehr selten. — Oligo­
halob, indifferent.

143. A chnan thes Peragalli B r u n  & H e r i b . ,  Hustedt, K iesel­
alg. 2, S. 412, F. 865. — Nahe der Ostmole Emden in der Ems, sehr 
selten. — Oligohalob, indifferent.
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144. A chnan thes inflata  ( Kü t z . )  Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 421, F. 873. — Nur nahe dem Bingumer Sand in der Ems, sehr 
selten. — Oligohalob, indifferent.

145. A chnan thes brevipes A g a r d h , Hustedt, Kieselalg. 2, S. 
424, F. 877 a— c. — Im ganzen Gebiet verbreitet und nicht selten. 
Leybucht: Leysand, Kopersand, Schweinsrücken bei Utlandshörn; 
Sandplate (sehr häufig in L i n k e ,  Nr. 12 341) und Verlandungs­
zone beim Memmert; Juister Heller und auf dem vorgelagerten 
Sandwatt. In Sedimenten der Ems vereinzelt von Papenburg bis ins 
Seegebiet, gegen die Mündung regelmäßiger auftretend, im Ober­
lauf der untersuchten Strecke- dagegen sehr zerstreut.

var. parvula  ( Kü t z . )  C l e v e ,  Hustedt, 1. c., S. 426, F. 877 f 
bis i. — Nur in der Ems westlich vom „Hund“, sehr selten. — Art 
und Varietät sind meschalob, euryhalin.

146. A chnanthes longipes A g a r d h ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 427, 
F. 878. —  In der Leybucht nur selten auf dem Hamburger Sand 
und dem Leysand. In der Ems nur im Seegebiet südlich der Möwen- 
steertplate. — Euhalob.

Gatt. R h o i c o s p h e n i a  G r ü n .

147. R hoicosphenia  curvata  ( Kü t z . )  G r ü n . ,  Hustedt, K iesel­
alg. 2, S. 430, F. 879. — In der Leybucht selten auf dem Hamburger 
Sand, vereinzelt im Norder Tief. In Sedimenten der Ems vereinzelt 
von Papenburg bis ins Seegebiet und im Dollart. — Euryhalin, 
halophil.

Farn. Naviculaceae.

Gatt. M a s t o g l o i a  T h w a i t e s .

148. M astogloia elliptica; (Ag. )  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
F. 921a. — Häufig in einer Probe ( L i n k e ,  Nr. 12 346) aus der 
Verlandungszone des Memmert, sonst nicht gesehen. — Mesohalob, 
euryhalin.

149. M astogloia pu m ila  ( Gr ü n . )  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 553, F. 983. — Auf der Sandplate östlich vom Memmert (häufig 
in L i n k e ,  Nr. 12 342), Juister Heller (häufig in L i n k e ,  Nr. 170). 
In der Ems vereinzelt nahe der Ostmole Emden und im Seegebiet 
nordöstlich von Möwensteert-Nord. — Euhalob, euryhalin.

150. M astogloia exigua  L e w i s ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 569, 
F. 1003. — Vereinzelt im Norder Tief sowie auf dem Juister Heller 
und dem angrenzenden Sandwatt. — Mesohalob, euryhalin.

Gatt. D i p i o n e i s  E h r .

151. D ipioneis incurvata  ( Gr e g . )  C l e v e  f. stricta  H u s t e d t ,  
Kieselalg 2, S. 594, F. 1012 e. — Vereinzelt auf der Sandplate und 
m der Verlandungszone beim Memmert; Juister Heller und auf
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dem vorgelagerten Sandwatt (hier sehr häufig in L i n k e ,  Nr. 
12 349). — Euhalob. Die reichlicheren Funde dieser bis dahin nur 
sehr selten beobachteten Form gestatten einige Zusätze zur Dia­
gnose: Länge der Schalen 24— 42 [x, Breite 9— 12 [x, Transapikal­
streifen 14— 16 in 10 [X, die Breite der Längskanäle ist variabel.

152. D ipioneis aestuari n o v .  s p e c. Schalen linear-elliptisch  
m it leicht eingeschnürten Seiten und stumpf gerundeten Enden, 15 
bis 20 [x lang, 6— 7 [x breit (in der Einschnürung etwa 5— 6 [x breit). 
Zentralknoten sehr klein, quadratisch oder etwas verlängert. Hörner 
dünn, einander parallel. L ä n g s k a n ä l e  s e h r  s c h m a l  l i n e a r ,  
nur in der Mitte m it den inneren Rändern gegen den Zentralknoten 
vordringend und daher hier plötzlich verbreitert, ihre A u ß e n ­
r ä n d e r  f a s t  g e n a u  p a r a l l e l ,  einen linearen Raum von etwa 
ein Drittel Schalenbreite einschließend. Transapikalrippen ziemlich  
kräftig, durchweg radial, etwa 16— 18 in 10 [X. Kammern flach, u n - 
g e t e i l t ,  an der Innenseite ohne erkennbare Poren, Außenwände 
scheinbar glatt, ohne erkennbare Struktur. Längskanäle in den 
Außenwänden mit zarten Fortsetzungen der transapikalen Rippen, 
Porenreihen ließen sich weder an der Außenseite noch in der Innen­
wand feststellen. Fig. 41, 42.

In f a s t  s ä m t l i c h e n  Sedimenten der Ems von Papenburg 
bis ins Seegebiet, vereinzelt, aber nicht selten. — Der ökologische 
Charakter ist nicht zweifelsfrei, weil noch nicht entschieden werden 
konnte, ob die Art aus dem Seegebiet eingeschleppt wurde. Da ich 
sie bisher auf den W atten in der Leybucht nicht gefunden habe, 
ist sie vielleicht im Mündungsgebiet der Ems heim isch und würde 
dann als mesohalob zu bezeichnen sein. Sie steht der D ipioneis  
incurvata  var. dub ia  H u s t .  (1. c. S. 594, F. 1012 f, g) nahe, unter­
scheidet sich aber durch zartere Struktur und besonders durch die 
Form der Längskanäle. Sie besitzt auch eine gewisse Ähnlichkeit 
m it D ipioneis papula  var. constricta  H u s t .  (1. c. S. 680, F. 1071 d), 
die aber durch den Besitz einer Längsrippe (d. h. durch einfach 
g e t e i l t e  Kammern) und ebenfalls anders geformte Längskanäle 
ausgezeichnet ist.

153. D ipioneis eudoxia  (A. S.) M i l l s ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 595, F. 1013. —  Sehr selten in der Ems zwischen Jarssum und 
Borssum (Stat. 11). — Euhalob. Die Art ist im allgem einen nicht 
häufig beobachtet. Das einzige iî  der vorliegenden Probe gefun­
dene Exemplar ist nur 34 |x lang und 18 [x breit, und besitzt etwa 
9 Transapikalrippen in 10 [x (bisherige Maßangaben: Länge 60 bis 
85 [x, Breite 9—4 0  fx, Rippen 6— 7 in 10 |x).

154. D ipioneis in terrup ta  ( Kü t z . )  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 
2, S. 602, F. 1019 a. —  Auf den Watten in der Leybucht nur zer­
streut: Hamburger Sand, Leysand, Hauener Hooge; ziem lich häufig
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in einer Probe vom Juister Heller ( L i n k e ,  Nr. 170). In der Ems 
verbreitet von unterhalb Hilkenborg (Stat. 494) bis ins Seegebiet 
und im Dollart. —  Mesohalob.

155. D ipioneis S troem i H u s t ,  Kieselalg. 2, S. 608, F. 1022. — 
Zerstreut in der Verlandungszone am Memmert; Juister Heller und 
auf dem vorgelagerten Sandwatt (hier häufig in L i n k e ,  Nr. J. 1).
— Euhalob, wahrscheinlich euryhalin.

156. D ipioneis coffaeiform is (A. S.) C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 
2, S. 611, F. 1025. — In der Leybucht sehr selten auf dem Ham­
burger Sand und dem Leysand. In der Ems sehr vereinzelt nahe 
Leerort und bei der Ostmole Emden, mehrfach aber im Seegehiet 
unterhalb Rysum, ebenso im Dollart. —  Euhalob.

157. D ipioneis suborbicularis ( Gr e g . )  C l e v e ,  Hustedt, K iesel­
alg. 2, S. 612, F. 1026 a, b. — Nur einmal in der Ems unterhalb 
Hilkenborg gefunden (Stat. 494). — Euhalob, bisher vorwiegend in 
wärmeren Meeren gefunden.

158. D ipioneis crabo E h r., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 616, F. 1028.
— Nur ein Bruchstück in der Verlandungszone des Memmert ge­
funden. — Euhalob.

159. D ipioneis S m ith i  ( B r e b . )  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 647, F. 1051. — In der Leybucht verbreitet, jedoch nicht beson­
ders häufig, auf dem Leysand, im Norder T ief; Verlandungszone 
des Memmert; Juister Heller. In Sedimenten der Ems zerstreut 
von Papenburg bis ins Seegebiet mit zunehmender Häufigkeit fluß­
abwärts. — Stark euryhalin, vom fast reinen Süßwasser bis ins Meer 
verbreitet.

forma rhom bica  M e r e s c h k . ,  Hustedt, 1. c., S. 649, F. 1052a. 
Vereinzelt in der Verlandungszone des Memmert. —  Meso- bis 
euhalob.

var. p u m ila  ( Grün. )  Hu s t . ,  1. c., S. 650, F. 1052 d, e. —  Ver­
einzelt auf den Watten. Hamburger Sand; Verlandungszone des 
Memmert; Sandwatt bei Juist (häufig in L i n k e ,  Nr. J. 1).  In 
der Ems in einigen Sedimenten im Seegebiet und bei Emden. — 
Mesohalob.

160. D ipioneis fusca  ( Gr e g . )  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 654, F. 1053. —  Auf den Watten verbreitet, aber nicht häufig: 
Hamburger Sand, Leysand, Hauener Hooge; Sandplate östlich vom 
Memmert; Juister Heller und auf dem vorgelagerten Sandwatt. In 
einigen Sedimenten der Ems im Mündungsgebiet, nahe Ditzum (nur 
Bruchstücke!), Außenhafen Emden, westlich Rysum.

var. delicata  A. S c h m i d t ,  Nordsee-Diat. T. 1, F. 26. — Hust., 
1. c., S. 656. — In Sedimenten im Seegebiet der Ems nicht selten. —  
Art und Varietät euhalob.
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161. D ipioneis litoralis ( D o n k . )  C l e v e ,  Hustedt, K ieselalg2, 
S. 665, F. 1062 a. — Vereinzelt auf dem Leysand, Verlandungszone 
des Memmert, Sandwatt vor dem Juister Heller. In der Ems nur 
bei Emden (Außenhafen) und bei Emshörn-Nord. — Euhalob.

162. D ipioneis ovalis ( H i l s e )  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 671, F. 1065 a— e. — Sehr selten auf dem Juister Heller. In vielen  
Sedimenten der Ems von Papenburg bis ins Seegebiet mit abneh­
mender Häufigkeit in Richtung auf die Küste, häufig nabe dem Bin- 
gumer Sand, unterhalb Emden Außenhafen nur noch sehr verein­
zelt. —  Oligohalob.

var. oblongella  (N a  eg. )  C l e v e ,  Hustedt, 1. c., S. 672, F. 1065 
f—k. — Zerstreut in Sedimenten der Ems von Papenburg bis Jem- 
gumer Schlick. — Oligohalob.

163. D ipioneis Peterseni H u s t . ,  Kieselalg. 2, S. 676, F. 1068 f 
bis h. — Nur in der Ems nahe dem Bingumer Sand. — Oligohalob.

164. D ipioneis lineata  ( D o n k . )  C 1 e v e , Hustedt, Kieselalg. 2,
S. 677, F. 1069. — Nur in einem kleinen Individuum in der Ver­
landungszone des Memmert, 42 jjl lang, 15 breit, Transapikalrippen 
etwa 13 in 10 — Euhalob.

165. D ipioneis papula  (A. S.) C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 679, F. 1071 a— c. —  Sehr selten in der Ems zwischen Jarssum 
und Borssum. — Euhalob.

166. D ipioneis notabilis  ( Gr e v . )  C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 682, F. 1074. — Im Gebiet sehr selten. Sandplate östlich vom 
Memmert. In der Ems südlich Logumer Vorwerk (Stat. 32).  — 
Euhalob.

167. D iploneis d id ym a  E h r., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 685, F.
1075 a, b. — Im ganzen Gebiet verbreitet und stellenweise sehr 
häufig, eine der gewöhnlichsten W attdiatomeen. Leybucht: Bants­
balje, Hamburger Sand, Leysand (besonders in L i n k e ,  Nr. 10301), 
Verlandungszone der Leybucht, Kopersand, Schweinsrücken bei 
Utlandshörn (häufig), Hauener Hooge (besonders in L i n k e ,  Nr. 
12 882), Norder Tief; Sandplate und Verlandungszone am Mem­
mert; Juister Heller und auf dem vorgelagerten Sandwatt (beson­
ders in L i n k e ,  Nr. J. 1).  In f a s t  s ä m t l i c h e n  Sedimenten 
der Ems von Papenburg bis ins Seegebiet und im Dollart. — Meso- 
halob, euryhalin. i

168. D iploneis W eissflogi (A. S.) C l e v e ,  Hustedt, Kieselalg. 2, 
S. 703, F. 1085. — Vereinzelt aber nicht gerade selten in Sedimen­
ten der Ems von Emden bis ins Seegebiet sowie im Dollart. —  
Euhalob. Die Art ist bisher nur aus wärmeren Meeren bekannt, 
innerhalb Europas nur von den südlichen Küsten. Das Auftreten 
in den Sedimenten der Ems ist auffällig, w eil ich die Art auf den 
untersuchten Watten bislang nicht gefunden habe. Immerhin ist
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zu beachten, daß die bisherigen Verbreitungsangaben nicht zu­
treffen, daß also die Form keinesfalls als etwaiger Indikator für 
„wärmere Meere“ dienen kann.

169. D ipioneis bom bus  E h r., Hustedt, Kieselalg. 2, S. 704, 
F. 1086 a— c, g, h. — Im Gebiet ziem lich verbreitet und nicht selten : 
Bantsbalje, Hamburger Sand, Leysand; Sandplate und Verlandungs­
zone am Memmert. In der Ems in den meisten Sedimenten von 
Papenburg bis ins Seegebiet und im Dollart. — Meso- bis euhalob, 
euryhalin.

Gatt. A m  p h i  p l e u r a  K ü t z .

170. A m p h ip leu ra  pellucida  K ü t z . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 
724, F. 1095. — Nur Bruchstücke im Außenhafen Emden. — Oligo- 
halob, indifferent.

171. A m p h ip leu ra  rulilans  ( T r e n t . )  C l e v e ,  Hustedt, K iesel­
alg. 2, S. 720, F. 1093 a, b. — Fast rein auf Blättern von Zostera  
nana  auf dem Hamburger Sand, sonst zerstreut: Hauener Hooge; 
Sandplate und Verlandungszone am Memmert; Juister Heller und 
auf dem vorgelagerten Sandwatt. In einigen Sedimenten der Ems 
im Mündungs- und Seegebiet unterhalb Logumer Vorwerk. — Meso- 
bis euhalob, euryhalin.

Gatt. F r u s t u l i a  A g a r d h .

172. Frustulia  rhom boides  ( Ehr . )  D e  T o n i  var. am phip leu- 
roides Gr ü n . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 729, F. 1098 b. —  Nur sehr 
selten in der Ems bei Papenburg. — Halophob.

173. Frustulia  vulgaris ( T h w a i t . )  D e  T o n i ,  Hustedt, K iesel­
alg. 2, S. 730, F 1100 a. — In einigen Sedimenten der Ems von 
Papenburg bis Jemgumer Schlick (besonders in Stat. 202). Verein­
zelt im Dollart. — Oligohalob.

Gatt. A n o m o e o n e i s  P f i t z e r .

174. Anom oeoneis sphaerophora  ( Kü t z . )  P f i t z . ,  Hustedt, 
Kieselalg. 2, S. 739, F. 1108 a. — Graben auf Hauener Hooge und 
im  Norder Tief, in beiden Fällen auf Schlickwatt. —  Halophil.

var. sculpta  ( Ehr . )  O. Mü l l . ,  Hustedt, Kieselalg. 2, S. 741, 
F. 1108 b. — Sehr häufig in einer Cyanophyceendecke auf Faul­
schlamm im Norder Tief. — Mesohalob.

Gatt. S t a u r o n e i s  E h r .

175. Stauroneis phoenicenteron  E h r., Hustedt, Bacill. S. 255, 
F. 404. —  Vereinzelt in der Ems von Papenburg bis Terborg, in 
Bruchstücken auch im Dollart. — Oligohalob, indifferent.

176. Stauroneis anceps E h r., Hustedt, Bacill. S. 256, F. 405. — 
Selten in der Ems bei Leerort, ebenso im Dollart. — Oligohalob.
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177. S ta u r o n e is  p y g m a e a  K r i e g e r ,  H usted t, Bacill. S. 257, 
F. 409. —  In  der Em s nah e  dem  B ingum er Sand und  w estlich vom 
Jem gum er Schlick. —  O ligohalob, h a lophob?

178. S ta u r o n e is  sa lin a  W. S m i t  h, H ustedt, Bacill. S. 258, F. 414. 
— A uf den W atten  v erb re ite t un d  stellenweise häufig. L eybucht: 
B antsbalje , H am burger Sand, H auener Hooge, N order T ie f; ziem ­
lich  häufig in  der V erlandungszone am M em m ert; Ju is te r H eller 
u n d  auf dem  vorgelagerten Sandw att. In  den Sedim enten der Ems 
fast regelm äßig  von T erborg  bis ins Seegebiet und  im  D ollart, ober­
halb  von T erborg  n u r  sehr selten. —  M esohalob, euryhalin .

179. S ta u r o n e is  G re g o r ii R a l f s ,  Cleve, Nav. D iät. 1, S. 145. — 
Im  G ebiet verbreite t. H am burger Sand, Leysand, Schw einsrücken 
bei U tlandshörn , H auener Hooge, N order T ief; Sandplate  und  V er­
landungszone beim  M em m ert; Sandw att vor dem  Ju is te r H eller. — 
M esohalob. Die Z usam m enhänge m it der vorigen A rt sind noch 
n ich t restlos geklärt, v ielleich t sind beide A rten  zu vereinigen. Die 
B reite  des Stauros, die in  den Diagnosen bei C l e v e ,  1. c., als 
w esentliches M erkm al h e rv o rtritt, ist jedenfalls so variabel, daß  sie 
n ich t von en tscheidender B edeutung sein kann. A uffallend  sind 
übrigens die hochkonvexen Schalen bei diesen Form en, von denen 
aber in  ä lteren  B eschreibungen n ich ts erw ähn t w ird.

form a l in e a r is  n o v .  f o r m a .  Schalen linear, n u r  vor den 
stum pf gerundeten  P o len  verschm älert, bis etwa 110 (x lang  und  
15 [x bre it. Fig.

U nter der A rt auf dem  H am burger Sand. — M esohalob.
var. d e n s e s lr ia ta  n o v .  v a r. Schalen rhom bisch-lanzettlich  m it 

sehr stum pfen  E nden, in  k le inen  Ind iv iduen  linear-lanzettlich , 25 
bis 40 [x lang, 6— 9 (x bre it. S tru k tu r w esentlich zarte r als bei der 
A rt, T ransap ikalstre ifen  um  25 in  10 fx. Fig.

N ich t selten u n te r  der A rt im  N order Tief. —  M esohalob. Die 
Zugehörigkeit d ieser F orm  in  den V ariationskreis der S ta u r o n e is  
G re g o r ii ist n ich t ganz sicher, v ielleicht h an d e lt es sich um  eine 
spec. nov. Da sie aber b isher n u r  von e i n e m  S tandort vorliegt, 
an dem  auch S ta u r o n e is  G re g o r ii leb t, un d  von der sie sich im  
w esentlichen n u r  durch  die zartere  S tru k tu r un terscheidet, so fasse 
ich  sie vorläufig n u r  als V aria tion  auf.

180. S ta u r o n e is  m o n ta n a  K r a s s k e ,  H ustedt, Bacill. S. 259, 
F. 418. — Sehr selten in  der Em s nah e  dem  B ingum er Sand. — 
O ligohalob.

181. S ta u r o n e is  u n d a ta  n o v .  s p e c .  Schalen im  U m riß  linear- 
e l l i p t i s c h  mi t  d r e i w e l l i g e n  R ändern  u n d  k u r z  u n d  
b r e i t  g e s c h n ä b e l t e n ,  ru n d lich  gestutzten Enden, um  20 |x 
lang, 5 [x b re it, m ittle re  B uckel s tä rk e r auf getrieben als die äußeren . 
R aphe gerade, m it ziem lich en tfe rn t stehenden Z en tra lpo ren  und
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nach  derselben Seite abgebogenen Polspalten . A xialarea schm al 
linear, Z en tralarea eine b r e i t e ,  n a c h  a u ß e n  n o c h  e r ­
w e i t e r t e  Q uerbinde. T ransap ikalstre ifen  s t a r k  r a d i a l ,  etwa 
22 in  10 [x, vor den Polen  etwas enger w erdend, säm tlich  f e i n  
a b e r  d e u t l i c h  p u n k tie rt. S e p t e n b i l d u n g e n  f e h l e n .  
Fig. 47.

N ur sehr selten in  der Em s auf dem  H u b ertg a t (Stat. 240), ich 
verm ute aber, daß  es sich um  eine eingespülte Süßw asserform  
handelt.

Diese k le ine  A rt s teh t zu den übrigen  b ekann ten  Form en kaum  
in  B eziehung. Ih re  Form  erin n ert an S ta u r o n e is  S m i t h i , die bre iten  
Schalenenden m eh r an S ta u r o n e is  le g u m e n , von beiden  unterschei­
det sie sich au ß er durch  die völlig abw eichende S tru k tu r besonders 
d u r c h  d e n  M a n g e l  a n  p o l a r e n  S e p t e n .

182. S ta u r o n e is  a c u ta  W. S m i t h ,  H ustedt, Bacill. S. 259, F. 
415. — In  der Ems nahe dem  B ingum er Sand, sehr selten. — Oligo- 
halob.

183. S ta u r o n e is  p r o d u c ta  G r ü n . ,  V. H. Syn. T. 4, F. 12 ( — 
S ta u r o n e is  p a r v u la  var. p r o m in u la  G r ü n ,  in  H ustedt, Bacill. S. 260, 
F. 417 b ) . — N ur in  der Ems, nahe  D itzum  (Stat. 10). — H alophil, 
v ielleicht m esohalob.

C l e v e  verein ig t als S ta u r o n e is  p a r v u la  G r ü n ,  zwei F orm en: 
var. p r o m in u la  G r ü n ,  und  var. p r o d u c ta  G r ü n . ,  die aber beide 
n ich ts m ite inander zu tu n  haben. A ußerdem  sind von ihm  die 
D iagnosen oder aber die F undortsangaben  beider F orm en  m ite in ­
ander verw echselt! N ach C l e v e  soll näm lich  die l i n e a r e  Form  
h a lo p h il sein, w ährend  die lanzettliche n u r  im  Süßwasser Vor­
kom m en soll. T atsächlich  liegen die Dinge aber um gekehrt, die 
l a n z e t t l i c h e  F o r m  i s t  h a l o p h i l .  Die erste V eröffent­
lichung aus diesem Form enkreise  erfolgte von G r u n o w  u n te r dem 
N am en P le u r o s ta u r o n  p a r v u lu m  in  C l e v e  & M ö l l e r ,  Diatoms, 
Nr. 139 (1878), also ohne Diagnose u n d  A bbildung  lediglich  in 
einem  P räpara tenw erk . E rst drei Jah re  sp ä te r erschien eine A b­
b ildung  u n te r dem  N am en S ta u r o n e is  p r o d u c ta  G r ü n ,  in
V. H e u r c k ,  Syn. T. 4, F. 12 (1881), aber ohne Fundortsangabe. 
Aus der Tatsache, daß  G r u n o w  diese Form  benann te , geht h e r­
vor, daß  er sie von seiner drei Jah re  frü h er b enann ten  P le u ro s ta u -  
ro n  p a r v u lu m  un tersch ied , so daß C l e v e s  A uffassung, daß  „they 
m ay be u n ited “, zum indest als zw eifelhaft erscheinen m uß. P le u ro -  
s ta u ro n  p r o m in u lu m  G r ü n ,  w urde ebenfalls in  C l e v e  & M ö l ­
l e r ,  D iatom s, ausgegeben, u n te r  N um m er 261 (1879), w iederum  
ohne A bbildung  un d  D iagnose; sie w urde von C l e v e  als var. 
p r o m in u la  in  S ta u r o n e is  p a r v u la  G r ü n ,  einbegriffen. W ir stehen 
also vor folgenden T atsachen:
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1. .W eder von P le u r o s ta u r o n  p a r v u lu m  G r ü n ,  noch von P le u r o - 
s ta u ro n  p r o m in u lu m  G r ü n ,  besitzen w ir eine O rig inal-A bbildung 
oder -Diagnose des Autors. Lediglich S ta u r o n e is  p r o d u c ta  G r ü n ,  
w urde vom A utor abgebildet, aber ohne F undortsangabe und  erst 
2 bzw. 3 Jah re  nach  der B enennung der beiden  ersten Form en.

Fig. 41, 42. Diploneis aestuarii nov. spec. — Fig. 43—45. Stauroneis Gregorii 
var. densestriala nov. var. — Fig. 46. Stauroneis Gregorii f. linearis n. f. — 
Fig. 47. Stauroneis undata nov. spec. — Fig. 48—50. Stauroneis ignorata nov. 
nom. — Fig. 51, 52. Stauroneis producta Grun. — Fig. 53,, 54. Navicula abscon- 
dita nov. spec. — Fig. 55, 56. Navicula abstrusa nov. spec. — Fig. 57—60.

Navicula aequorea nov. spec. Vergr. 1000/1.

2. Die ersten, aber unzureichenden  B eschreibungen erschienen 
erst 1894 bei C l e v e ,  aber w iederum  ohne A bbildungen.
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3. D ie ö k o l o g i s c h e n  Fundortsangaben  bei C l e v e  stim m en 
n ich t zu den von ihm  beschriebenen  Form en.

Um die durch  C l e v e s  K om binationen  hervor gerufenen U n­
stim m igkeiten  zu k lären , p rü fte  ich  den Sachverhalt an den O rig inal­
p räp a ra ten  aus C l e v e  & M ö l l e r ,  D iatom s, N r. 139 und  261, 
nach  2) !

D abei ergab sich folgendes:
1. In  P rä p a ra t Nr. 139, das die O riginale von P le u r o s ta u r o n  

p a r v u lu m  G r ü n ,  en th a lten  soll, ist k e i n e  F orm  vorhanden , die 
der von C l e v e  als S ta u r o n e is  p a r v u la  beschriebenen  en tsprich t. 
Dagegen ist darin  eine A rt sehr häufig, die ich  selbst aus tropischem  
M ateria l als N a v ic u la  R u t tn e r i  H u s t .  veröffentlicht habe  ( H u ­
s t e d t ,  D iat.-F lora von Java, Sum atra u. Bali, S. 238, T. 17, F. 18 
bis 23. 1937) ! P le u r o s ta u r o n  p a r v u lu m  G r ü n ,  und  N a v ic u la  R u t t ­
n e r i  H u s t .  sind som it zweifellos id en tisch .3) Aus dieser Tatsache 
sowie aus der übrigen  Zusam m ensetzung des M aterials m uß  ich 
schließen, daß  auch die F undortsangabe auf diesem  P rä p a ra t auf 
einem  Irr tu m  beruh t. N ach dieser A ngabe soll es von „B erlin64 
stam m en, es ist aber höchstw ahrschein lich  trop ischen  U rsprungs.

2. In  dem  P rä p a ra t Nr. 261 vom Tana-Elf, das die O riginale 
von P le u r o s ta u r o n  p r o m in u lu m  G r ü n ,  en thä lt, fand ich sowohl 
diese A rt als auch die von C l e v e  als S ta u r o n e is  p a r v u la  var. p r o ­
d u c ta  beschriebene Form , so daß  auch m it H ilfe  des P räp a ra ts  n ich t 
sicher entschieden w erden kann , auf welche Form en sich die u r ­
s p r ü n g l i c h e n  B enennungen G r u n o w s  beziehen.

N ach diesen B efunden  sind w ir gezwungen, die Bezeichnungen 
P le u ro s ta u r o n  p a r v u lu m  G r ü n ,  und  S ta u r o n e is  p a r v u la  ( G r ü n . )  
C l e v e  als mi t  N a v ic u la  R u t tn e r i  H u s t .  iden tisch  aufzugeben. 
N ach den durch  C 1 e v e s falsche V erb indungen  und  V erw echslun­
gen in  der späteren  L ite ra tu r hervorgerufenen  Irr tü m e rn  w äre es 
v ielle ich t am besten, fü r die b e i d e n  in  F rage kom m enden Form en 
neue Speziesnam en einzuführen . Um die N om enk la tu r n ich t noch 
m ehr zu belasten, sehe ich davon ab, sondern nehm e als Ausgangs­
p u n k t fü r die B enennungen  die einzige vorhandene O rig inal­
abb ildung  aus diesem  F orm enkreise: S ta u r o n e is  p r o d u c ta  G r ü n ,  
in  V. H  e u  r  c k , Syn. T. 4, F. 12. D azu gehören die Diagnose von 
S ta u r o n e is  p a r v u la  var. p r o d u c ta  G r ü n . ,  aber die ökologischen

2) Herr Dr. W. K o l b e  hatte seinlerzeit die Freundlichkeit, mir die 
beiden Präparate aus der Sammlung des Botanischen Museums in Berlin leih­
weise zu verschaffen. Für seine freundliche Hilfe sei ihm auch an dieser Stelle 
herzlichst gedankt.

3) Die Benennung von Navicula Ruttneri ist trotzdem mit Recht erfolgt, 
weil die Art ursprünglich in eine falsche Gattung gesteckt war, später aber 
dazu noch falsch umgedeutet wurde. Außerdem hat der Name Nav. parvula 
schon wiederholt für andere Arten Verwendung gefunden.
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F u n  ¿O rtsangaben von S ta u r o n e is  p á r v u la  var. p r o m in u la  G r ü n ,  in 
C l e v e ,  Nav. D iät. 1, S. 149, w ährend  d ie  B em erkung ü b e r S ta u r . 
p a r v u la  und  S ta u r . p r o d u c ta  als unzutreffend  zu streichen  ist. Da­
gegen ist die B ezeichnung P le u r o s ta u r o n  p r o m in u lu m  G r .u n . und 
en tsprechend  S ta u r o n e is  p a r v u la  var. p r o m in u la  ( G r ü n . )  C l e v e  
einzuziehen, da sie w eder du rch  A bbildung  noch durch  Diagnose 
veröffen tlich t w urde, aus dem  O rig in a lp räp ara t n ich t m it S icherheit 
zu identifiz ieren  un d  som it bereits m ehrfach  die U rsache von Irr- 
tü m ern  geworden ist. Ich  bezeichne diese A rt in  Z ukunft als S ta u - 
ro n e is  ig n o ra ta . D i e s e  k l a r e  E n t s c h e i d u n g  ü b e r  b e i d e  
F o r m e n  i s t  n ö t i g ,  w e i l  d i e  n u n m e h r  a l s  S ta u r o n e is  
p r o d u c ta  G r ü n ,  f e s t g e l e g t e  A r t  b e i  h ä u f i g e m  A u f ­
t r e t e n  a l s  I n d i k a t o r  f ü r  e i n e n  —  w e n n  a u c h  g e ­
r i n g e n  —  S a l z g e h a l t ,  s o m i t  f ü r  g e o l o g i s c h e  U n t e r ­
s u c h u n g e n  a l s  L e i t f o r m  d i e n e n  k a n n ,  w ährend  S ta u ­
ro n e is  ig n o r a ta  eine ausgesprochene Süßw asserform  ist. Zur w eite­
ren  K lärung  gebe ich  einige A bbildungen  in  Fig. 48— 52.

184. S ta u r o n e is  le g u m e n  E h  r., H ustedt, Bacill. S. 260, F. 419.
—  V ereinzelt in  w enigen Sedim enten der Em s von P ap en b u rg  bis 
Jem gum er Schlick. — O ligohalob.

185. S ta u r o n e is  S m i th i  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. S. 261, F. 420.
— A uf F aulschlam m  im  N order Tief. In  der Ems selten nahe  dem 
B ingum er Sand und  w estlich Jem gum er Schlick. — O ligohalob.

Gatt. N a v i  c u  l a  B o r y .

V orbehaltlich  der E rgebnisse e iner system atischen N euordnung 
dieser um fangreichen  G attung, die dem nächst als S chlußlieferung 
des 2. Teiles in  H u s t e d t ,  K ieselalgen, erscheinen w ird, b ringe ich 
h ie r die A rten  in  a lphabe tischer R eihenfolge, um  ein schnelleres 
A uffinden bei vergleichenden U ntersuchungen zu erm öglichen.

186. N a v íc u la  a b r u p ta  G r e g . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 61. — 
A. S. A tl., T. 3, F. 1, 2. —  Im  ganzen G ebiet verbreite t, aber m ei­
stens im m er n u r  in  vereinzelten  Ind iv iduen  vorkom m end. Ley- 
bucht, B antsbalje , H am burger Sand, Leysand, K opersand, Schweins­
rücken  bei U tlandshörn , H auener H ooge; Sandplate  u n d  V er­
landungszone am M em m ert; Ju is te r H eller und  auf dem  vorge­
lagerten  Sandw att. In  der Em s in  f a s t  s ä m t l i c h e n  Sedim enten 
vnn P ap en b u rg  bis ins Seegebiet. —  E uhalob.

187. N a v íc u la  a b s c o n d i ta  n  o v. s p e c. Zellen in  G ürte lband­
ansicht in  der M itte  eingeschnürt. Schalen um  die P a ra tran sap ik a l­
achse geknickt, im  U m riß  lanze ttlich  m it ziem lich spitz gerunde­
ten, n ich t vorgezogenen E nden, 18— 40 [jl lang, 4— 6 [jl b reit. R aphe 
gerade, fadenförm ig, m it e inander sehr genäherten  Z entralporen . 
A xialarea sehr schm al linear, um  den Z en tralkno ten  zu einer klei-
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nen, ru n d lich en  Z en tra larea  erw eitert. T ransap ikalstre ifen  zart, um  
15 in  10 .fx, in  der M itte  gew öhnlich etwas w eiter als vor den Polen, 
im  allgem einen senkrecht zur M itte llin ie , höchstens in  der M itte 
sehr wenig rad ial. Längslinien sehr zart, kaum  erkennbar. Zell­
w ände sehr dünn, daher auch in  stark  b rechenden  E inschlußm edien  
n u r  schwach hervortre tend . Fig. 53, 54.

A uf den W atten  der L eybucht n ich t selten: H am burger Sand 
(sehr häufig in  L i n k e ,  Nr. 31), Leysand, H auener H ooge; Mem- 
m ert, V erlandungszone (häufig). — Euhalob.

Die A rt gehört in  die V erw andtschaft der N a v ic u la  a re n a r ia  
D o n k . ,  von der sie sich durch  abw eichende S tru k tu r un d  größer^ 
Z arth e it der Zellen un terscheidet. Die schwarzen S trichzeichnungen 
geben n u r  ein sehr unvollkom m enes B ild  dieser Form , in  W irk lich ­
k e it sind d ie  M em branen sehr hyalin  und  zeigen n u r  sehr m atte  
S truk tu ren , so d aß  die Ind iv iduen  le ich t übersehen w erden.

188. N a v ic u la  a b s tru sa  n  o v. s p e c. Schalen ellip tisch  bis 
lanzettlich  m it kurz  und  ziem lich stum pf geschnäbelten E nden , um  
20— 25 [x lang, um  7— 8 (X b re it. R aphe  gerade, fadenförm ig, 
ä u ß e r s t  z a r t  u n d  k a u m  u n t e r s c h e i d b a r ,  m it e inander 
sehr genäherten  Z en tralporen , o h n e  A x i a l -  u n d  Z e n t r a l ­
a r e a .  T ransap ikalstre ifen  sehr zart, um  28 in  10 [X, durchw eg le ich t 
rad ial. Fig. 55, 56.

V ereinzelt auf dem  H am burger Sand. — E uhalob .
Die A rt gehört in  die V erw andtschaft der N a v ic u la  b a h u s ie n s is  

G r ü n .  (V. H . Syn. T. 14, F. 2 ), von der sie aber auf Gruind der 
angegebenen M erkm ale spezifisch zu un terscheiden  ist.

189. N a v ic u la  a e q u o re a  n  o v. s p e c. Schalen e llip tisch  m it 
b re it gerundeten  E nden, 6— 14 [x lang, 4— 6 [x breit. R aphe  gerade, 
m it v e r h ä l t n i s m ä ß i g  l a n g e n  P o l  s p a l t e n ;  A xialarea 
schm al linear, um  den M itte lkno ten  wenig oder gar n ich t erw eitert. 
T ransap ikalstre ifen  22— 24 in 10 [x, le ich t rad ia l, fe inere  S tru k tu r 
kaum  erkennbar. Fig. 57— 60.

A uf den W atten  verb re ite t und  n ich t selten, wegen der geringen 
G röße le ich t zu übersehen. L eybucht: H am burger Sand, Leysand, 
K opersand ; S andplate  östlich des M em m ert. — E uhalob . Ä hnliche 
k le ine  Form en sind aus dem  M eere bislang n ich t beschrieben.

190. N a v ic u la  a lb in e n s is  G r ü n .  Denkschr. Akad. W issensch. 
W ien, m ath .-naturw . K l., Bd. 48, S. 103, T. 1, F. 29. — N ur sehr 
selten bei Ju is t gefunden: Sandw att vor dem  Jü is te r H eller. — 
E uhalob.

N ach C l e v e  soll N a v ic u la  a lb in e n s is  G r ü n ,  iden tisch  sein 
m it O rig inalexem plaren  von N a v ic u la  m a c u lo sa  D o n k  i n  (B rit. 
Diät. S. 25, T. 5, F. 1), die sich in  d er Sam m lung D e b y s  befinden. 
C l e v e  z ieh t den N am en N a v . a lb in e n s is  G r ü n ,  als Synonym  ein

Novem ber 1939 X X X I. 10
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u n d  bezeichnet die A rt als N a v íc u la  m a c u lo sa  D o n k .  Dieses V er­
fah ren  ist n ich t zu rech tfertigen  u n d  w idersp rich t heu te  außerdem  
den R egeln der bo tan ischen  N om enkla tu r, nach  denen n ich t einm al 
die A usgabe in  einem  Exsiccatenw erk als V eröffentlichung ange­
sehen w erden  k an n  (A rt. 37, Ausg. 1912), u n te r  ke inen  U m ständen 
aber eine P rivatsam m lung! M aßgebend können  n u r  Diagnose und  
A bb ildung  sein, die aber bei N a v íc u la  m a c u lo sa  D o n k ,  n ich t im  
en tfern testen  eine Id e n titä t m it N a v . a lb in e n s is  G r ü n ,  verm uten  
lassen; die B enennung du rch  G r u n o w  ist d ah er m it R ech t erfolgt 
u n d  m u ß  bestehen  bleiben. P e r a g a l l o ,  Diät. m ar. de France, 
T. 27, F. 16, fa ß t übrigens N a v íc u la  m a c u lo sa  D o n k ,  ganz anders 
auf, u n d  seine A nsicht stim m t w eit besser zu den A ngaben D o n -  
k  i n  s als die D arstellung  C l e v e s .  Die von H e i d e n  in  A. S. Atl. 
T. 259, F. 25, als N a v íc u la  m a c u lo sa  D o n k .  =  N a v . a lb in e n s is  
G r ü n ,  abgebildete F orm  ist falsch bestim m t! Das abgebildete 
E xem plar h a t m it dieser A rt n ich ts  zu tu n  sondern gehört in  den 
Form enkreis von N a v íc u la  tr a n s ita n s  C l e v e .

191. N a v íc u la  a m m o p h i la  G r ü n . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 29. — 
N ich t selten auf dem  Leysand. In  den Sedim enten der Em s verein­
zelt von L eero rt bis ins M ündungsgebiet. — E uhalob , euryhalin .

192. N a v íc u la  a m p h ib o la  C l e v e ,  H usted t, Bacill. S. 309, F. 
554. — Sehr selten in  der Em s n ah e  dem  B ingum er Sand. —  Oligo- 
halob , indifferent.

193. N a v íc u la  a n g lic a  R a l f s ,  H ustedt, Bacill. S. 303, F. 530, 
531). —  N u r in  d er Ems, selten u n te rh a lb  H ilkenborg  u n d  nahe  
O ldersum . —  O ligohalob.

194. N a v íc u la  a p ic u la ta  (A g a r  d h) n  o v. c o m b .  var. m in im a  
G r ü n . ,  V. H eurck, Syn. T. 16, F. 7. —  Sehr selten in  der V er­
landungszone des M em m ert. —  E uhalob?

Ich  b ringe diese F orm  vorläufig u n te r  der a lten  B ezeichnung, 
da es noch  eingehenderer U ntersuchungen bedarf, ehe m an eine 
endgültige E ntscheidung ü b e r die von G runow  (1. c.) abgebildeten  
F orm en  fällen  kann .

195. N a v íc u la  a re n a r ia  D o n k . ,  B rit. D iät. S. 56, T. 8, F. 5. — 
G ehört zu den häufigsten L eitform en der W attd iatom een! Ley- 
b u ch t: H am burger Sand (besonders in  L i n k e ,  Nr. 130), Leysand, 
V erlandungszone der L eybucht, Schw einsrücken bei U tlandshörn  
(m assenhaft!), H auener Hooge, N order T ief; S andp late  und  V er­
landungszone beim  M em m ert (häufig bis m a sse n h a ft!) ; Ju is te r H eller 
un d  auf dem  vorgelagerten  Sandw att (h ier m assenhaft!). In  den 
Sedim enten der Em s verb re ite t von T erborg  bis ins Seegebiet und 
im  D ollart, oberhalb  T erborgs n u r  noch vereinzelt be i L eerort. — 
E uhalob  u n d  w ahrschein lich  euryhalin .
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N a v íc u la  a re n a r ia  D o n k ,  ist keinesfalls als V arie tä t zu 
N a v íc u la  la n c e o la ta  K  ü  t  z. zu ziehen, wie es von C l e v e  geschehen 
ist. Sie un terscheidet sich w esentlich durch  die konvexen und  am 
Z en tra lkno ten  eingesenkten Schalen, die sie m it der G ruppe der 
N a v íc u la  c a n c e lla ta  verbinden. A ußerdem  sind die T ran sap ik a l­
streifen  an den E nden  der Schalen n ich t rad ia l, u n d  die L in ierung  
ist viel zarter.

196. N a v íc u la  a re n ic o ia  G r ü n . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 21. — 
E benfalls eine charak teristische W attd iatom ee, w enn auch im  allge­
m einen w eniger häufig als vorige. L eybucht: H am burger Sand (be­
sonders in  L i n k e ,  N r. 130), Leysand, K opersand , Schw einsrücken 
bei U tlandshörn , H auener H ooge; S andplate  östlich vom M em m ert; 
Ju is te r H eller und  auf dem  angrenzenden Sandw att. In  Sedim enten 
der Ems besonders von E m den flußabw ärts, ebenso im  D ollart, ver­
einzelt flußaufw ärts bis L eerort. —  E uhalob.

197. N a v íc u la  a v e n a c e a  B r  é b., Cleve. Nav. D iät. 2, S. 15. — 
V ereinzelt im  N order T ief u n d  auf der S andplate  beim  M em m ert. 
Z erstreu t in  einigen Sedim enten der Ems von P ap en b u rg  bis ins 
Seegebiet. — M esohalob, euryhalin .

Diese A rt ist n ich t m it N a v íc u la  v ir id u la  K ü t z .  zu verbinden 
(V. H. Syn. T. 7, F. 27), sie un terscheidet sich du rch  die viel zartere  
Längsstreifung und  durch  die charak teristische F orm  der Z en tra l­
area.

198. N a v íc u la  b a c i l l i fo r m is  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 273, 
F. 446. —  N ur in  der Em s bei P apenburg . —  O ligohalob.

199. N a v íc u la  b a c i l lu m  E h  r., H ustedt, Bacill. S. 280, F. 465. — 
In  der Em s bei P ap en b u rg  u n d  nahe  dem  B ingum er Sand, sehr 
selten. — O ligohalob.

200. N a v íc u la  B is k a n te r i  n  o v. s p e c. Schalen e llip tisch  bis 
b re it ellip tisch-lanzettlich  m it stum pf gerundeten , n ich t vorgezoge­
nen  E nden, 8— 12 [jl lang, 4— 5 [jl b re it. R aphe gerade, fadenförm ig, 
m it e inander genäherten  Z en tra lpo ren  A xialarea sehr schm al linear, 
um  den M itte lkno ten  zu einer k le inen  Z en tra larea  etwas quer er­
w eitert. T ransap ikalstre ifen  w enig rad ia l, vor den E nden  senkrecht 
zu r M itte llin ie , etwa 24 in  10 (jl. Fig. 80— 85.

N icht selten auf der S andplate  östlich vom M em m ert un d  auf 
dem  Ju is te r H eller. —  E uhalob .

Ich  fand  diese k le ine  Form  zuerst in  M ateria l von der K üste 
von W angerooge, das ich  F räu le in  W. B i s k a n t e r  verdanke.

201. N a v íc u la  b la n d a  A. S c h m i d t ,  N ords.-D iat. T. 2, F. 27. 
—  N u r auf der S andp late  östlich vom M em m ert, selten. —  E uhalob.

202. N a v íc u la  B r e m e y e r i  n o v .  s p e c. Schalen dünnw andig, 
zart, im  U m riß  länglich  e llip tisch  m it b re it gerundeten  Enden, 
10— 15 fjt. lang, 3,5— 5 ix bre it. R aphe gerade, fadenförm ig ; A xialarea

io *
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sehr eng, gegen die M itte etwas lanze ttlich  erw eitert, Z entralarea 
fehlt. T ransap ika lstre ifen  sehr zart, in  der M itte  etwa 30 in  10 [x, 
gegen die E nden  enger w erdend, im  m ittle ren  T eil ziem lich senk­
rech t zu r M itte llin ie , vor den E nden  le ich t rad ial. V or dem  m itt­
le ren  S treifen  der einen  Schalenseite am R ande des Zentralknoteris 
m it einem  ziem lich k rä ftig en  iso lierten  Stigma. Fig. 70— 72.

V ereinzelt im  N order T ief u n d  auf der S andplate  am Mem- 
m ert. —  M esohalob, euryhalin .

form a ro s tra ta  n  o v. f o r m .  Schalen m it kurz und  stum pf ge- 
schnäbelten  Enden. Fig. 73, 74.

Z erstreu t auf der S andplate  östlich vom M em m ert. —  E uhalob?
Zuerst in  B rackw assertüm peln  auf W angerooge von m ir ge­

funden , sie scheint aber im  K üstengebiet w eiter verb re ite t zu sein. 
Infolge der Z arth e it le ich t zu übersehen. H e rrn  J. B r e m e y e r  ge­
w idm et, dem  ich  einen Teil m eines W angerooge-M aterials ver­
danke.

203. N a v íc u la  c a n c e lla ta  D o n k . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 30. — 
Im  G ebiet verb re ite t, aber m eistens n u r  vereinzelt au ftre tend . Ley- 
b u c h t: H am burger Sand, H auener H ooge; S andplate  und  V er­
landungszone am  M em m ert; Ju is te r H eller und  auf dem  vorgelager­
ten  Sandw att. In  Sedim enten der Em s zerstreu t von E m den bis ins 
Seegebiet und  im D ollart, oberhalb  Em dens n u r selten nahe  Leer­
ort. — E uhalob.

M it der von C l e v e ,  1. c., in n e rh a lb  dieses Form enkreises be­
folgten System atik kann  ich  m ich n ich t einverstanden erk lären , 
n äh ere  A usführungen  kom m en an anderer Stelle ( H u s t e d t ,  
K ieselalgen, 2). Im  übrigen  verweise ich h ie r auf die B em erkungen 
zu N a v íc u la  G re g o r ii und  N a v . s u b a p ic u la ta  (vgl. Nr. 233 u. 271).

204. N a v íc u la  ca r i E h r . ,  H usted t, Bacill. S. 299, F. 512. — 
N u r vereinzelt im N order Tief. —  O ligohalob.

205. N a v íc u la  c in c ta  ( E h r . )  K ü t z . ,  H usted t, Bacill. S. 298, 
F. 510. — Ju is te r H eller (häufig) u n d  auf dem  vorgelagerten Sand­
watt. In  Sedim enten der Ems zerstreu t von L eerort bis ins See­
gebiet u n d  im  D ollart. — H aloph il.

206. N a v íc u la  c la m a n s  n  o v. s p e c. Schalen ellip tisch  m it sehr 
b re it und  stum pf vorgezogenen E nden , 15— 22 [x lang, 6—8 [x breit. 
R ap h e  gerade, fadenförm ig; A xialarea und  Z en tralarea zu einer 
w eiten, lanzettlichen  A rea verbunden. T ransap ikalstre ifen  kurz, 
randständig , etwa 18 in  10 [x, im  allgem einen senkrecht zu r M itte l­
linie. In  der A rea zuw eilen m it schwachen Fortsetzungen der 
Streifen. Fig. 75— 77.

N ich t selten auf der S andplate  östl. vom M em m ert. — E uhalob?
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Diese k le ine  A rt ähnelt in  ih re r  Form  der N a v íc u la  p e r p u s i l la  
G r ü n . ,  un terscheidet sich aber le ich t durch  die w esentlich gröbere 
S truk tu r.

Fig. 61—69. Navícula salinicola nov. spec. — Fig. 70—72. Navícula Bremeyeri 
nov. spec. — Fig. 73, 74. Dieselbe, var. rostrata nov. var. — Fig. 75—77. 
Navícula damans nov. spec. — Fig. 78, 79. Navícula diserta nov. spec. — 

Fig. 80—85. Navícula Biskanteri nov. spec. Verge. 1000/1.

207. N a v íc u la  C le m e n tis  G r ü n . ,  H usted t in  A. S. Atl. T. 398, 
F. *8— 12. —  V ereinzelt im  N order Tief. In  Sedim enten der Ems 
zerstreu t von u n te rh a lb  H ilkenborg  bis Jarssum , selten noch west­
lich  Rysum. — O ligohalob, indifferent.

208. N a v íc u la  c o c c o n e ifo rm is  G r e g . ,  H usted t, Bacill. S. 290, 
F. 493. — Sehr selten im  N order Tief. —  O ligohalob un d  w ahr­
scheinlich halophob.

209. N a v íc u la  c o n se n ta n e a  n o v .  s p e c. Schalen lan ze ttlich  m it 
spitz gerundeten , n ich t vorgezogenen E nden, 12— 20 |x lang, 4— 5 [x 
bre it. R aphe gerade, fadenförm ig, m it e inander sehr genäherten  
Z en tra lpo ren ; Areas fehlen. T ransap ikalstre ifen  20— 24 in  10 [x, 
senkrecht zu r M itte llin ie  oder n u r  im  m ittle ren  T eil w enig rad ial. 
Fig. 98— 100.

M assenhäft auf dem  Leysand ( L i n k e ,  N r. 27 891), ferner 
ziem lich häufig in  der V erlandungszone der Leybucht.

210. N a v íc u la  c o n te n ta  G r ü n . ,  H usted t, B acill. S. 277, F. 458. 
— Sehr selten in  der Em s nahe  dem  B ingum er Sand. —  O ligohalob, 
aeroph il, v ielleicht aus der U ferregion eingespült.



211. N a v íc u la  c r u c ic u la  (W. Sm. )  D o n k . ,  H usted t, Bacill. 
S. 284, F. 471. —  N icht selten auf Faulsch lam m  im  N order T ief; 
fe rn er in  der V erlandungszone des M em m ert und  (selten) auf dem 
Ju is te r H eller. — M esohalob, eu ryhalin .

212. N a v íc u la  c r u c i fe r a  G r ü n . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 32. — 
V ereinzelt auf dem  H am burger Sand sowie auf der S andp late  am 
M em m ert. —  E uhalob .

214. N a v íc u la  c ru c íg e ra  (W. Sm. )  C l e v e ,  H usted t, Bacill. 
S. 270, F. 439. —  N u r auf dem  Leysand zwischen Cyanophyceen 
auf sandigem  W att. — M esohalob, euryhalin .

215. N a v íc u la  c r y p to c e p h a la  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. S. 295, 
F. 496. —  Im  N order T ief n ich t selten. In  der Em s vereinzelt bei 
P ap en b u rg  und  n ah e  dem  B ingum er Sand. — O ligohalob.

216. N a v íc u la  c u s p id a ta  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. S. 268, F. 433. 
—  N u r in  der Em s bei P apenburg . — O ligohalob, indifferent.

var a m b ig u a  ( E h r . )  C l e v e ,  H usted t, 1. c., F. 434. — Selten 
un d  n u r  im  N order T ief gesehen. — E benfalls indifferent.

217. N a v íc u la  d e c u ss is  Ö s t  r  u  p , H usted t in  A. S. Atl. T. 398, 
F. 36, 37; T. 401, F. 12, 13. —  N u r in  Sedim enten der Em s ge­
funden : von P ap en b u rg  (h ie r ziem lich häufig!) bis Em den. — 
O ligohalob. E ine sehr charak teristische und  in  N ordw estdeutsch­
lan d  w eit verb re ite te  A rt, die aber erst vor wenigen Jah ren  h ier 
von m ir auf gefunden w urde.

218. N a v íc u la  d ic e p h a la  ( E h r . )  W.  S m i t h ,  H usted t, Bacill. 
S. 302, F. 526. —  N ur in  einigen Sedim enten der Em s vom B in ­
gum er Sand bis Jarssum . — O ligohalob.

var. u n d u la ta  Ö s t r . ,  H usted t, 1. c., F. 527. — In  der Ems 
nahe dem  B ingum er Sand. —  O ligohalob.

var. s u b c a p i ta ta  G r ü n . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 21. —  M it der 
vorigen an dem selben S tandort. — E benfalls O ligohalob.

219. N a v íc u la  d ig i to r a d ia ta  ( G r e g . )  A. S c h m i d t ,  H ustedt, 
Bacill. S. 301, F. 518. —  Im  ganzen G ebiet sehr v erb re ite t und  viel­
fach häufig. L eybucht: H am burger Sand, Leysand, V erlandungs­
zone der L eybucht (häu fig !), Schw einsrücken bei U tlandshörn , 
H auener Hooge, N order T ie f; S andp late  (sehr häufig in  L i n k e ,  
N r. 12 342) un d  V erlandungszone heim  M em m ert; häufig auf dem 
Ju is te r H elle r und  dem  angrenzenden  Sandw att. In  Sedim enten der 
Em s besonders von Jarssum  abw ärts bis ins Seegebiet u n d  im  
D ollart, oberhalb  Jarssum  n u r  selten nah e  T erborg  u n d  oberhalb  
L eerort. —  M esohalob, gehört bei häufigem  A uftre ten  zu den L eit­
form en des W attenm eeres.

form a l in e a r is  n o v .  f o r m a ,  Schalen lin ea r m it para lle len  
R ändern . M it der A rt du rch  Ü bergänge verbunden  und  n u r  als
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G renzvariation  ha ltb ar. — Häufig u n te r  der A rt auf dem  Sand­
w att bei Juist. — M esohalob.

var. ro s tra ta  n  o v. v a r. Schalen e llip tisch-lanzettlich  m it 
ziem lich spitz geschnäbelten E nden. — U nter der A rt im  N order 
Tief. In  Sedim enten der Ems vereinzelt von P ap en b u rg  bis ins 
Seegebiet und  im  D ollart. — E benfalls m esohalob. Fig. 96, 97.

W ährend  die Ü bergänge zwischen der A rt und  f. l in e a r is  
ü b era ll aufzufinden sind, habe  ich  solche Zw ischenform en bei der 
var. ro s tra ta  n ich t gesehen. Es scheint sich also um  eine gute 
V arie tä t zu handeln .

220. N a v ic u la  d i lu c id a  n  o v. s p e c. Schalen sehr schm al 
lanzettlich  m it spitz gerundeten , n ich t vorgezogenen E nden , 
15— 29 (?) [x lang, 2—4 (? ) [x b reit. R aphe gerade, fadenförm ig, 
m it e inander sehr genäherten  Z entralporen . A xialarea sehr schm al 
linear, in  der M itte kaum  erw eitert. T ransap ikalstre ifen  18— 24 in 
10 [x, durchw eg le ich t rad ial. Fig. 104 (? ) 105— 107.

Sandplate  östlich vom M em m ert, häufig. — E uhalob?
Ich  verm ochte b isher n ich t e inw andfrei festzustellen, ob auch 

das große in  Fig. 104 abgebildete E xem plar zu dieser A rt gehört, 
da ich  keine Zw ischenform en gesehen habe. E ine G rößenvariation  
im  V erhältn is 1:2 ist jedoch  im  allgem einen n ich t von B edeutung, 
so daß  die Z usam m engehörigkeit w ohl m öglich, nach  dem  H abitus 
aber w ahrschein lich  ist.

221. N a v ic u la  d is e r ta  n o v .  s p e c .  Schalen linear-lanzettlich  
m it s tum pf gerundeten , n ich t vorgezogenen E nden , um  11 [x lang,
2— 3 [x b reit. R aphe gerade, fadenförm ig, A xialarea sehr eng, 
Z en tra larea  infolge V erkürzung der M itte lstre ifen  qu er verb re itert. 
T ransap ikalstre ifen  14— 18 in  10 [x, wenig rad ia l, d e u t l i c h  
l i n i e r t .  Fig. 78, 79.

V ereinzelt in  der L eybucht auf dem  Leysand und  dem  Koper- 
sand. — E uhalob.

Von den üb rigen  k le inen  Form en durch  die deu tlich  lin ie rten  
S treifen  zu unterscheiden.

222. N a v ic u la  d is ta n s  (W. S m i t h )  A. S c h m i d t ,  A tl. T. 46, 
F. 11— 14. —  Selten im  N order Tief. In  einigen Sedim enten der 
Ems vereinzelt von E m den bis ins Seegebiet, zum  T eil n u r  B ruch ­
stücke. —  E uhalob.

223. N a v ic u la  e x ig u a  ( G r e g . )  O. M ü l l . ,  H usted t, Bacill. 
S. 305, F. 538. —  N ur in der Em s bei P apenburg . —  O ligohalob.

224. N a v ic u la  f in n m a r c h ic a  C l e v e  & G ra in . ,  Cleve, Nav. 
Diät. 2, S. 28. — Im  G ebiet v e rb re ite t und  n ich t selten, stellenweise 
häufig: L eybucht: B antsbalje , H am burger Sand (besonders in  
L i n k e ,  Nr. 14 491), Leysand (besonders in  L i n k e ,  N r. 10 301), 
V erlandungszone der L eybucht, K opersand, Schw einsrücken bei
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U tlandshörn  (häufig), H auener Hooge, N order T ief; Sandplate 
un d  V erlandungszone am  M em m ert (häufig in  L i n k e ,  Nr. 12 346); 
Ju is te r H elle r und  auf dem  vorgelagerten  Sandw att. In  der Ems 
zerstreu t in  den m eisten Sedim enten von T erborg  bis ins Seegebiet 
sowie im  D ollart, oberhalb  T erborg  n u r  bei Leerort. — E uhalob , 
aber w ohl eu ryhalin .

D ie A rt w ar b isher im  w esentlichen n u r  in  N ordeuropa ge­
funden, sie gehört jedoch  zu den häufigsten W attd iatom een auch 
an den südlichen N ordseeküsten.

225. N a v íc u la  fla g e ll i fe r a  n  o v. s p e c. Schalen lanze ttlich  m it 
ziem lich  spitz gerundeten , zuw eilen etwas vorgezogenen E nden, 
32— 40 fx lang, 6— 9 [x b reit. R aphe  gerade, fadenförm ig, m it ein­
ander sehr genäherten  Z en tra lpo ren  u n d  e i g e n t ü m l i c h  g e ­
s t a l t e t  e n , e t w a  p e i t s c h e n a r t i g e n  E n d e n ,  P o lspalten  
nach  derselben Seite abgebogen ( d i e  E n d k n o t e n  d r i n g e n  
l e i s t e n a r t i g  n a c h  a u ß e n  v o r ,  wie aus der G ürte lband­
seite der Zelle ersich tlich  i s t ) . A xialarea schm al, u  m  d e n  M i t t e l -  
k n o t e n  r u n d l i c h  e r w e i t e r t .  T ransap ikalstre ifen  wenig 
rad ia l, vor den E nden  senkrecht zur M ittellin ie, in  der M itte  etwa 
12, vor den Polen  etwa 18 in  10 [x, von z a r t e n  L ängslinien ge­
kreuzt, etwa 30 in  10 [x, p ara lle l der R aphe. Fig. 94, 95.

N ur selten auf der S andp late  östlich vom M em m ert. — 
E uhalob.

Es h an d e lt sich h ie r um  eine infolge des eigentüm lichen 
R aphen'baues von den übrigen  A rten  abw eichende Form , die ich 
zuerst an der norw egischen K üste gefunden habe, die aber auch 
im  N ordseegebiet w ohl noch  w eiter verb re ite t ist. G leichzeitig 
fand  ich  eine zweite A rt m it dem selben R aphenbau , die sich aber 
durch  eine andere S tru k tu r auszeichnet, ih re  B eschreibung und  
A bbildungen  folgen an anderer Stelle.

226. N a v íc u la  flana tica . G r ü n . ,  V erh. zool. bot. Ges. W ien, 
1860, S. 527, T. 3, F. 9. — G ehört zu charak teristischen  W att­
diatom een und  ist als solche im  G ebiet w eit verbreitet. L eybucht: 
B antsbalje , H am burger Sand (besonders in  L i n k e ,  Nr. 123), 
Leysand, V erlandungszone der L eybucht, Schw einsrücken bei U t­
landshörn , H auener Hooge, N order T ief; Ju is te r H eller. In  d e n  
m e i s t e n  Sedim enten der Em s von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet 
u n d  im  D ollart (sehr häufig in  L i n k e ,  Nr. 2016), ziem lich  regel­
m äßig  erst ab O ldersum , oberhalb  O ldersum  dagegen vereinzelter. 
— E uhalob  und  v ielle ich t eu ryhalin . Fig. 91— 93.

N a v íc u la  fla n a tic a  G r ü n ,  k an n  keinesfalls als V arie tä t zu 
N a v íc u la  a m m o p h i la  gezogen w erden, w ie es von C l e v e  geschehen 
ist (Nav. D iät. 2, S. 30). Sie h a t gewisse h ab itue lle  und  struk tu re lle  
Ä hnlichkeiten  m it N a v íc u la  la n c e o la ta  K. ü t z . ,  von der sie aber
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durch  die enge A rea, durch  die abw eichende Stellung der Streifen 
an den Schalenenden sowie durch  ih r  m arines V orkom m en ver­
schieden ist. Das auffälligste M erkm al ist die grobe L in ierung  der

F ig . 86— 90. N a v ic u la  P av illa rc li n o v . sp ec . —  F ig . 91— 93. N a v ic u la  flan atica  
G r ü n .  —  F ig . 94, 95. N a v ic u la  f la g e llife r a  n o v . sp ec . —  F ig . 96 , 97. N a v ic u la  
d ig ito ra d ia ta  var. rostrata  n o v . var. —  F ig . 98— 100. N a v ic u la  co n se n ta n ea  n ov . 
sp ec . —  F ig . 101. N a v ic u la  m a n ifes ta  n o v . sp ec . —  F ig . 102, 103. N a v ic u la  
G ro sch o p fi n ov . sp ec . —  F ig . (1 0 4 ? ) 105— 107. N a v ic u la  d ilu c id a  n ov . spec.

V ergr . 1000/1.

T ransap ikalstre ifen , die aber w eder von C l e v e  noch  von P e r a -  
g a l l o  erw ähn t w ird, obgleich schon G r  u  n  o w tro tz  der dam als 
m angelhaften  B eobachtungsm öglichkeit diese S tru k tu r andeu tet 
(„striis transversalibus obsolete puncta tis“ ). Die einzige b rau ch b are  
A bbildung  ist die F igu r in  V. H. Syn. T. A.^ F. 17, die le id er durch 
die V erk leinerung  beim  D ruck erheb lich  an D eu tlichkeit verloren  
hat, aber b e i  L u p e n b e t r a c  h  t u n g  e i n w a n d f r e i  d i e  
g r o b e  P u n k t i e r u n g  e r k e n n e n  l ä ß t !  Ebenso zeigt sie 
dann  rech t deu tlich  die lanzettliche  Area. Die A bbildung  bei 
P e r  a g a l l o ,  D iät. m ar. de France, T. 12, F. 14, ist dagegen ganz 
irre fü h ren d  und  gehört v ielleich t ü b e rh a u p t n ich t h ie rh er. Die Um-
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riß fo rm  ist sehr variabel, neben  lang un d  spitz geschnäbeiten 
Schalen finden sich solche m it n ich t vorgezogenen E nden, die aber 
alle in e in an d er übergehen.

227. N a v íc u la  fo r c ip a ta  G r e v . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 65. — 
Im  G ebiet verb re ite t, aber m eistens vereinzelt auftre tend . L eybucht: 
B an tsbalje , H am burger Sand, Leysand (häufig in  L i n k e ,  N r. 301), 
V erlandungszone der L eybucht, Schw einsrücken bei U tlandshörn , 
H auener Hooge, N order T ief; Sandplate  u n d  V erlandungszone am 
M em m ert; Ju is te r H elle r u n d  auf dem  vorgelagerten Sandw att. In  
den Sedim enten der Ems regelm äßig  n u r  im  Seegebiet u n te rh a lb  
von Logum er V orw erk, seh r selten noch bei T erborg. — E uhalob , 
eu ryhalin .

228. N a v íc u la  g a s tr u m  E h  r., H usted t, Bacill. S. 305, F. 537. — 
Selten in  einigen Sedim enten der Ems von P ap en b u rg  bis D itzum . 
— O ligohalob.

229. N a v íc u la  g o th la n d ic a  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 296, 
F. 499. — A uf den W atten  ziem lich  verb re ite t und  n ich t selten. 
L eybucht: H am burger Sand, Leysand, V erlandungszone der Ley­
buch t, K opersand ; S andplate  östlich vom M em m ert. In  den Sedi­
m enten  der Ems verb re ite t von T erborg  bis ins Seegebiet u n d  im  
D ollart, sehr selten auch oberhalb  T erborg  (bis u n te rh a lb  Bin- 
gum er S and). — E uhalob  und  euryhalin .

Die A bgrenzung der A rt bed arf noch w eiterer P rü fung , es 
h an d e lt sich um  einen rech t variab len  Form enkreis, in  den auch 
sehr w ahrschein lich  N a v íc u la  p h y l l e p ta  K ü t z .  gehört. Beides sind 
verm utlich  die E ndg lieder e iner zusam m enhängenden R eihe, in  der 
N a v . g o th la n d ic a  die sch lankeren  lanzettlichen  F orm en  m it wenig 
vorgezogenen E nden, dagegen N a v . p h y l l e p ta  die m eh r e llip tischen  
Ind iv id u en  m it stä rker geschnäbelten E nden  um faßt. Zwischen den 
A bbildungen  in  V. H. Syn. T. 8, F. 8 u n d  F. 40 ist ebenfalls kein  
U nterschied  festzustellen, der zur T rennung  in  zwei Spezies be­
rech tigen  w ürde, und  dasselbe erg ib t sich aus m einen B eobach tun­
gen an dem  vorliegenden M aterial.

230. N a v íc u la  g ra c ilis  E h  r., H ustedt, Bacill. S. 299, F. 514. — 
A uf Faulschlam m  im  N order T ief und  sehr selten auf der Sand­
p la te  östlich vom M em m ert. In  wenigen Sedim enten der Em s von 
P ap en b u rg  bis ins Seegebiet. — O ligohalob, ha loph il.

231. N a v íc u la  g ra n u la ta  B a i l . ,  A. Schm idt, A tl. T. 6, F. 20—27, 
31— 33. — N u r bei H auener Hooge u n d  vereinzelt in  einigen Sedi­
m enten  der Em s bei Leerort, südlich  H am m rich  und  NO Möwen- 
steert-N ord. —  E uhalob .

N a v íc u la  g r a n u la ta  B a i l ,  is t eine der verbre ite tsten  M eeres­
form en, u n d  es steh t au ß er Zweifel, daß N a v . b ra s ilie n s is  G r ü n ,  
m it ih r  iden tisch  ist. Die Form  der A xialarea die sowohl bei
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A. S c h m i d t  als auch bei C l e v e  die U rsache war, zwei ver­
schiedene A rten  beizubehalten , ist in  gewissem Sinne variabel, ob­
gleich ich  n ie F orm en m it völlig lin ea re r A rea gesehen habe, wie 
sie z. B. von S c h m i d t  abgebildet w erden. Im  übrigen  ist zu be­
m erken, daß  auch die A bbildungen  A. S. Atl. T. 6, F. 21— 25, die 
von S c h m i d t  und  C l e v e  als N a v íc u la  b ra s ilie n s is  bestim m t w er­
den, eine lanzettliche  A rea zeigen. Die P u n k tie ru n g  ist ba ld  gröber, 
ba ld  feiner und  gib t ke inerle i M öglichkeit zu r T rennung  in  zwei 
verschiedene Spezies.

232. N a v íc u la  g reg a r ia  D o n k . ,  H ustedt, Bacill. S. 269, F. 437.
— Im  G ebiet verb re ite t und  stellenweise sehr häufig. L eybucht: 
H auener Hooge, N order T ief; V erlandungszone östlich vom Mem- 
m ert (m assenhaft) ; häufig auf dem  Ju is te r H eller u n d  dem vor­
gelagerten Sandw att. In  den m eisten Sedim enten der Em s von 
P apenburg  bis ins Seegebiet. — M esohalob, eu ryhalin .

233. N a v íc u la  G re g o r ii R a l f s ,  P ritch a rd , Infus. S. 901. — 
N ur auf dem  Leysand einm al in  e iner k le inen  Form . — E uhalob.

Die von G r e g o r y  gegebene A bbildung  von P in n u la r ia  a p ic u -  
la ta  G r e g .  (Q uart. Journ . M icr. Soc. 3, S. 41, T. 4, F. 21) ist so 
eindeutig , daß  ü b e r die Identifiz ierung  kein  Zweifel bestehen kann. 
M it N a v íc u la  c a n c e lla ta  k ann  diese Form  n ich t verbunden  w erden. 
Bei der Ü berführung  in  die G attung N a v íc u la  m u ß te  die U m be­
nennung  in  die jetzige Speziesbezeichnung vorgenom m en werden.

234. N a v íc u la  G r o s c h o p fi  n o v .  s p e c. Schalen rhom bisch- 
lanzettlich  m it spitz gerundeten , n ich t oder n u r  wenig vorgezoge­
nen  E nden, 15— 30 [x lang, 4— 5 (x b re it. R aphe gerade, fadenförm ig, 
m it e inander n ich t auffällig  genäherten  Z entralporen . A xialarea 
schm al, gegen die M itte lanzettlich  erw eitert, Z en tra larea  n ich t be­
sonders abgesetzt. T ransap ikalstre ifen  in  der M itte wenig rad ial, 
etwa 20 in  10 |x, vor den E nden  senkrecht zu r M itte llin ie  und 
d ich ter stehend, etwa 20 in  10 [x. Fig. 102, 103.

H äufig auf dem  Leysand, außerdem  n ich t selten auf der Sand­
p la te  östlich vom M em m ert. — E uhalob.

Die A rt s teh t v ielleich t dem  Form enkreise  der N a v íc u la  
p a lp e b r a lis  nahe, jedoch  b ed arf die feinere S tru k tu r der Zell­
w and noch einer eingehenden U ntersuchung, die aber m it e rheb ­
lichen  Schw ierigkeiten verbunden  ist.

Ich  w idm e sie H e rrn  Dr. P. G r o s c h o p f  an d er Forschungs­
stelle N orderney, m it dem  m ich gem einsam e A rbe it (P löner See) 
und  gem einsam e S tud ien fah rten  verbinden.

235. N a v íc u la  h u m e r o s a  B r e 'b . ,  H usted t, Bacill. S. 311, F. 559.
— Im  G ebiet verb re ite t, aber im m er n u r vereinzelt vorkom m end. 
L eybucht: H am burger Sand, Leysand (ziem lich häufig in  L i n k e ,  
N r 14 491); S andplate  (häufig in  L i n k e ,  Nr. 12 342) und
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V erlandungszone beim  M em m ert; Ju is te r H eller u n d  häufig 
auf dem  vorgelagerten  Sandw att. In  der Em s n u r  in  zwei Sedi­
m enten  im  Seegebiet: A lte Ems, S der M öw ensteertp late (Stat. 181) 
und  W H u b ertg a t (Stat. 240) — E uhalob.

fo r m a  c o n s tr ic ta  C l e v e ,  Nav. D iät. 2, S. 43. —  V ereinzelt 
u n te r der A rt: H am burger Sand, Schw einsrücken bei U tlandshörn , 
S andplate  beim  M em m ert. —  W ie die A rt euhalob.

236. N a v íc u la  h u n g a r ic a  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. S. 298, 
F. 506. — N ur im  N order Tief. In  Sedim enten der Em s zerstreu t 
von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet und  im  D ollart. — O ligohalob, 
indifferent.

var. c a p ita ta  ( E h r . )  C l e v e ,  H ustedt, 1. c., F. 508. — N ur in 
einigen Sedim enten der Em s von P ap en b u rg  bis südlich H am m ­
rich. — O ligohalob.

var. l in e a r is  Ö s t  r., H usted t, 1. c., F. 507. — Ziem lich häufig 
auf F aulsch lam m  im  N order Tief. In  der Ems selten, n u r  in 
5 Sedim enten von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet und  im  D ollart. — 
H aloph il, v ie lle ich t sogar als m esohalob zu bezeichnen.

var. lü n e b u r g e n s is  G r ü n . ,  H usted t, 1. c., F. 509. — In  der Ems 
vereinzelt bei Jarssum  un d  im  A ußenhafen  Em den.

237. N a v íc u la  h y a l in a  D o n k  i n ,  B rit. D iät. S. 5, T. 1, F. 1. — 
Sehr selten auf dem  H am burger Sand u n d  auf der Sandp la te  östlich 
vom M em m ert. In  der Em s n u r  NO von M öw ensteert-N ord (Stat. 
196). — E uhalob.

C l e v e  h a t diese A rt als D ip io n e is  h y a lin a  bezeichnet (Nav. 
D iät. 1, S. 80), nach  den von m ir du rchgefüh rten  U ntersuchungen 
ü b er den anatom ischen B au der Zellw and der D ip io n e is -A rten  
( H u s t e d t ,  U ntersuchungen üb. d. B au d. D iät. XI. S tru k tu rty p en  

in  der G attung D ip lo n e is . — Ber. Deutsch. Bot. Ges., Bd. 53, 
S. 29— 39) ist diese U m stellung C l e v e s  n ich t berechtig t, da 
N a v íc u la  h y a l in a  diesem  B autypus n ich t en tsprich t. W ir haben  in 
ih r  eine echte N a v íc u la  aus der G ruppe N a v ic u la e  ly r a ta e  vor uns. 
D er Speziesnam e h y a lin a  ist zw ar bereits von K  ü  t  z i n  g fü r eine 
andere  N a v íc u la -A rt verw andt w orden (Spec. A lgarum , S. 82) ; da 
diese B ezeichnung aber undefin ie rbar ist, so sehe ich  keinen  G rund, 
den von D o n k  i n  gew ählten N am en durch  einen neuen  zu ersetzen, 
der im  üb rigen  fü r die A rt durchaus passend ist.

238. N a v íc u la  in te g r a  (W. S in.) R a l f s ,  H ustedt, Bacill. S. 284, 
F. 473. —  N ur selten in  der Em s von P ap en b u rg  bis u n te rh a lb  
H ilkenborg .

var. tr u n c a ta  H u s t ,  1. c. — M it der A rt an den gleichen 
S tandorten . — A rt und  V arie tä t sind haloph il.
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239. N a v íc u la  L a g e r s te d ti  C l e v e  var. palustris H  u  s t., Diät. 
Poggenpohls M oor, S. 385. — Selten in  der Ems beim  B ingum er 
Sand. — Oligohalob.

240. N a v íc u la  l ib e l lu s  G r e g . ,  Cleve, Nav. D iät. 1, S. 153. — 
Im  G ebiet sehr vereinzelt: H am burger Sand, N order Tief, Sand­
p la te  östlich vom M em m ert, Ju is te r H eller. — E uhalob.

A uf die schw ierigen system atischen V erhältn isse dieser und  
der verw andten A rten  k ann  ich  h ie r n ich t eingehen. Ich  verweise 
auf m eine B earbeitung  in  den „K ieselalgen, 2“ , die im  Laufe der 
nächsten  Zeit erscheinen wird.

241. N a v íc u la  lo n g iro s tr is  H u s t . ,  Bacill. S. 285, F. 476. —  N ur 
auf der S andplate  östlich vom M em m ert. — M esohalob bis euhalob, 
euryhalin .

Die A rt ist b isher n u r aus Salinen bekann t, der vorliegende 
F u n d  ist der erste S tandort au ß erh a lb  von B innengew ässern. Es ist 
bei dem  häufigen V orkom m en in Salinen anzunehm en, daß  auch 
w eitere S tandorte  im  K üstengebiet vorhanden  sein w erden, eine 
Frage, die na tu rgem äß  fü r die erste B esiedlung der Salinen und 
die V erbreitungsm öglichkeiten  der A rten  von B edeutung  ist.

242. N a v íc u la  ly ra  E h r . ,  Cleve, Nav. Diät. 2, S. 63. — Im  gan­
zen G ebiet verbreite t, aber im m er n u r  vereinzelt und  m eistens n u r 
in  k le ineren  Ind iv iduen  vorkom m end. L eybucht: H am burger Sand, 
Leysand, V erlandungszone der Leybucht, K opersand, H auener 
H ooge; Ju iste r H eller. In  einigen Sedim enten der Em s sehr zer- 
stréu t von u n te rh a lb  H ilkenborg  bis ins Seegebiet. —  E uhalob .

243. N a v íc u la  m a c u lo sa  D o n k i n ,  B rit. D iät. S. 25, T. 5, F. 1. 
—  M ehrfach  auf dem H am burger Sand. In  der Ems n u r  im  See­
gebiet: A lte Ems S der M öw ensteertplate (Stat. 181) und  W H u b ert­
gat (Stat. 242). — Euhalob.

Bei N a v íc u la  m a c u lo sa  D o n k ,  h an d e lt es sich um  eine charak ­
teristische und  le ich t kenn tliche  A rt, die aber von C l e v e  gänzlich 
verkann t w orden ist, indem  er sie m it N a v íc u la  a lb in e n s is  G r ü n ,  
(vgl. N r. 190) iden tifiz ierte  und  so eine völlig falsche Diagnose 
gab. R ich tig  ist dagegen die A uffassung P e ra g a llo s  in  D iät. m ar. de 
France, T. 27, F. 16.

244. N a v íc u la  m a n í f e s ta  n  o v. s p e c. Schalen lm ear-lanzettlich  
m it ziem lich stum pf gerundeten , n ich t vorgezogenen E nden , um  
24 ¡x lang, um  4,5 |x breit. R aphe gerade, fadenförm ig; Axial- und  
Z en tralarea zu einer sehr schm al lanzettlichen  A rea verbunden. 
T ransap ikalstre ifen  in  der M itte le ich t rad ia l, sonst senkrecht zur 
M ittellin ie, auf dem  größten  T eil der Schale etwa 20— 24 in  10 |x , 
n u r  einige (3) M itte lstre ifen  en tfe rn te r gestellt, n u r etwa 12 in  10 (x. 
Fig. 101.
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B isher n u r  äußerst selten auf dem  Schw einsrücken bei U tlands­
hörn . — Ö kologisch noch fraglich.

D er V ariationskreis dieser Form  bed arf w eiterer P rüfung .
245. N a v ic u la  m e n is c u lu s  S c h u m . ,  H usted t, B ac ill.’ S. 301, 

F. 517. —  N u r in  der Em s nah e  dem  B ingum er Sand. — O ligohalob.
246. N a v ic u la  m u t ic a  K ü t z . ,  H usted t, Bacill. S. 274, F. 453a.

— Sehr selten auf dem  H am burger Sand. In  vielen Sedim enten der 
Em s von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet un d  im  D ollart.

form a u n d u la ta  ( H i l s e )  G r ü n . ,  H usted t, 1. c. S. 275. — Im  
A ußenhafen  E m den, selten.

var. n iv a l is  ( E h r . )  H u  s t., 1. c., F. 453 c. — In  der Ems bei 
P ap en b u rg  und  u n te rh a lb  H ilkenborg .

var. v e n tr ic o sa  ( K ü t z . )  C l e v e ,  H ustedt, 1. c., F. 453 e. — 
Sehr selten  in  der Ems zwischen Borssum  und  Jarssum . —  A rt und 
V arie tä ten  h a lo p h il und  euryhalin .

247. N a v ic u la  o b lo n g a  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. S. 307, F. 550.
—  N u r in  der Em s nah e  dem  B ingum er Sand. — O ligohalob.

248. N a v ic u la  o m e g a  C l e v e ,  D iatom iste, 2, S. 56, T. 3, F. 6.
— N ur in  einem  E xem plar (ganze Zelle!) in  einem  Sedim ent aus 
der Em s bei P apenburg . —  E uhalob.

Das auf gefundene E xem plar — in  gewisser B eziehung vielleicht 
der in teressanteste F u n d  in  vorliegender A rbeit —  stim m t n ich t ganz 
m it der O rig inalbeschreibung und  -abbildung überein . C l e v e  gibt 
17 T ransap ikalstre ifen  in  10 ¡x an, P  e r  a g a l l o  aber 17— 19, w äh­
ren d  bei dem  von m ir gefundenen Stück etwa 22 S treifen  in  10 [x 
vo rhanden  sind. Die P u n k te  sollen nach  C l e v e  in  fast geraden 
L ängslin ien  liegen, P e r a g a l l o  erw ähnt von diesen Längslinien 
nichts, an dem  m ir vorliegenden Ind iv iduum  b ilden  die P u n k te  u n ­
regelm äßig  wellige Längslinien, wie sie bei fast allen  A rten  der 
N a v ic u la e  p u n c ta ta e  vorhanden  sind. Die A xialarea w ird  von 
C l e v e  als undeu tlich  angegeben, P e r a g a l l o  g ib t an, daß  eine 
solche A rea ü b e rh a u p t feh lt, w ährend  ich  eine zw ar schm ale, aber 
im m erh in  deu tlich  en tw ickelte lanzettliche  A xialarea feststellen 
kann. H insich tlich  der Schalenform  un d  der Z en tra larea  stim m en 
alle  B efunde überein . G rößenangaben  bei C l e v e  : Länge 26— 35 fx, 
B re ite  15— 18 [x, bei P e r a g a l l o  : Länge 26— 40 [x, B re ite  15—20 fx, 
das von m ir gefundene E xem plar m iß t 30:12 p,. Die U nterschiede 
sind som it rech t geringfügiger N a tu r u n d  beruhen  zum  T eil sicher 
darauf, daß  bei unseren  heu tigen  B eobachtungsm öglichkeiten  (E in ­
bettung  in  H yrax!) gewisse E inzelheiten  wie die A bgrenzung der 
A xialarea un d  die S treifenzahlen  genauer e rk an n t w erden können. 
A ußerdem  gehen die A ngaben C l e v e s  und  P e r a g a l l o s  auf 
d a s s e l b e  M ateria l zurück, aus dem  n ich t die ganze V ariations­
fäh igkeit der A rt zu erkennen  ist. Es ist näm lich  zu beachten , daß
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N a v íc u la  o m e g a  b isher ü b e rh a u p t n u r  von e i n e m  S tandort be­
k an n t geworden ist, und  zw ar von É tre ta t an der Südküste F ra n k ­
reichs. Das M ateria l von diesem S tandort w urde ausgegeben in 
T e m p è r e  & P e r a g a l l o ,  Collection des diatom ées, Ire édit., 
Nr. 406. In  dem  P rä p a ra t N r. 766 der 2. Ausgabe dieser Sam m lung, 
ebenfalls von É tre ta t stam m end, ist die A rt n ich t m eh r en thalten . 
Ich  habe m ich b isher vergeblich bem üht, das fragliche P rä p a ra t 
aus der ersten Ausgabe zur N achprüfung  zu erhalten , ebenso habe 
ich  persönlich  noch im A ugust dieses Jah res als Gast im  H ause von 
H errn  C h e n e v i è r e  in  M ontbéliard , in  dessen Besitz sich die 
M ateria lien  aus dem N achlaß  T e m p è r e s  befinden, G elegenheit 
gehabt, die Sam m lung durchzusehen, le ider w ar w eder das P rä p a ra t 
aus der ersten Ausgabe noch das M ateria l vorhanden , es dürfte  also 
restlos auf gebraucht w orden se in 4).

Aus den genannten G ründen  scheinen m ir die dargelegten 
D ifferenzen von so geringer B edeutung  zu sein, daß  ich  keine Be­
denken habe, die von m ir gefundene Form  m it N a v íc u la  o m é g a  zu 
identifizieren. E ine A bbildung  des betreffenden  E xem plars erfolgt 
in  den „K ieselalgen, 2“ .

249. N a v íc u la  p a lp e b r a lis  B r é  b., Cleve, Nav. D iät. 2, S. 70. — 
A uf den W atten  w eit v e rb re ite t und  stellenweise häufig. L eybucht: 
B antsbalje , H am burger Sand, Leysand, K opersand, Schw einsrücken 
bei U tlandshörn  (häufig), H auener Hooge, N order T ief; Ver- 
landungszoiie am M em m ert. In  d e n  m e i s t e n  Sedim enten der 
.Ems von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet und  im  D ollart. — E uhalob.

Die A rt ist außero rd en tlich  variabel, insbesondere h insich tlich  
der E ntw icklung der A xialarea. Die Form en gehen aber alle in ­
e inander über, so daß  es kaum  m öglich ist, bestim m te V arietäten  
abzutrennen . Als G renzform  fasse ich  auch die folgende, b isher als 
N a v íc u la  V a h lia n a  G r ü n ,  bezeichnete Form  auf.

form a V a h lia n a  ( G r ü n . )  n  o v. c o m b .  — A. Schm idt, Nords. 
D iät., T. 2, F. 21. — H ier un d  da u n te r  der A rt: H am burger Sand; 
ziem lich häufig auf dem  Ju is te r H eller.

250. N a v íc u la  P a v il la r d i  n o v .  s p e c .  Schalen schm al lin ear 
bis — bei den kü rzeren  Ind iv iduen  der G enerationsreihen  — lanzett- 
lich  m it keilförm ig  verschm älerten  un d  ziem lich  sp itz  gerundeten  
E nden. 30— 80 [jl lang, 5— 8 [jl breit, Schalenfläche ziem lich  stark  
konvex. R ap h e  gerade, fadenförm ig, m it e in an d er genäherten  
Z entralporen . A xialarea feh lt, Z entralarea k le in , einseitig  halb- 
lanzettlich . T ransap ikalstre ifen  durchw eg rad ia l, 12— 14 in  10 [jl,

4) Ich möchte nicht versäumen, Herrn E. C h e n e v i è r e  sowie seinem 
stets hilfsbereiten Sohn, Herrn R. C h e n e v i è r e ,  und dessen liebenswürdiger 
Gattin auch an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank für die genossene Gast­
freundschaft auszusprechen.
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deu tlich  lin ie rt, L ängslinien etwa 28 in  10 [jl, gerade oder n u r  in  der 
M itte  schw ach nach  außen  gekrüm m t. Fig. 86— 90.

A uf der Sandp la te  östlich vom M em m ert, vereinzelt. — 
E uhalob.

Sehr charak teris tische  A rt, die sich von N a v íc u la  S c h r ö te r i  
M e i s t e r ,  m it der sie h in sich tlich  der S tru k tu r einige Ä hnlichkeit 
besitzt, besonders du rch  die d ich t gestellten Z en tralporen , k leine 
Z en tra larea  und  den abw eichenden V erlauf der Längslinien u n te r­
scheidet.

Ich  fand  diese A rt zuerst im  M ateria l aus dem  É tang de T hau  
in  S üdfrankreich , in  dem  ich sie im  Septem ber 1937 gesam m elt 
habe, später auch auf W angerooge u n d  endlich  auf dem  M em m ert. 
Es dü rfte  sich som it w ohl um  eine w eiter verb re ite te  L itoralform  
unserer M eere handeln . Sie möge H errn  Prof. Dr. J. P a v i l l a r d  
in  M ontpellie r gew idm et sein, dem  B earbe ite r der „F lore  pélagique 
de 1’ étang de T h au “ .

251. N a v íc u la  p e r e g r in a  ( E h r . )  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. 
S. 300, F. 516. —  A uf den Watten} n ich t so seh r verb re ite t, wie m an 
es nach  dem  allgem ein häufigen A uftre ten  v ielle ich t erw arten  
w ürde. N order T ief; häufig auf dem  Ju is te r H eller un d  dem  an­
grenzenden Sandw att. In  den m e i s t e n  Sedim enten der Em s von 
P ap en b u rg  bis ins Seegebiet und  im  D ollart. — M esohalob.

var. m e n isc u s  ( S c h u m . )  C l e v e ,  Nav. D iät. 2, S. 18. —  Auf 
den W atten  häufiger als die A rt: H am burger Sand, N order T ief; 
V erlandungszone des M em m ert; Ju is te r H eller. In  der Em s be­
sonders aus der Gegend von Jarssum  abw ärts bis ins Seegebiet und  
im  D ollart, oberhalb  Jarssum  n u r  selten oberhalb  Leerort. — E ben­
falls m esohalob.

252. N a v íc u la  p la c e n tu la  ( E h r . )  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. 
S. 303, F. 532. —  N ur in  der Em s von P apenburg  bis Jem gum er 
Schlick, zerstreut. — O ligohalob.

253. N a v íc u la  p la ty s to m a  E h  r., H ustedt, Bacill. S. 305, F. 539.
— Sehr selten in  der Ems u n te rh a lb  H ilkenborg. — O ligohalob. In  
M itte leu ropa b isher n u r  sehr wenig beobachtet.

254. N a v íc u la  p r o tr a c ta  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 284. F. 472.
— V ereinzelt im  N order Tief. In  wenigen Sedim enten der Ems von 
u n te rh a lb  H ilkenborg  bis ins M ündungsgebiet. — H alophil.

255. N a v íc u la  p u p u la  K ü t  z., H ustedt, Bacill. S. 281, F. 467a. — 
N ur in  einigen Sedim enten der Em s von P ap en b u rg  bis H am m rich.
— O ligohalob.

var re c ta n g u la r is  ( G r e g . )  G r ü n . ,  H ustedt, 1. c., F. 467 b. — 
N ahe dem  B ingum er Sand in  der Ems, sonst n ich t gesehen. — 
O ligohalob.
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var. ro s tra ta  H u s t . ,  1. c., S. 282, F. 467 e . ----Selten in  der Ems
nahe Borssum . — Ebenfalls oligohalob.

256. N a v íc u la  p u s i l la  W. S m i t h ,  H usted t, Bacill. S. 311, F. 558.
— Sehr selten auf dem Sandw att am Ju is te r H eller. Tn einigen 
Sedim enten der Em s von P ap en b u rg  bis Rysum. —  O ligohalob, in ­
different.

257. N a v íc u la  p y g m a e a  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. S. 312, F. 561.— 
A uf den W atten  verb re ite t u n d  stellenweise häufig. L eybucht: 
H auener Hooge, N order T ief (häufig in  L i n k e ,  N r. C Y D ); Sand­
p la te  un d  V erlandungszone am M em m ert; Ju is te r H elle r (sehr 
häufig in  L i n k e ,  Nr. 170) u n d  auf dem  vorgelagerten  Sandw att 
(häufig in  L i n k e ,  Nr. J 1). In  vielen Sedim enten der Em s von 
P ap en b u rg  (h ie r ziem lich häufig!) bis ins M ündungsgebiet u n d  im  
D ollart. — M esohalob, euryhalin .

N eben der e llip tischen  F orm  finden sich solche m it aus­
gesprochen keilförm igen  E nden.

258. N a v íc u la  ra d io sa  K ü t z . ,  H ustedt, B acill. S. 299, F. 513. — 
Im  G ebiet n u r  wenig beobach te t: N order T ief un d  in  der Em s von 
L eerort bis zum  B ingum er Sand. — Oligohalob.

259. N a v íc u la  R e ic h a r d t i  G r ü n . ,  V. H. Syn. T. 10, F. 9. —  Sehr 
selten in  der Ems n ah e  L eerort. —  E uhalob. Die A rt leb t vorwie­
gend an  den K üsten  w ärm erer M eere, findet sich aber auch noch 
an den norw egischen K üsten.

Sowohl P e r a g a l l o  als auch H e i d e n  stellen diese A rt in 
die G attung  D ip io n e is . Das ist jedoch ein Irr tu m , denn  die seit­
lichen  A reas sind keinesfalls Längskanäle, es h an d e lt sich um  eine 
echte N a v íc u la .

260. N a v íc u la  R e in h a r d t i  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 301, F. 519.
— N ur in  der Ems von P ap en b u rg  bis B ingum er Sand, aber auch 
im  D ollart gefunden. — O ligohalob.

261. N a v íc u la  r h y n c h o c e p h a la  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. S. 296, 
F. 501. —  A uf Faulschlam m  im  N order Tief. In  Sedim enten der 
Ems von P ap en b u rg  bis ins M ündungsgebiet, vereinzelt. — Oligo­
halob, indifferent.

262. N a v íc u la  R o ta e a n a  ( R a b h . )  G r ü n . ,  H usted t, B acill. 
S. 273, F. 445. — N ur sehr selten in  der Ems nah e  Logum er V or­
werk. —  O ligohalob.

Von einem  m einer K orresponden ten  w urde m ir b rie flich  m it­
geteilt, daß  N a v . ro ta e a n a  besser in  die G attung A c h n a n th e s  ü b e r­
fü h rt w ürde, da n u r  e i n e  Schale jed e r Zelle im  Besitz e iner R aphe 
sei. Es ist rich tig , daß  die A rt anscheinend zu r R ap h ered u k tio n  
neigt, ich  habe  aber zah lre iche  Zellen gesehen, die beide R aphen  
besitzen. In  ganzen Zellen ist der w ahre Sachverhalt n u r  sehr 
schwer zu erkennen , w eil die R aphen  zuw eilen au ßero rden tlich

Novem ber 1939 X X X I. 11



— 638 —

za rt sind und  du rch  d a rü b er liegende Schalen verdeckt w erden. 
F ü h r t  m an  aber du rch  en tsprechende B ehand lung  des M aterials 
eine restlose Spaltung  a ller Zellen herbei, so w ird  m an in  m anchen 
M ateria lien  vergeblich  nach  ta tsäch lich  raphelosen  Schalen suchen. 
Ich  belasse deshalb die A rt in  der G attung  N a v íc u la .

263. N a v íc u la  s a l in a r u m  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 295, F. 498. — 
Im  G ebiet ziem lich  v erb re ite t und  stellenw eise häufig. H am burger 
Sand, N order T ie f; Sandp la te  un d  V erlandungszone am M em m ert; 
Ju is te r H eller. In  Sedim enten der Em s besonders u n te rh a lb  T er­
borg  bis ins Seegebiet verb re ite t, ebenso im  D ollart, oberhalb  T er­
borg  n u r  sehr selten bei P apenburg . — M esohalob.

264. N a v íc u la  sa l in ic o la  n  o v. s p e c. Zellen in  G ürte lbandansich t 
rech teckig  m it abgerundeten  Ecken und  para lle len , n i c h t  e i n ­
g e s c h n ü r t e n  Seiten. Schalen m it ziem lich hohem  Schalen­
m antel, aber f l a c h e r  Schalenfläche, im  U m riß  schm al linear- 
lanze ttlich  m it stum pf gerundeten  E nden, 7— 17 [x lang, 2— 3 pt 
b re it, R aphe  gerade, fadenförm ig, m it e inander genäherten  Z en tra l­
poren. A xialarea sehr eng, Z en tralarea fehlt. T ransap ikalstre ifen  
17— 20 in  10 [x, im  m ittle ren  T eil w e n i g  rad ia l, gegen die E nden 
senkrecht zu r M itte llin ie , Längsseiten sehr zart u n d  kaum  erkenn­
bar. Fig. 61— 69.

N ich t selten auf C yanophyceen-Schlickw att auf dem  Leysand, 
w ahrschein lich  aber auch im  übrigen  W attgebiet verbreite t. — Meso­
halob , eu ryhalin .

Ich  fand  die A rt zuerst in  M ateria l vom G radierw erk  von B ad 
Sooden an  der W erra. Sie h a t eine gewisse Ä hnlichkeit m it N a v íc u la  
a m m o p h i la , ist aber durchw eg sch lanker und  un te rsche ide t sich 
w esentlich  du rch  die flachen Schalen un d  ih re  abw eichende S truk tu r.

265. N a v íc u la  S c h ö n fe ld i  H u s t . ,  Bacill. S. 301, F. 520. — V er­
einzelt in  der Em s bei P ap en b u rg  u n d  nahe  dem  B ingum er Sand. — 
O ligohalob.

266. N a v íc u la  s c o p u lo r u m  B r é b . ,  Cleve, Nav. D iät. 1, S. 151. — 
Selten und  n u r  in  der Ems n ah e  T erborg  (Stat. 134) und  bei Ems- 
höm -N ord  (Stat. 90). —  E uhalob , euryhalin . V orw iegend in  w är­
m eren  M eeren verbreite t.

267. N a v íc u la  s c u te llo id e s  W. S m i t h ,  H usted t, B acill. S. 311, 
F. 557. —  In  der Em s bei T erborg  u n d  Borssum , sehr vereinzelt. — 
O ligohalob.

268. N a v íc u la  s e m in u lu m  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 272, F. 443. 
— N u r nahe  dem  B ingum er Sand in  der Ems. —  O ligohalob.

269. N a v íc u la  s o lu te p u n c ta ta  n  o v. s p e c. Schalen dünnw andig  
un d  hyalin , im  U m riß  länglich  ellip tisch  m it b re it bis schwach 
keilfö rm ig  gerundeten  E nden , 15—25 [x lang, 6—7,5 [x b re it. R aphe 
gerade, in  e iner scharf begrenzten  K iese lrippe  gelegen, m it e inan­
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der genäherten  Z en tra lpo ren  u n d  gleichsinnig abgehogenen P o l­
spalten. T ransap ikalstre ifen  sehr zart, aber en tfe rn t gestellt, 16 bis 
20 in  10 ix, durchw eg le ich t rad ia l, s e h r  e n t f e r n t  p u n k t i e r t ,  
P u n k te  in  m eistens 4 le ich t gew ellten L ängslin ien  geordnet, n u r  die 
der M itte lrip p e  anliegenden P u n k tre ih en  b ilden  gerade Längs­
reihen. E ine eigentliche A xialarea feh lt, Z en tra larea  infolge V er­
kürzung  der (beiderseits des M itte lknotens m eistens 2) M itte l­
streifen  quer-ellip tisch . 5)

A uf den W atten  n ich t selten, aber le ich t zu übersehen : Ley- 
sand, V erlandungszone der L eybucht, Schw einsrücken bei U tlands­
hörn , K opersand ; Sandp la te  östlich vom M em m ert. —  E uhalob.

Z uerst von m ir in  Sedim enten aus norw egischen F jo rd en  gefun­
den, scheint also auch w eiter verb re ite t zu sein.

270. N a v íc u la  s p ic u la  ( D i c k i e )  C l e v e ,  H usted t, Bacill. S. 
270, F. 440. —  Sehr häufig im  N o rd er T ief, sonst n u r  auf der Sand­
p la te  östlich vom M em m ert. —  M esohalob.

271. N a vícu la , su b a p ic u la ta  ( G r ü n . )  n  o v. c o m b .  (Syn. N a v í­
c u la  c a n c e lla ta  var. s u b a p ic u la ta  G r ü n . ,  K. Sv. Vet. Akad. H andl. 
17, N r. 2, S. 37). —  V ereinzelt im  ganzen Gebiet. L eybucht: Ley- 
sand; S andplate  u n d  V erlandungszone am  M em m ert; Sandw att 
vor dem  Ju is te r H eller. In  der Ems n u r sehr selten bei P apenburg ! 
— Euhalob.

W ie N a v íc u la  G re g o r ii R a l f s  (vgl. Nr. 233) m uß  auch N a v í­
c u la  s u b a p ic u la ta  G r ü n ,  spezifisch von N a v íc u la  c a n c e lla ta  D o n k ,  
(vgl. Nr. 203) getrenn t w erden. E ine Ä nderung des Speziesnam ens 
ist dabei n ich t nötig  und  auch unzulässig, die obige B ezeichnung 
en tsp rich t durchaus dem  Prioritätsgesetz.

272. N a v íc u la  s u b in fla ta  G r ü n . ,  Cleve, Nav. D iät. 1, S. 141. — 
A uf der S andplate  östlich vom M em m ert, besonders in  L i n k e ,  
N r. 12 341. — E uhalob.

U rsprünglich  an ark tischen  K üsten  gefunden, sp ä te r auch bei 
G rip  in  N orwegen, vorläufig ist die südliche N ordsee der südlichste 
S tandort dieser A rt. N a v íc u la  s u b in f la ta  besitz t eine zu einer bis an 
den R and  reichenden  Q uerb inde entw ickelten  Z en tralarea, die aber 
sehr häufig noch einzelne kü rzere  T ransap ika lstre ifen  zeigt. Infolge 
dieser unregelm äßig  auf tre ten d en  u n d  na tu rgem äß  en tfe rn t gestell­
ten  R andstreifen  h a t C l e v e  die A rt zu den N a v ic u la e  d e c ip ie n te s  
gestellt, w ährend  sie besser bei den N a v ic u la e  m ic r o s tig m a tic a e  u n ­
te rg eb rach t w äre, w enn m an ü b e rh a u p t diese E in te ilung  beib eh a l­
ten  will. M it den übrigen  A rten  der N a v ic u la e  d e c ip ie n te s  h a t 
jedenfalls N a v íc u la  s u b in fla ta  n ichts zu tun .

5) Die Beigabe der Abbildungen ist versehentlich unterblieben, sie er­
scheinen demnächst in den „Kieselalgen, 2“.

ir
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273. N a v íc u la  ta n tu la  H u s t . ,  in  A. S. A tl. T. 399, F. 54— 57. — 
V ereinzelt in  der Em s n ah e  L eero rt und  nahe  dem  B ingum er Sand.
—  O ligohalob.

274. N a v íc u la  to r q u a ta  (W. S m i t h )  n  o v. c o m b .  (Syn. S c h i,  
¿ o n e m a  to r q u a tu m  W. S m i t h ,  V. H. Syn. T. 15, F. 21). —  M assen­
h a ft in  der V erlandungszone des M em m ert und  auf dem  Ju ister 
H eller. —  E uhalo b ?

Die auf T afel 15 in  V. H. Syn. abgebildeten  S c h iz o n e m a -A rten  
betreffen  ein äußerst schwieriges K ap ite l in n erh a lb  der G attung 
N a v íc u la ,  insbesondere auch deshalb, weil die erste A ufstellung 
dieser A rten  vielfach nach  A ussehen der R a s e n  im  lebenden  
Zustande erfolgte. D ie m orphologischen U nterschiede u n te r  den 
von G r u n o w  auf der erw ähn ten  T afel abgebildeten Schalen sind 
so gering, daß  die m eisten  N am en w ahrschein lich  aufgegeben w er­
den m üssen bzw. zu einer geringeren Zahl von A rten  k om bin ie rt 
w erden können. C l e v e  h a t in  seiner B earbeitung  der Nav. Diät, 
diese F orm en  ü b e rh a u p t unberücksich tig t gelassen.

275. N a v íc u la  tu s c u la  ( E h r . )  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 308, 
F. 552, 553. —  N u r selten in  der Em s bei P apenburg . —  O ligohalob.

276. N a v íc u la  v e n tr a lis  K r a s s k e ,  H usted t, Bacill. S. 274, 
F. 450. —  In  der Em s nah e  dem  B ingum er Sand. — O ligohalob.

277. N a v íc u la  v ir id u la  K ü t z . ,  H usted t, Bacill. S. 297, F. 503.
— Z erstreu t in  einigen Sedim enten der Em s von u n te rh a lb  H ilk en ­
borg  bis H am m rich . — O ligohalob.

var. ro s te lla ta  ( K ü t z . )  C l e v e ,  H usted t, 1. c., F. 502. —  V er­
einzelt in  der Em s von P ap en b u rg  bis Terborg. — E benfalls 
oligohalob.

Gatt. P i n n u l a r i a  E h r .

278. P in n u la r ia  le p to s o m a  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. S. 316, 
F. 567. —  In  der Em s n ah e  dem  B ingum er Sand u n d  nah e  der Ost­
m ole E m den, selten. — O ligohalob.

279. P in n u la r ia  a p p e n d ic u la ta  (A g a r  d h) C l e v e ,  H ustedt, 
Bacill. S. 317, F. 570 a. — N ur bei P ap en b u rg  in  der Ems. — 
O ligohalob.

280. P in n u la r ia  ir ro ra ta  ( G r ü n . )  n o v .  c o m b .  (Syn. N a v íc u la  
a p p e n d ic u la ta  var. ir ro ra ta  G r ü n . ,  V. H. Syn. T. 6, F. 30, 31). — 
In  der Em s u n d  n ah e  dem  B ingum er Sand. — O ligohalob.

281. P in n u la r ia  s u b c a p i ta ta  G r e g . ,  H usted t, Bacill. S. 317, 
F. 571. —  V ereinzelt in  der Em s nah e  dem  B ingum er Sand und  im  
A ußenhafen  E m den. — O ligohalob.

282. P in n u la r ia  in te r r u p ta  W. S m i t h ,  H usted t, Bacill. S. 
317, F. 573. — Sehr selten auf dem  Ju is te r H eller. M ehrfach  in
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Sedim enten der Ems von P ap en b u rg  bis Jem gum er Schlick, sehr 
selten noch bei H am m rich. —  O ligohalob.

283. P in n u la r ia  m e s o le p ta  ( E h r . )  W.  S m i t h ,  H usted t, Bacill. 
S. 319, F. 575 a. —  N u r nahe  dem  B ingum er Sand in  der Ems. — 
Oligohalob.

284. P in n u la r ia  m ic r o s ta u r o n  ( E h r . )  C l e v e ,  H usted t, Bacill. 
S. 320, F. 582. —  In  der Ems u n te rh a lb  H ilkenborg  u n d  bei H am m ­
rich. — O ligohalob.

285. P in n u la r ia  o b sc u ra  K r a s s k e ,  H edw igia, Bd. 72, S. 117, 
F. 22. — Sehr selten in  der Em s bei P apenburg . — O ligohalob.

286. P in n u la r ia  b o re a lis  E h r . ,  H usted t, Bacill. S. 326, F. 597. 
— Sehr selten nahe  der Ostmole Em den. —  O ligohalob.

287. P in n u la r ia  g ib b a  E h  r., H ustedt, B acill. S. 327, F. 600. — 
V ereinzelt in  Sedim enten der Em s von P ap en b u rg  bis Em den. — 
O ligohalob.

288. P in n u la r ia  a c ro s p h a e r ia  B r e b . ,  H usted t, Bacill. S. 330, 
F. 610. —  In  der Em s n ah e  dem  B ingum er Sand, sehr selten. — 
O ligohalob.

289. P in n u la r ia  n o d o sa  E h  r., H usted t, Bacill. S. 330, F. 611. — 
V ereinzelt in  der Em s bei P apenburg , nah e  dem  B ingum er Sand 
und  im  Seegebiet bei M öwensteert-N ord. — O ligohalob.

290. P in n u la r ia  v ir id is  ( N i t z s c h . )  E h r . ,  H usted t, Bacill. 
S. 334, F. 617 a. —  In  Sedim enten der Em s von P ap en b u rg  bis ins 
M ündungsgebiet, häufig nah e  dem  B ingum er Sand. —  O ligolalob, 
indifferent.

291 .P i n n u l a r i a  g e n ti l is  ( D o n k . )  C l e v e ,  H usted t, Bacill. 
S. 335, F. 618. — Sehr selten in  der Em s nah e  Terborg . — Oligo­
halob.

292. P in n u la r ia  n o b il is  E h  r., H usted t, Bacill. S. 337, F. 619. — 
N u r nah e  dem  B ingum er Sand in  der Ems. —  O ligohalob.

293. P in n u la r ia  a m b ig u a  C l e v e ,  Nav. D iät. 2, S. 94. —  Auf 
den W atten  sehr verb re ite t und  stellenw eise häufig. L eybucht: 
H am burger Sand (besonders in  L i n k e ,  Nr. 14491), Leysand, V er­
landungszone der Leybucht, K opersand, Schw einsrücken bei U t­
landshörn  (häufig), H auener Hooge, N order T ie f; S andp late  östlich 
vom M em m ert; Ju is te r H eller u n d  auf dem  vorgelagerten  Sand­
watt. In  Sedim enten der Ems besonders u n te rh a lb  O ldersum  ver­
b re ite t, oberhalb  O ldersum  n u r noch selten  bei L eero rt beobachtet. 
—- E uhalob , euryhalin .

D ie Z ugehörigkeit zu r G attung  P in n u la ria  ist sehr fraglich. Sie 
b ild e t gegenüber den anderen  A rten  schon du rch  den Besitz zah l­
re icher Z w ischenbänder eine A usnahm e, die deshalb besonders auf­
fällig  ist, weil es sich um  eine einzige von etwa 100 A rten  handelt. 
E n tscheidender ist aber die Tatsache, daß  sich z a h l r e i c h e
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Zellen von d o r s i v e n t r a l e m  B au finden, die durchaus dem 
B au einer A m p h o r a -T ie lle  en tsprechen. Die R aphe ist in  solchen 
F ä llen  dem  einen Schalenrande s ta rk  genähert und  liegt in  der 
ganzen Zelle an der dad u rch  bed ing ten  V entralseite. Jedenfalls geht 
daraus hervor, daß  es sich h ie r  um  eine eigenartige Form  handelt, 
die sowohl als P in n u la r ia  als auch  im  A m p h o r a -Stadium  au ftre ten  
kann . N ach dem  B aup lan  scheint es darum  rich tig er zu sein, sie 
ü b e rh a u p t in  die G attung  A m p h o r a  zu überfüh ren .

294. P in n u la r ia  c r u c i fo r m is  D o n k . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 96.
— Z iem lich  verb re ite t, aber m eistens n u r  vereinzelt au ftre tend . 
L eybucht: H am burger Sand, Leysand, Schw einsrücken bei U tlands­
hörn , H au en er Hooge, N order T ief; S andplate  östlich vom Mem- 
m ert; Sandw att b e i Ju ist. In  der Ems n u r im  Seegebiet südlich 
der M öw ensteertp late in  der A lten  Em s (Stat. 181). — E uhalob.

A uch diese A rt neig t zu einem  le ich t unsym m etrischen Bau, sie 
besitz t aber keine Zw ischenbänder, so daß  die system atische S tellung 
n ich t in  dem  Sinne zw eifelhaft erscheinen m uß  wie bei der vorigen 
A rt.

295. P in n u la r ia  T r e v e ly a n a  D o n k . ,  Cleve, Nav. D iät, 2, S. 98.
— V ereinzelt auf der S andp late  am M em m ert und  auf dem  Sand­
w att bei Ju ist. — E uhalob.

Gatt. T r a c h y n e i s  C l e v e .

296. T r a c h y n e is  a sp e ra  ( E h r . )  C l e v e ,  Nav. D iät. 1, S. 191.
—  N u r auf der S andp late  östlich vom M em m ert. In  vielen Sedi­
m enten  der Ems u n te rh a lb  O ldersum  bis ins Seegebiet und  im 
D ollart, seh r vereinzelt auch  flußaufw ärts bis oberhalb  Leerort. U n­
versehrte  Schalen fast n u r  im  Seegebiet, w ährend  sich oberhalb  
Logum er V orw erk fast n u r  B ruchstücke finden! — E uhalob.

Gatt. N e i d i u m  P f i t z .

297. N e id iu m  a f f i n e  ( E h r . )  C I. var. a m p h ir h y n c h u s  ( E h r . )  
C l e v e ,  H usted t, Bacill. S. 243, F. 377. —  Sehr vereinzelt in  der 
Em s bei P ap en b u rg  u n d  südlich  H am m rich. —  O ligohalob.

298. N e id iu m  ir id is  ( E h r . )  C l e v e ,  H ustedt, Bacill. S. 245, 
F. 379. —  In  einigen Sedim enten der Em s von P ap en b u rg  bis T er­
borg. — O ligohalob.

299. N e id iu m  p r o d u c tu m  (W. S m i t h )  C l e v e ,  H ustedt, 
Bacill. S. 245, F. 383. —  N u r sehr selten n ah e  dem  B ingum er Sand 
in  der Ems. — O ligohalob.

300. N e id iu m  d u h iu m  ( E h r . )  C l e v e ,  H ustedt, Bacill. S. 246, 
F. 384. — In  der Em s bei D itzum , sehr selten. — O ligohalob.

301. N e id iu m  o p u le n tu m  n o v .  s p e c .  Schalen ellip tisch  m it 
wenig und  sehr b re it vorgezogenen, flach gerundeten  E nden , um
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46 [/. lang, um  21 (jl b reit. R aphe gerade, m it von den E nden  etwas 
en tfe rn t stehenden  Polspalten . A xialarea ziem lich  weit, linear- 
lanzettlich , um  den Z en tra lkno ten  etwas ru n d lich  erw eitert. T rans­
ap ikalstre ifen  durchw eg rad ia l, etwa 16 in  10 pi, i n  d e r  M i t t e

108

Fig. 108. Neidium opulentum nov. spec. 1000/1.

m i t  e i n g e s c h o b e n e n  k ü r z e r e n  Streifen, deu tlich  p u n k ­
tie rt, Längslinien in  etwa derselben E n tfernung , aber unregelm äßig . 
In  der N ähe des Schalenrandes m it e iner k rä ftig en  Längsrippe. 
Fig. 108.

N ur in  einem  E xem plar in  der Ems bei P apenburg . Ökolo­
gischer C h arak te r daher noch fraglich, w ahrschein lich  aber 
oligohalob.

Die A rt e r in n ert in  ih re r  Form  an N e id iu m  d u b iu m , ist aber 
viel robuster. Das auffallendste  M erkm al sind die abw echselnd 
langen un d  kurzen  T ransap ikalstre ifen  beiderseits des Z en tra l­
knotens.

Gatt. S c o l i o p l e u r a  G r ü n .

302. S c o lio p le u r a  tu m id a  ( B r e h . )  R a b h . ,  H eiden  in  A. S. 
Atl. T. 262, F. 1— 4, 6. — A uf den W atten  verb re ite t und  n ich t 
selten. L eybucht: Leysand, H auener Hooge, N order T ief; Ju ister 
H eller un d  auf dem  angrenzenden Sandw att. In  Sedim enten der 
Em s n ich t selten von D itzum  bis ins Seegebiet, oberhalb  D itzum  
n u r  sehr vereinzelt bis oberhalb  Leerort. — M esohalob, euryhalin .

var. a d r ia tic a  G r ü n . ,  H eiden, 1. c. F. 5. — Sehr selten im  
Seegdbiet: H ubertg a t (Stat. 240). — M esohalob?

Gatt. S c o l i o t r o p i s  C l e v e .

303. S c o lio tr o p is  la te s tr ia ta  ( B r e b . )  C l e v e ,  H eiden, in  
A. S. Atl. T. 261, F. 4, 5. — V ereinzelt auf dem  H am burger Sand;
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n ic h t selten auf d e r Sandp la te  östlich vom M em m ert, Sandw att vor 
dem  Ju is te r H eller. In  der Em s vereinzelt w estlich Rysum  (Stat. 
138) un d  in  der A lten  Em s südlich  der M öw ensteertp late (Stat. 181), 
im  M ündungsgebiet flußaufw ärts bis E m den, aber n u r  in  B ruch ­
stücken gesehen. — E uhalob .

Gatt. C a l o ñ é i s  C l e v e .

304. C a lo ñ é is  a m p h is b a e n a  ( B o r y )  C l e v e ,  H usted t, Bacill. 
S. 230, F. 346. —  Im  G ebiet w enig verb re ite t und  m eistens n u r  ver­
einzelt. N order T ie f; V erlandungszone des M em m ert; seh r häufig 
in  e iner etwas abw eichenden Form  auf dem  Sandw att am Ju ister 
H eller. In  der Em s vereinzelt bei P apenburg , H ilkenborg  und  n ah e  
dem  Jem gum er Schlick, ferner im  D ollart. — H alophil.

var. s u b s a lin a  ( D o n k . )  C l e v e ,  H ustedt, 1. c., F. 347. — 
H äufig im  N order Tief. In  Sedim enten der Em s verb re ite t von 
P ap en b u rg  bis Em den, ebenso im  D ollart. — In  höherem  M aße 
h a lo p h il als die Art.

305. C a lo ñ é is  fo r m o s a  ( G r e g . )  C l e v e ,  H ustedt, Bacill. S. 
232, F. 350. —  Z iem lich häufig auf dem  Ju is te r H eller. In  einigen 
Sedim enten der Ems vereinzelt von oberhalb  L eerort bis Logum er 
V orw erk. —  M esohalob, euryhalin .

306. C a lo ñ é is  a e m u la  (A. S c h m i d t )  C l e v e ,  Nav. Diät. 1, 
S. 57. —  Im  G ebiet n u r  seh r vereinzelt. Sandplate  östlich vom M em ­
m ert; m ehrfach  auf dem  Ju is te r H eller. — E uhalob .

307. C a lo ñ é is  b a c i l lu m  ( G r ü n . )  M e r e s c h k o w s k y ,  
H usted t, Bacill. S. 236, F. 360. —  N u r vereinzelt in  einigen Sedi­
m enten  der Em s vom Jem gum er Schlick bis Logum er V orw erk. — 
O ligohalob.

308. C a lo ñ é is  s i l ic u la  ( E h r . )  C l e v e ,  H usted t, Bacill. S. 236, 
F. 362. — Selten in  w enigen P roben  aus der Em s nah e  dem  Bin- 
gum er Sand, O stm ole E m den, nahe  E m shöm -N ord und  im  D ollart. 
—  O ligohalob.

var. tr u n c a tu la  G r ü n . ,  H usted t, 1. c., S. 238, F. 363, 364. — 
V ereinzelt in  der Em s von P ap en b u rg  bis D itzum . — O ligohalob.

309. C a lo ñ é is  S c h r o e d e r i  H u  s t.,  Bacill. S. 235, S. 356. —  Sehr 
selten in  der Em s n ah e  dem  B ingum er Sand. — O ligohalob.

310. C a lo ñ é is  b re v is  ( G r e v . )  C l e v e ,  Nav. Diät. 1, S. 61. — 
V ereinzelt auf dem  H am burger Sand und  Leysand, fe rn er auf dem 
Ju is te r H elle r u n d  dem  angrenzenden Sandw att. In  der Em s n u r  im  
Seegebiet süd lich  der M öw ensteertp late und  H ubertgat. —  E uhalob , 
euryhalin .
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Gatt. G y r o s i g m a  H a s s .

311. G y ro s ig m a  a c u m in a tu m  ( K ü t z . )  R a b h . ,  H usted t, Bacill. 
S. 222, F. 329. — Selten und  n u r  in  der Em s n ah e  dem  B ingum er 
Sand und  der Ostmole Em den. — O ligohalob.

312. G y ro s ig m a  a t t e n u a tu m  ( K ü t z . )  R a b h . ,  H ustedt, Bacill. 
S. 224, F. 330. — N ur im  N order Tief. In  den Sedim enten der Ems 
verb re ite t von P ap en b u rg  bis D itzum , außerdem  im  D ollart. — 
Oligohalob.

313. G y ro s ig m a  b a lt ic u m  ( E h r . )  R a b h . ,  H ustedt, Bacill. 
S. 224, F. 331. —  N ur vereinzelt auf dem  Ju is te r H eller. In  den
Sedim enten der Ems dagegen verb re ite t von oberhalb  L eerort bis©  ©

ins Seegebiet, allerdings in  den m eisten P ro b en  oberhalb  L eucht­
tu rm  K nock n u r  als B ruchstücke! — M esohalob, euryhalin .

314. G y ro s ig m a  d is to r tu m  (W. Sm. )  C I. var. P a r k e r i  H a r r . ,  
H usted t, Bacill. S. 224, F. 335. — Sehr selten u n d  n u r  in  der Ems 
oberhalb  L eerort (Stat. 494) un d  im  Seegebiet in  der A lten  Ems 
südlich  der M öw ensteertplate (Stat. 181). — H aloph il.

315. G y ro s ig m a  S p e n c e r i  (W. Sm. )  C l e v e ,  H ustedt, Bacill. 
S. 225, F. 336. — In  der Leybucht m assenhaft in  der V erlandungs­
zone, ferner w eniger häufig in  allen  3 P ro b en  von H auener H ooge; 
häufig in  der V erlandungszone des M em m ert. In  den Sedim enten 
der Em s besonders von E m den flußabw ärts bis ins Seegebiet und  
im  D ollart, oberhalb  E m den n u r selten, flußaufw ärts bis Leerort. — 
M esohalob, euryhalin .

var. n o d i fe r a  G r ü n . ,  H ustedt, 1. c., S. 226, F. 337. — Selten 
in  der Em s n ah e  dem  B ingum er Sand. — O ligohalob.

316. G y ro s ig m a  sc a lp ro id e s  ( R a b h . )  C l e v e ,  H ustedt, Bacill. 
S. 226, F. 338. —  H auener Hooge, N order T ief, Ju is te r H eller, 
im m er h u r vereinzelt. In  der Ems selten  von P ap en b u rg  bis ober­
ha lb  Leerort. — H alophil.

var. e x im ia  ( T h w a i t e s )  C l e v e ,  H usted t, 1. c. F. 339. — 
V erb re ite t in  Sedim enten der Ems von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet, 
häufiger als die A rt. — M esohalob, euryhalin .

317. G y ro s ig m a  W a n s b e c k i  ( D o n k . )  C l e v e ,  H ustedt, Bacill. 
S. 226, F. 340. — In  einigen Sedim enten der Em s von P apenburg  
bis O ldersum , selten auch im  Seegebiet. — M esohalob, euryhalin .

318. G y ro s ig m a  fa sc io la  ( E h r . )  C l e v e ,  Nav. D iät. 1, S. 116. 
— A uf den W atten  verb re ite t un d  häufig. L eybucht: B antsbalje  
(häufig !), H am burger Sand (besonders in  L i n k e ,  N r. 31), Leysand, 
Schw einsrücken bei U tlandshörn , H auener Hooge (besonders in  
L i n k e ,  Nr. 12882 und  m assenhaft in  19253), N order T ief; V er­
landungszone des M em m ert; Ju is te r H eller. In  vielen Sedim enten 
der Em s von oberhalb  L eerort bis ins Seegebiet u n d  im  D ollart. — 
E uhalob  und  euryhalin .
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319. G y ro s ig m a  m a c r u m  (W. Sm. )  C l e v e ,  Nav. D iät. 1, 
S. 117. — Sehr selten im  N order Tief. In  der Ems n u r  bei O lder­
sum (Stat. 2) gesehen. — E uhalob , w ahrschein lich  auch euryhalin . 
D ie zarten  un d  schm alen Schalen w erden le ich t übersehen, so daß 
die A rt b isher verhältn ism äßig  selten beobach tet w urde.

319a. G y ro s ig m a  r e c tu m  D o n k . ,  Cleve, Nav. D iät. 1, S. 119. — 
H äufig auf dem  H am burger Sand (in L i n k e ,  Nr. 14491); ferner 
beobach te t auf der S andp late  östlich vom M em m ert, Ju is te r H eller 
u n d  auf dem  vorgelagerten Sandw att. In  der Ems in  einigen Sedi­
m enten  aus dem  M ündungs- und  Seegebiet u n te rh a lb  Em den. — 
E uhalob .

G att. P l e u r o s i g m a  W.  S m i t h .

320. P le u r o s ig m a  a n g u la tu m  (Q u e k.) W. S m i t h ,  H ustedt, 
Bacill. S. 228, F. 342. —  A uf den W atten  verb reite t. L eybucht: Ley- 
sand, H auener Hooge, N order T ie f; V erlandungszone des M em m ert; 
Ju is te r H eller. In  vielen Sedim enten der Ems von oberhalb  Leer 
o rt bis ins Seegebiet. — E uhalob.

var. q u a d r a ta  (W. S m i t h )  v. H e u r c k ,  Syn. T. 18, F. 1. — 
H am burger Sand u n d  H auener Hooge, vereinzelt. In  der Em s selten 
von E m den bis ins Seegebiet. — E uhalob.

var. f in m a r c h ic a  C l e v e ,  Nav. D iät. 1, S. 41. — Im  G ebiet 
ziem lich  v erb re ite t un d  n ich t selten. L eybucht: Leysand, Koper- 
sand ; Sandp la te  (häufig in  L inke, Nr. 12 341) und  V erlandungs­
zone am  M em m ert. In  einigen Sedim enten der Ems bei E m den und 
im  Seegebiet. — E uhalob.

321. P le u r o s ig m a  e lo n g a tu m  W. S m i t h ,  H ustedt, Bacill. 
F. 228, F. 343. —  N ur selten im  N order Tief, sonst n ich t gesehen. — 
M esohalob, euryhalin .

322. P le u r o s ig m a  d e l i c a tu lu m  W. S m i t h ,  Cleve, Nav. D iät. 1, 
S. 37. — Selten im  N order T ief in  e iner etwas sch lankeren  Form  
(150:15 [/.). In  einigen Sedim enten im  Seegebiet der Ems. — Meso­
halob , euryhalin .

323. P le u r o s ig m a  a e s tu a r ii  ( B r éb. )  W.  S m i t h ,  Cleve, Nay.
Diät. 1, S. 42. — E ine der w ichtigsten W attd iatom een von ziem lich 
allgem einer V erbre itung  und  oft m assenhaftem  A uftre ten : Ley­
b u ch t: B an tsbalje  (m assenhaft!), H am burger Sand { seh r  häufig in 
L i n k e ,  N r. 31 u n d  14 491), Leysand, Schw einsrücken bei U tlands­
hörn , H auener Hooge (sehr häufig in  L i n k e ,  Nr. 12 882 m id 
77 914), N order T ief (m assenhaft in  L i n k e ,  Nr. 22 971); Sand­
p la te  und  V erlandungszone aiji M em m ert; Ju is te r H eller (besonders 
in  L i n k e ,  N r. 131) u n d  auf dem  angrenzenden Sandw att. In  der 
Em s in  vielen Sedim enten von P apenburg  bis ins Seegebiet und  im  
D ollart. — E uhalob , eu ryhalin .



G att. T o x o n i d e a  D o n k .

324. T o x o n id e a  in s ig n is  D o n k . ,  Cleve, Nav. D iät. 1 , S, 45. — 
N u r in  der Ems nahe der Ostmole E m den gefunden. — E uhalob.

Gatt. A m p h i p r o r a  E h r .

325. A m p h ip r o r a  p a lu d o s a  W. S m i t h ,  H usted t, Bacill. S. 339, 
F. 624. — V ereinzelt in der L eybucht auf dem  H am burger Sand, 
H auener Hooge, N order T ief; Ju is te r H eller und  auf dem  angren­
zenden Sandw att. — M esohalob, euryhalin .

var. d u p le x  ( D o n k . )  V. H. Syn., T. 22, F. 15, 16. —  Im  Gebiet 
viel häufiger als die A rt! L eybucht: B antsbalje , H am burger Sand, 
Leysand, V erlandungszone der Leybucht, Schw einsrücken bei U t­
landshörn , H auener H ooge; Sandplate  östlich vom M em m ert; 
Ju is te r H eller und  auf dem  vorgelagerten Sandw att. In  den Sedi­
m enten  der Ems von E m den bis ins Seegebiet. — E uhalob.

326. A m p h ip r o r a  a la ta  K ü t z . ,  H usted t, Bacill. S. 340, F. 625.
— Leysand, V erlandungszone der Leybucht (ziem lich häufig), 
H auener Hooge (häufig in  L i n k e ,  Nr. 12 882), N order Tief. In  
der Em s n u r  im  A ußenhafen  Em den. — M esohalob, euryhalin .

327. A m p h ip r o r a  o rn a ta  B a i l . ,  H ustedt, B acill. S. 340, F. 626.
—  N ich t selten (!) in  der Ems bei Papenburg . — O ligohalob, viel­
le ich t halophob.

Gatt. T r o p i d o n e i s  C l e v e .

328. T r o p id o n e is  g ib h e r u la  ( G r ü n . )  C l e v e ,  Nav. D iät. 1, 
S. 26. —  Im  G ebiet verb re ite t und  stellenw eise häufig. L eybucht: 
H am burger Sand, Schw einsrücken bei U tlandshörn , N order T ief 
(häufig) ; S andp late  östlich vom M em m ert. In  Sedim enten der Ems 
von Jarssum  bis ins Seegebiet. —  E uhalob , euryhalin .

Von Cleve w ird  n u r  der F ir th  of Tay als F u n d o rt angegeben, 
außerdem  n en n t er n u r  noch „C hina“ . P e r a g a l l o  gibt als w eite­
ren  S tandort die N orm andie an. T atsächlich  h an d e lt es sich h ie r 
um  eine viel w eiter v erb re ite te  charak teristische Form  der W att­
flora.

329. T r o p id o n e is  e leg a n s  (W. Sm. )  C l e v e ,  Nav. D iät. 1, 
S. 27. — Sehr selten in  der Ems w estlich vom „H u n d “ (Stat. 120).
— E uhalob , b isher w enig beobachtet.

330. T r o p id o n e is  le p id o p te r a  ( G r e g . )  C l e v e ,  Nav. D iät. 1, 
S. 25. — Im  G ebiet n u r  selten gefunden: Sehr selten auf dem  H am ­
burger Sand. In  der Em s n u r  im  Seegebiet auf dem  H u b ertg a t und  
w estlich davon (Stat. 240 u n d  242). — E uhalob.

331. T r o p id o n e is  V a n h e u r c k i  ( G r ü n . )  C l e v e ,  Nav. D iät. 1, 
S. 27. — Sehr häufig im  N order T ief auf Schlick ( L i n k e ,  Nr. 
12 971). In  der Em s sehr selten im  M ündungsgebiet w estlich Rysum
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(Stat. 138) und  östlich vom „H u n d 66 (Stat. 120). —  M esohalob, 
eu ryhalin . C l e v e  gibt n u r  „B elgien66 (gem eint ist die belgische 
K üste) als S tandort an, P e r a g a l l o  n en n t außerdem  die N orm an­
die u n d  B retagne. W ir haben  also auch h ie r eine Form  von w eiterer 
V erbre itung  im  K üstengebiet vor uns.

332. T r o p id o n e is  v i tr e a  (W. S m .) C l e v e ,  Nav. D iät. 1 , S. 27.
— Im  W attengebiet verb re ite t und  n ich t selten, w enn auch m eist 
n u r  vereinzelt gefunden. L eybucht: H am burger Sand, Leysand,
Schw einsrücken bei U tlandshörn , H auener Hooge, N order T ief; 
S andplate  östlich vom M em m ert; Ju iste r H eller un d  auf dem  an­
grenzenden Sandw att. In  Sedim enten der Ems vereinzelt von E m ­
den bis ins Seegebiet. — M esohalob, euryhalin .

G att. A u r i c u l a  C a s t r a c .
333. A u r ic u la  d u b ia  P e r a g a l l o ,  D iät. m ar. de France, S. 194, 

T. 42, F. 8— 11. — V ereinzelt in  der V erlandungszone der Leybucht 
u n d  auf dem  Ju is te r H eller. — E uhalob.

G att. C a t e n u l a  M e r  e s c h  k.
D er A utor der G attung, die erst 1902 geschaffen w urde, b ildete  

fü r sie in  seinem  nach  Zahl un d  Lagerung der C hrom atophoren  auf­
gebauten  System eine besondere Fam ilie , die C a te n u la c e a e . Ich  
h a lte  das fü r  unnötig , sondern  b in  der Auffassung, daß es sich h ie r 
um  A m p h o r a -Form en m it B änderb ildung  hande lt, fü r die eine be­
sondere G attung in n erh a lb  der G om phocym belloideen ausreicht. 
Die beiden  einzigen bek an n ten  A rten  sind b isher anscheinend n u r 
vom A utor beobachtet.

334. C a te n u la  a d h a e re n s  M e r e s c h k . ,  Script. B otan. H orti 
Univ. P e trop . 19, S. 8, T. 3, F. 9— 15. —  Im  u n tersuch ten  G ebiet w eit 
verb re ite t un d  eine der fast regelm äßig  au ftre tenden  W attd iatom een! 
L eybucht: H am burger Sand, Leysand, V erlandungszone der Ley­
buch t, K opersand, Schw einsrücken bei U tlandshörn , H auener Hooge, 
N order T ie f; S andp late  östlich vom M em m ert; Ju is te r H eller. In  
Sedim enten der Em s n ich t selten von E m den bis ins Seegebiet, 
oberhalb  E m den n u r  vereinzelt flußaufw ärts bis L eerort. — 
M esohalob.

B isher n u r  aus dem  Asowschen u n d  Schw arzen M eer bekann t, 
ist aber nach  m einen B eobachtungen an den K üsten  N ordeuropas 
n ich t selten. Sie w ird  le ich t übersehen  oder gehört zu den Form en, 
die als „undefin ie rbar66 beiseite  gelassen w erden, w eil sie in  der 
üb lichen  B estim m ungsliteratu r n ich t en th a lten  ist.

G att. A m p h o r a  E h r .
Untergatt. Amphora C l e v e .

335. A m p h o r a  p r o te u s  G r e g . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 103. — 
Im  G ebiet verb re ite t und  ziem lich häufig. L eybucht: B antsbalje ,
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H am burger Sand, Leysand, K opersand, Schw einsrücken bei U tlands­
hörn , H auener Hooge, N order T ief; S andplate  östlich vom Mein- 
m ert; Ju is te r H eller und  auf dem  vorgelagerten Sandw att. In  den 
Sedim enten der Em s von O ldersum  bis ins Seegebiet n ich t selten. — 
M esohalob.

336. A m p h o r a  o va lis  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. S. 342, F. 628. — 
N u r im  N order Tief. In  Sedim enten der Em s verb re ite t von P ap en ­
bu rg  bis ins M ündungsgebiet. — O ligohalob.

var. p e d ic u lu s  K ü t z . ,  H ustedt, 1. c., S. 343, F. 629. — U nter 
der A rt in  der Em s bei P ap en b u rg  und  H ilkenborg . — E benfalls 
oligohalob.

337. A m p h o r a  m e x ic a n a  A. S. form a m inor P e r a g a l l o ,  Diät, 
m ar. de Fr., T. 44, F. 32. —  V ereinzelt im  N order T ief un d  auf dem 
Sandw att vor dem  Ju is te r H eller. In  der Em s n u r  im  Seegebiet süd ­
lich  der M öw ensteertplate und  NO von M öw ensteert-N ord (Stat. 181 
u n d  196). — E uhalob.

Ob diese Form en  ta tsäch lich  zu A m p h .  m e x ic a n a  A. S. ge­
hören, b ed a rf noch der P rüfung . Ich  kom m e an anderer Stelle auf 
diese A m p h o r a -A rt zurück.

Untergatt. Diplamphora C l e v e .
338. A m p h o r a  G ra e ffi ( G r ü n . )  C l e v e ,  Nav. D iät. 2, S. 113. 

— In  der L eybucht seh r selten auf dem  H am burger Sand und  bei 
H auener Hooge. In  der Ems n u r  im  Seegebiet w estlich vom „H u n d “ 
und  w estlich vom H ubertgat. — E uhalob.

var. m ino r P e r a g a l l o ,  Diät. m ar. de F rance, T. 46, F. 14, 
15. — N u r in  der Em s südlich  Logum er Vorw erk. — E uhalob. Die 
A btrennung  dieser Form  von der A rt dü rfte  v ielle ich t kaum  zu 
rech tfertigen  sein. Bis zur B earbeitung  der G attung  in  den „K iesel­
algen“ lasse ich  die Sache unentschieden.

Untergatt. Haiamphora C l e v e .

339. A m p h o r a  c o m m u ta ta  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 345, 
F. 632. —  N ich t selten im  N order Tief. In  der Em s n u r  nah e  der 
Ostm ole E m den gefunden. —  M esohalob, aber im  allgem einen n u r 
geringen Salzgehalt fordernd.

340. A m p h o r a  c o f fa e i fo r m is  A g a r d h ,  H usted t, Bacill. S. 345, 
F. 634. — Im  ganzen G ebiet verb re ite t u n d  stellenw eise sehr häufig. 
L eybucht: B antsbalje , H am burger Sand (besonders in  L i n k e ,  Nr. 
130), Leysand, K opersand, Schw einsrücken bei U tlandshörn , 
H auener Hooge, N order T ief; S andplate  u n d  V erlandungszone am 
M em m ert; Ju is te r H eiler un d  auf dem  vorgelagerten  Sandw att. In  
den m e i s t e n  Sedim enten der Ems von P ap en b u rg  bis ins See­
gebiet u n d  im  D ollart. — M esohalob, euryhalin .
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341. A m p h o r a  c o s ta ta  W. S m i t h ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 122.
— V ereinzelt auf dem  H am burger Sand, dem  Leysand un d  auf der 
Sandp la te  östlich vom M em m ert. —  E uhalob .

342. A m p h o r a  te r ro r is  E h r . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 122. —  N ur 
sehr selten in  der Em s bei E m den, nah e  der Ostmole. — E uhalob.

Uhtergatt. Oxyamphora C l e v e .

343. A m p h o r a  U neolaLa  E h r . ,  H usted t, Bacill. S. 346. F. 636 .— 
L eybucht: H am burger Sand (sehr se lten ), N order T ief; häufig auf 
dem  Ju is te r H eller und  (weniger) auf dem  vorgelagerten  Sandw att. 
In  der Em s n u r  bei Rysum  u n d  in  der A lten  Em s SW von Möwen- 
steert-Süd. —  M esohalob.

344. A m p h o r a  o s tre a r ia  B r e b . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 129. — 
Im  G ebiet vereinzelt. H am burger Sand, Schw einsrücken bei U t­
lan d sh ö rn ; S andp late  und  V erlandungszone am  M em m ert. In  der 
Em s seh r selten bei L eerort. — E uhalob , euryhalin .

345. A m p h o r a  la e v is  G r e g . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 130. — 
L eybucht: H am burger Sand, Leysand, H auener Hooge, N order T ief: 
S andp late  östlich vom M em m ert; Sandw att vor dem  Ju iste r H eller. 
In  der Ems n u r  sehr selten bei Em den. —  M esohalob, euryhalin .

346. A m p h o r a  la e v is s im a  G r e g . ,  Peragallo , D iät. m ar. de 
France, T. 49, F. 11. —  In  Sedim enten der Em s im  M ündungs- und  
Seegebiet, seewärts vom „H u n d “, oberhalb  n u r  selten zwischen 
Jarssum  u n d  Borssum . — E uhalob.

var. p e r m in u ta  G r ü n . ,  Peragallo , l.c . F. 10. — In  der L eybucht 
bei H auener Hooge u n d  im  N order Tief. In  der Em s m it der A rt 
im  M ündungs- un d  Seegebiet.

C l e v e  zieh t beide F orm en  als V arie tä ten  zu A m p h o r a  la ev is  
G r e g .  V orbehaltlich  späterer E ntscheidung ü b er diese system ati­
schen V erhältn isse  b leibe ich  einstw eilen bei der A uffassung 
P e r a g a l l o s ,  der  in A m p h o r a  la e v is s im a  G r e g ,  eine besondere 
A rt zieht.

Untergatt. Psammamphora C l e v e .
347. A m p h o r a  a re n a r ia  D o n k . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 133. — 

N u r sehr vereinzelt auf der S andp late  am M em m ert gesehen. — 
E uhalob , euryhalin .

348. A m p h o r a  o c e lla ta  D o n k . ,  Cleve, Nav. D iät. 2, S. 133. — 
N u r selten auf dem  H am burger Sand in  der Leybucht. — E uhalob.

Untergatt. Cymbamphora C l e v e .
349. A m p h o r a  a n g u s ta  ( G r e g . )  C l e v e ,  Nav. D iät. 2, S. 135.

— Z erstreu t auf dem  H am burger Sand un d  auf der S andplate  öst­
lich  voih M em m ert. In  der Em s ©ehr selten im  A ußenhafen  Em den.
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G att C y m b e l l a  A g a r d h .

350. C y m b e l la  p u s i l la  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. S. 354, F. 646. — 
Häufig zwischen C yanophyceen auf der Sandplate  beim  M em m ert 
und  auf dem  Sandw att vor dem  Ju is te r H eller. — H aloph il.

351. C y m b e l la  n a v ic u l i fo r m is  Auersw., H usted t, Bacill. S. 356, 
F. 653. — In  der Leybuclit n u r  im  N order T ief auf Faulschlam m . 
In  den Sedim enten der Em s vereinzelt von P ap en b u rg  bis südlich 
Logum er V orw erk. —  Oligohalob.

352. C y m b e l la  c u s p id a ta  K ü t z . ,  H usted t, Bacill. S. 357, F. 650.
— N u r in  der Em s nahe dem  B ingum er Sand (Stat. 376). — 
O ligohalob.

353. C y m b e l la  p ro s tra ta  ( B e r k . )  C l e v e ,  H usted t, Bacill. 
S. 357, F. 659. — Selten in  der Em s bei P ap en b u rg  und  versch leppt 
in  der A lten  Em s südlich  der M öw ensteertplate. — O ligohalob, in ­
different (aber keinesfalls als h a lo p h il zu bezeichnen).

354. C y m b e l la  v e n tr ic o sa  K ü t z . ,  H usted t, Bacill. S. 359, F. 
661. — Sehr vereinzelt in  der Ems u n te rh a lb  H ilkenborg , ferner 
n ah e  dem  B ingum er Sand, außerdem  versch leppt in  der A lten  Ems 
südw estlich von M öwensteert-Nord. — O ligohalob, indifferent.

355. C y m b e l la  g ra c ilis  ( R a b h . )  C l e v e ,  H usted t, Bacill. 
S. 359, F. 663. — Sehr selten und  n u r in  der Em s be i P ap en b u rg  
gefunden. — H alophob.

356. C y m b e l la  p e r p u s i l la  A. C l e v e ,  H usted t, Bacill. S. 361, 
F. 666. — N ahe dem  B ingum er Sand in  der Ems, selten, sonst n ich t 
gesehen. — O ligohalob, ob h a lophob?

357. C y m b e l la  a e q u a lis  W. S m i t h ,  H usted t, Bacill. S. 361, 
F. 667. — E benfalls n u r  in  Stat. 376 nahe  dem  B ingum er Sand 
in  der Ems. — O ligohalob.

358. C y m b e l la  s in u a ta  G r e g . ,  H usted t, Bacill. S. 361, F. 668.
— N ur sehr selten versch lepp t auf der M itte lp la te  in  der Em s 
(Stat. 155) gesehen. — O ligohalob, indifferent.

359. C y m b e l la  c y m b i fo r m is  ( K ü t z . )  V. H e u r c k ,  H ustedt, 
Bacill. S. 362, F. 672. — V ereinzelt in  der Ems vom B ingum er Sand 
bis Borssum  (Stat. 376, 202, 11). —  Oligohalob.

360. C y m b e l la  p a rv a  (W. S m i t h )  C l e v e ,  Bacill. S. 363, 
F. 675. —  N ur in  der Em s von P ap en b u rg  bis u n te rh a lb  H ilkenborg  
gesehen. — O ligohalob.

361: C y m b e l la  c is tu la  ( H e m p r . )  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. 
S. 363, F. 676a. —  N ur selten bei P ap en b u rg  in  der Ems. — 
O ligohalob.

362. C y m b e l la  H e lve tica  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. S. 364, F. 678.
— N ahe dem H atzum er Sand in  der Ems (Stat. 367). —  O ligohalob.
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363. C y m b e l la  a sp e ra  ( E h r . )  C l e v e ,  H ustedt, Bacill. S. 365, 
F. 680. —  In  der Em s nah e  dem  B ingum er Sand, sehr selten. — 
O ligohalob.

364. C y m b e l la  tu m id a  ( B r e h . )  V. H e u r c k ,  H usted t, Bacill. 
S. 366, F. 677. — In  derselben P robe  nah e  dem  B ingum er Sand, 
ebenfalls n u r  selten. —  O ligohalob.

G att. G o m p h o n e m a  A g a r d h .

365. G o m p h o n e m a  a c u m in a tu m  E h  r., H ustedt, Bacill. S. 370, 
F. 683. — N ur in  der Em s nahe L eero rt (Stat. 475) und  südlich 
Logum er V orw erk (Stat. 32). — O ligohalob.

form a B r e b is s o n i  ( K ü t z . )  C l e v e ,  H ustedt, 1. c., F. 685. — 
In  der Em s beim  B ingum er Sand. — O ligohalob.

form a tr ig o n o c e p h a la  ( E h r . )  G r ü n . ,  H ustedt, 1. c., S. 371, 
F. 686. —  M it der vorigen beim  B ingum er Sand, außerdem  südlich 
vom Logum er V orw erk. —  O ligohalob.

366. G o m p h o n e m a  p a r v u lu m  ( K ü t z . )  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. 
S. 372, F. 713 a. —  V ereinzelt in  einigen Sedim enten der Em s von 
P ap en b u rg  b is H atzum er Sand, außerdem  versch leppt im  D ollart. 
— O ligohalob, ind iiferen t.

367. G o m p h o n e m a  a n g u s ta lu m  ( K ü t z . )  R a b h . ,  H ustedt, B a­
cill. S. 373, F. 690. —  V ersch lepp t zwischen Cyanophyceen auf dem 
Ju is te r H eller. In  Sedim enten der Ems n ich t selten von P apenburg  
bis ins Seegebiet, häufig in  Stat. 376 beim  B ingum er Sand. — Oligo­
halob , indifferent.

368. G o m p h o n e m a  lo n g ic e p s  E h r .  var. su b c la v a ta  G r ü n . ,  H u ­
stedt, Bacill. S. 375, F. 705. — Sehr selten in  der Ems n ah e  dem  
B ingum er Sand (Stat. 376) und  versch lepp t w estlich vom H u b e rt­
gat (Stat. 242). — O ligohalob, indifferent.

369. G o m p h o n e m a  in t r i c a tu m  K ü t z . ,  H ustedt. Bacill. S. 375, 
F. 697. —  N ur in  der Em s bei P apenburg , selten. — O ligohalob.

370. G o m p h o n e m a  la n c e o la tu m  E h r . ,  H usted t, Bacill. S. 376, 
F. 700. — E benfalls n u r  selten  bei P ap en b u rg  gefunden. — Oligo­
halob.

371. G o m p h o n e m a  g ra c ile  E h r . ,  H ustedt, Bacill. S. 376, F. 702. 
Sehr selten in  der Ems n ah e  T erborg  (Stat. 134). —  O ligohalob.

372. G o m p h o n e m a  c o n s tr ic tu m  E h  r., H ustedt, Bacill. S. 377, 
F. 714. — V ereinzelt in  einigen Sedim enten der Em s: bei P ap en ­
burg  (Stat. 197), nahe  dem  B ingum er Sand (Stat. 376) u n d  ver­
sch lepp t süd lich  H am m rich . — O ligohalob, indifferent.

373. G o m p h o n e m a  o liv a c e u m  ( L y n g b . )  K ü t z . ,  H usted t, B a­
cill. S. 378, F. 719. —  N u r im  Seegebiet der Ems, vereinzelt: west­
lich  Rysum  (Stat. 138), A lte Em s SW von M öwensteert-Süd (Stat. 
55) und  im  D ollart (Stat. 2016).
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374. G o m p h o n e m a  a b b r e v ia tu m  K ü t z . ,  H usted t, Bacill. S. 379, 
F. 722. —  N u r sehr selten  bei P ap en b u rg  in  der Em s (Stat. 197). — 
O ligohalob.

Fam . E p ith e m ia c e a e .

Gatt. D e n t i c u l a  K ü t z .

375. D e n tic u la  s u b t i l is  G r ü n . ,  V. H eurck, Syn. T. 49, F. 10— 13. 
— De Toni, Syll. Bacill. S. 559. —  Sehr selten in  Sedim enten der 
Em s bei L eero rt (Stat. 475) un d  südlich  der M öw ensteertp late (Stat.
1 8 1 ) .---- M esohalobe M eeresform , die b ish e r n u r  selten  beobachtet
w urde. G r u n o w  beschrieb  sie zuerst aus Brackw asser be i New- 
haven an der Südküste Englands (V erh. zool.-bot. Ges. W ien, 1862, 
S. 547). O e s t r u p  fand  sie bei M oesgaard in  D änem ark  (Danske 
D iät. S. 201). außerdem  b e i Lern Ngob am  G olf von Siam  (Bot. 
T idsskr., 26, S. 276). S päter gab er sie auch als im  Süßwasser auf 
Is lan d  vorkom m end an (Bot. of Iceld. II , 5, S. 62). Diese B estim ­
m ung scheint m ir zw eifelhaft zu sein, wenn es sich n ich t um  von 
der K üste versch leppte Ind iv iduen  gehandelt hat. D ie V erbreitungs­
angaben bei O e s t r u p  sind — wenigstens vorläufig — unzutreffend, 
da er au ß er E uropa auch Asien, A m erika, A frika u n d  die A ntark tis  
nenn t. V a n  H e u r c k  gib t 1909 (Diät. Expéd. an tarct. beige) 
e ine Ü bersicht ü b e r alle bis dah in  b ekann ten  ark tischen  und  
an tark tischen  D iatom een, dabei w ird D e n tic u la  s u b t i l is  G r ü n ,  
n ich t erw ähnt.

G att. E p i t  b  e m  i a B r  é b.
376. E p i th e m ia  z e b r a  ( E h r . )  K ü t z . ,  H usted t, Bacill. S. 384, 

F. 729. —  Selten in  Sedim enten der Em s (Stat. 376 und  10).
var. sa x o n ic a  ( K ü t z . )  G r ü n . ,  H ustedt, 1. c., S. 385, F. 730 .— 

N u r in  der Em s (Stat. 494).
var. p o r c e l lu s  ( K ü t z . )  G r ü n . ,  H usted t, 1. c., F. 731. —  V er­

einzelt im  N order Tief. M ehrfach  in  der Ems von P ap en b u rg  bis 
ins Seegebiet, im  M ündungsgebiet aber n u r  versch lepp te  B ruch­
stücke (Stat. 197, 464, 47, 196).

A rt und  V arie tä ten  sind oligohalob, ind ifferen t, in  N ordw est­
deutsch land  wie fast ü b e ra ll sehr häufig , so daß  re ich lich  E in ­
schw em m ungsm öglichkeiten gegeben sind.

G att. R h o p a l o d i a O .  M ü l l .
377. R h o p a lo d ia  g ib b a  ( E h r . )  O. M ü l l . ,  H usted t, Bacill. S. 

390, F. 740. —  V ereinzelt in  Sedim enten der Em s (Stat. 197, 134).
var. v e n tr ic o sa  ( E h r . )  G r ü n . ,  H usted t, 1. c., F. 741. —  E ben­

falls n u r  in  der Em s gesehen, selten (Stat. 376, 120). —  A rt und  
V arie tä t oligohalob, indifferent* in  N ordw estdeutschland allgem ein 
v erb re ite t u n d  sehr häufig.
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378. R h o p a lo d ia  g ib b e r u la  ( E h r . )  O. M ü l l . ,  H usted t, Bacill. 
S. 391, F. 742. —  N u r zwischen C yanophyceen auf der S andplate  
u n d  in  der V erlandungszone des M em m ert gesehen. —  E ine in  
hohem  M aße eury tope  A rt, die sowohl im  Süßwasser als auch im  
M eere vorkom m t u n d  außerdem  sehr geringe Feuchtigkeitsm engen 
ertragen  kann .

379. R h o p a lo d ia  m u s c u lu s  ( K ü t z . )  O. M ü l l . ,  H usted t, Bacill. 
S. 392, F. 745. —  N ich t selten  auf dem  C yanophyceen-Schlickw att 
auf dem  Leysand, auf Faulsch lam m  im  N order T ief un d  zwischen 
C yanophyceen auf dem  Ju is te r H elle r un d  dem angrenzenden Sand­
w att. In  den Sedim enten der Em s v e rb re ite t von der Gegend bei 
H ilkenborg  bis ins Seegebiet. — M esohalob.

Farn. N itz sc h ia c e a e .
G att. C y l i n d r o t h e c a  R a b h .

380. C y lin d r o th e c a  g ra c ilis  ( B r e b . )  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. 
S. 393, F. 746. — A uf den W atten  der L eybucht ziem lich ver­
b re ite t u n d  n ich t selten; B antsbalje , H am burger Sand, H auener 
H ooge; zwischen Cyanophyceen auf dem  Ju is te r H eller. In  den 
Sedim enten der Em s n u r  in  der A lten  Em s SW von M öwensteert- 
Süd. — M esohalob u n d  euryhalin .

Gatt. H a n t z s c h i a  G r ü n .
381. H a n tz s c h ia  a m p h io x y s  ( E h r . )  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. 

S. 394, F. 747. —  V ersch lepp te  E xem plare  im  N order Tief, in  der 
V erlandungszone des M em m ert und  auf dem  Sandw att vor dem 
Ju is te r H eller. In  der Em s vereinzelt in  Sedim enten von P ap en ­
bu rg  bis Em den, auch im  D o llart (Stat. 197, 494, 114, 376. 133, 
24, 4 A, 2016).

var. m a io r  G r ü n . ,  H usted t, 1. c., F. 749. —  N ur selten in  der 
Em s n ah e  dem  B ingum er Sand (Stat. 376). — A rt u n d  V arie tä t 
oligohalob, im  üb rigen  eury top  u n d  ü b era ll verbreitet.

382. H a n tz s c h ia  v ir g a la  ( R o p . )  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. S. 395, 
F. 752. —  Im  G ebiet verb re ite t u n d  stellenw eise häufig: H am burger 
Sand, S andp late  u n d  V erlandungszone am  M em m ert, zwischen 
Cyanophyceen auf dem  Ju is te r H elle r u n d  dem  angrenzenden Sand­
w att. In  den Sedim enten der Em s n u r  im  M ündungsgebiet von 
E m den bis ins Seegebiet (Stat. 24, 138, 181, 240).

var. g ra c ilis  H u s t ,  in  A. S. A tl. Taf. 345, F. 8, 9. —  N u r in  
der Em s NO von M öw ensteert-N ord (Stat. 196). — A rt und  V arie­
tä t m esohalob, eu ryhalin .

383. H a n tz s c h ia  m a r in a  ( D o n k . )  G r ü n . ,  H usted t, in  A. S. 
A tl. T. 345, F. 4— 7. —  Z iem lich  selten zwischen C yanophyceen auf 
der S andp late  u n d  in  der V erlandungszone beim  M em m ert. — 
M esohalob, aber w eniger eu ryha lin  als die vorige A rt.
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Gatt. B a c i l l a r i a  G m e l .

384. B a c il la r ia  p a r a d o x a  G m e l . ,  H usted t, B acill. S. 396, F. 755. 
— Zwischen C yanophyceen auf Faulsch lam m  im  N order Tief. In  
den Sedim enten der Em s vereinzelt von P ap en b u rg  bis ins See- 
gebiet, auch im  D ollart (Stat. 197, 10, 3 A, 120, 2016). —  M esohalob, 
euryhalin .

G att. N i t z s c h i a  H a s s .
a) Tryblionellae.

385. N itz s c h ia  tr y b l io n e l la  H a n t z s c h ,  H usted t, B acill. S. 399, 
F. 757. — A uf Schlicksand auf dem  H am burger Sand, häufiger auf 
Faulsch lam m  im  N order Tief. In  den Sedim enten der Em s ver­
b re ite t in  fast allen  P ro b en  von H ilkenborg  bis ins Seegebiet und  
den D ollart, aber m eist vereinzelt u n d  im  allgem einen n u r  in  k le i­
nen  Ind iv iduen .

var. v ic to r ia e  G r ü n . ,  H ustedt, 1. c., F. 758. — Z erstreu t in  der 
Ems von P ap en b u rg  bis u n te rh a lb  E m den, ebenso im  D ollart. — 
A rt u n d  V arie tä t sind eu ryhalin  u n d  vom Süßwasser bis ins B rack­
wasser verbreite t.

386. N itz s c h ia  s a l in a r u m  G r u n . ,  V. H eurck, Syn., T. 57, F. 13. 
-— V ereinzelt in  den Sedim enten der Em s von P ap en b u rg  bis ins 
Seegebiet. —  M esohalob. Ob diese F orm  ta tsäch lich  als eigene A rt 
oder n u r  als V arie tä t von N itz s c h ia  tr y b l io n e l la  aufzufassen sein 
w ird, soll an anderer Stelle entschieden w erden.

In  V an H eurck, Syn., kom m t der N am e N . s a l in a r u m  G r ü n ,  
fü r zwei verschiedene A rten  zur V erw endung, 1. als N itz s c h ia  
( t r y b l io n e l la  var.) s a l in a r u m  G r ü n .  (1. c., T. 57, F. 18 u n d  T  59, 
F. 6), 2. als N itz s c h ia  ( v i tr e a  var.) s a l in a r u m  G r ü n .  (1. c., T. 67, 
F. 12). Die Z ugehörigkeit dieser zw eiten F orm  zu N itz s c h ia  v itr e a  
N o r m ,  steh t m. E. au ß er Zweifel, so daß  der N am e N . s a l in a r u m  
G r ü n ,  ohne B edenken fü r die erste Form  b e ib eh a lten  w erden 
kann.

387. N itz s c h ia  d e b il is  ( Ar n . )  G r ü n . ,  V. H eurck , Syn. T. 57, 
F. 19, 20. — H äufig zwischen C yanophyceen auf dem  Ju is te r H eller. 
Z erstreu t in  den Sedim enten der Em s von oberhalb  L eero rt bis 
E m shörn. — Ind ifferen t, eurytop.

388. N itz s c h ia  p u n c ta ta  (W. S m i t h )  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. 
S. 401, F. 762. — In  der L eybucht verb re ite t u n d  n ich t selten: 
H am burger Sand, Leysand, H auener H ooge; auf der Sandplate  
beim  M em m ert; Ju is te r H eller un d  auf dem  angrenzenden  Sand­
w att. In  der Em s in  m eistens k le inen  In d iv iduen  verb re ite t etwa 
von L eerort bis ins Seegebiet, ebenso im  D ollart.

var. c ö a rc ta ta  G r ü n . ,  H usted t, in  A. S. A tl. T. 330, F. 16. —: 
M ehrfach  auf den W atten  in  der L eybucht: Leysand, Schweins-

12*
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rücken  be i U tlandshörn , H auener Hooge, N order T ief; auf der 
Sandp la te  östlich vom M em m ert. V ereinzelt in  einigen Sedim enten 
der Em s von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet u n d  den D ollart. Fast 
durchw eg in  k le inen  Ind iv iduen , deren  system atische S tellung zum 
T eil noch  n ich t einw andfrei gek lärt ist. —  A rt und  V arie tä t meso- 
bis euhalob  u n d  euryhalin .

389. N itz s c h ia  g ra n u la ta  G r ü n . ,  H usted t, in  A. S. Atl. T. 330, 
F . 4— 9. Sehr selten im  Schlickbecken von H auener Hooge (20 
lang, 10 (X b re it) . In  den Sedim enten der Em s zerstreu t von P ap en ­
bu rg  bis ins Seegebiet. —  M esohalob u n d  euryhalin . Die A rt un ­
terscheidet sich von grob p u n k tie rten  F orm en  der N itz s c h ia  p u n c ­
ta ta  besonders d u rch  die abw eichend s tru k tu rie rte  Randzone, die 
A reolen  b ild en  h ie r bei N . g r a n u la ta  D oppelreihen , die allerdings 
bei m anchen  Ind iv iduen  ziem lich kurz  und  dann  n ich t im m er 
le ich t als solche zu erkennen  sind.

390. N itz s c h ia  n a v ic u la r is  ( B r é b . )  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. 
S. 401. F. 763. — E ine der am  w eitesten v erb re ite ten  F orm en des 
un te rsuch ten  Gebiets, w enn auch m eist n u r  in  einzelnen In d iv i­
duen  vorkom m end: H am burger Sand, Leysand, V erlandungszone 
der L eybucht, K opersand, H auener Hooge, N order T ie f; Sandw att 
u n d  V erlandungszone am  M em m ert; Ju is te r H elle r und  auf dem 
angrenzenden Sandw att. In  s ä m t l i c h e n  Sedim enten der Ems 
von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet u n d  den D ollart. — M esohalob 
u n d  euryhalin .

391. N itz s c h ia  p la n a  W. S m i t h ,  H usted t, in  A. B. A tl. T. 330, 
F. 3. —  N u r e inm al gefunden: zwischen C yanophyceen auf F au l­
schlam m  im  N order Tief. — Meso- bis euhalob, euryhalin .

392. N itz s c h ia  a c u m in a ta  (W. S m i t h )  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. 
S. 401, F. 464. — V ereinzelt in  der L eybucht auf dem  Leysand und  
auf Schlickw att bei H auener H ooge; auf der S andp late  östlich 
M em m ert. In  der Ems n u r  in  den Sedim enten im  Seegebiet von 
E m shöm  bis M öw ensteert-N ord gefunden (Stat. 23—26). —  W ahr­
scheinlich  euhalob.

393. N itz s c h ia  a p ic u la ta  ( G r e g . )  G r ü n . ,  H ustedt, Bacill. S. 
401, F. 765. —  A uf den W atten  der L eybucht v erb re ite t un d  in  fast 
allen  P ro b en  gefunden, häufig auf Schlickboden bei H auener Hooge 
■und auf F aulsch lam m  im  N order T ie f; auf dem  M em m ert u n d  bei 
Ju is t v erb re ite t in  C yanophyceendecken auf Schlicksand u n d  Sand­
w att. In  den  Sedim enten der Em s in  den m eisten P roben  vom 
H atzum er Sand bis ins Seegebiet, ebenso im  D ollart. —  M esohalob 
u n d  eu ryha lin .

393a. N it z s c h ia  h u n g a r ic a  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 401, 
F . 766. —  V ereinzelt in  ein igen Sedim enten der Em s von P ap en ­
bu rg  bis zum  B ingum er Sand. —  O ligohalob, haloph il.
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394. N itz s c h ia  a n g u s ta ta  (W. S m i t h )  G r ü n . ,  H usted t, Bacill.
S. 402, F. 767. — V ereinzelt in  Sedim enten der Em s von P ap en ­
bu rg  bis L eero rt (Stat. 197, 464, 475). — O ligohalob.

395. N itz s c h ia  m in u tu la  G r ü n . ,  V. H eurck, Syn. T. 57, F. 7. — 
Z erstreu t in  der Em s von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet, u n te rh a lb  
des H atzum er Sandes häufiger als flußaufw ärts. —  M esohalob?

G r u n o w  veröffentlichte in  V. H e u r c k ,  Syn., u n te r  der Be­
zeichnung m in u tu la  G r ü n ,  zwei verschiedene Form en, die erste 
als N itz s c h ia  ( la n c e o la  G r ü n ,  var.?) m in u tu la  G r ü n ,  auf Taf. 57,
F. 7, die zweite als N itz s c h ia  ( f r u s tu lu m  G r ü n ,  var.) m in u tu la  
G r ü n ,  auf Taf. 69, F. 5. B eide Form en  w erden von M i l l s ,  Ind . 
D iät. S. 1221, m ite in an d er identifiziert. Diese V erb indung  kann

Fig. 109 (110?). Nitzschia subcapitellata nov. spec. — Fig. I l l ,  112 (113?). 
Nitzschia dubiiformis nov. spec. — Fig. 114. Nitzschia Linkei nov. specH — 
Fig. 115. Nitzschia accedens nov. spec. — Fig. 116—118. Nitzschia laevis nov. 
spec. — Fig. 119. Nitzschia vasta nov. spec. — Fig. 120. Nitzschia aequorea 
nov. spec. — Fig. 121. Nitzschia suhfrustulum nov. spec. — Fig. 122. Nitzschia 
pseudocommunis nov. spec. — Fig. 123. Nitzschia frustulum var. perminuta 

f. constricta n. f. Vergr. 1000/1.

n ich t rich tig  sein, G r u n o w  gibt fü r  Taf. 69, F. 5 eine seh r feine 
S tru k tu r an, 30— 31 T ransap ikalstre ifen  in  10 [x, w ährend  sich aus
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der A bb. T. 57, F. 7 n u r  etwa 15 S treifen  ergeben! Taf. 69, F. 5 
gehört auch  nach  m einer A uffassung in  d en  Form enkreis der 
N it z s c h ia  f r u s tu lu m ,  w ährend  Taf. 57, F. 7 in  die V erw andtschaft 
der N it z s c h ia  a n g u s ta ta  gehört. M it N itz s c h ia  la n c e o la  G r ü n ,  häng t 
sie schw erlich  zusam m en, ich  verweise auf m eine A bbildung  dieser 
A rt in  A. S. A tl. T. 331, F. 16, die e indeu tiger ist als V. H. Syn. 
T. 57, F. 6. E instw eilen  lasse ich  V. H. Syn. T. 57, F. 7, u n d  die 
dam it zweifellos iden tischen  In d iv iduen  aus dem  Em sgebiet als 
N it z s c h ia  m in u tu la  G r ü n ,  bestehen, jedoch  bed ü rfen  die Be­
ziehungen  dieser k le inen  F orm en  zu N itz s c h ia  a n g u s ta ta  noch einer 
besonderen  P rüfung . Es ist zu beachten , daß  auch das von G r u -  
n o w  abgebildete  E xem plar aus B rackw asser stam m te (von der 
englischen K üste).

396. N itz s c h ia  c ir c u m s u ta  ( B a i l . )  G r ü n . ,  H usted t, Bacill.
S. 402, F. 761. —  N ur sehr selten in  der Em s hei E m den gefunden 
(Stat. 24). — M esohalob u n d  euryhalin .

b) Dubiae.

397. N itz s c h ia  d u b ia  W. S m i t h ,  H usted t, Bacill. S. 403, 
F. 770. —  V ereinzelt au f Faulsch lam m  im  N order T ief, m ehrfach  
zwischen C yanophyceen auf dem  Ju is te r H eller. In  der Em s n u r  in 
d e r  A lten  Em s S der M öw ensteertplate, B ruchstücke außerdem  nahe 
d er M itte lp late/ (Stat. 155) u n d  S Logum er V orw erk (Stat. 32). — 
H alo p h il, v ie lle ich t sogar als eu ry h a lin e  m esohalobe A rt zu bezeich­
nen. Die in  e in e m , verlandenden  G raben auf dem  Ju is te r H eller 
beobach te ten  E xem plare  besitzen eine gröbere S tru k tu r als in  V. H. 
Syn., T. 59, F. 9— 12, angegeben w ird.

398. N it z s c h ia  d u b i i fo r m is  n  o v. s p e c. Schalen in  b re ite r 
Lage lin ea r  m it ke ilförm ig  gerundeten  E nden , an der K ielseite  in 
d er M itte  eingeschnürt, V entralseite  gerade, 40— 50 fx lang, in  der 
M itte  5— 7 [x b re it. K iel s tark  excentrisch, K ie lp u n k te  kurz, 16— 18 
in  10 [x, die be iden  m ittle ren  w eiter voneinander en tfern t. T rans­
ap ika lstre ifen  ä u ß e r s t  z a r t ,  n u r  in  der M itte  aufgelockert, auf 
dem  ü brigen  T eil der Schale kaum  erkennbar. Fig. 111, 112.

H äufig bis sehr häufig  auf dem  H am burger Sand in  der Ley- 
b u ch t ( L i n k e ,  N r. 123 u n d  226).

D ie A rt e r in n e rt in  ih re r  F orm  an N itz s c h ia  d u b ia ,  besitzt 
aber eine w esentlich feinere  S truk tu r. Ind iv iduen  m it noch  zar­
te re r  S tru k tu r fanden  sich ebenfalls an  den gleichen S tandorten , 
ob sie m it N itz s c h ia  d u b i i fo r m is  zu verb inden  sind, wage ich  noch 
n ich t zu en tscheiden ; sie lassen auch in  der Schalenm itte  keine 
lockere S tru k tu r erkennen . Fig. 113.

399. ' N itz s c h ia  c o m m u ta ta  G r ü n .  H usted t, B acill. S. 405, 
F. 774. —  N u r in  ein igen Sedim enten der Em s gefunden, B ingum er
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Sand bis H am m rich  (Stat. 376, 367, 4 A , 47). — H alöph il, in  N ord­
w estdeutschland ziem lich  verb reite t.

400. N itz s c h ia  l i t to r e a  G r ü n . ,  V. H eurck, Syn T. 59, F. 21. — 
In  der L eybucht v erb re ite t u n d  n ich t selten : H am burger Sand, 
Leysand, H auener H ooge; S andp late  u n d  V erlandungszone am 
M em m ert; zwischen C yanophyceen auf dem  Ju is te r H elle r u n d  auf 
dem  angrenzenden Sandw att. In  den Sedim enten der Em s n u r  im  
M ündungsgebiet un d  seewärts (Stat. 11, 138, 181, 196). — W ah r­
scheinlich  euhalob.

c) Bilobatae.
401. N itz s c h ia  b i lo b a ta  W. S m i t h ,  H usted t, B acill. S. 405, 

F. 775. — H äufig zwischen C yanophyceen auf dem  Ju is te r H eller. 
In  der Em s n u r  B ruchstücke nahe  D itzum  (Stat. 10), vereinzelt 
im  D ollart.

var. m in o r  G r ü n . ,  V. H eurck, Syn. T. 60, F. 2. —  Gemeinsam 
m it der A rt auf dem  Ju is te r H eller. —  A rt u n d  V arie tä t m esohalob 
u n d  euryhalin . Ob d ie  var. m in o r  G r ü n ,  als besondere Form  h a lt­
b a r  ist, b ed arf noch der N achprüfung .

d) Panduriformes.

402. N itz s c h ia  p a n d u r i fo r m is  G r e g . ,  H usted t, in  A. S. Atl. 
T. 331, F. 19— 21. — N u r in  Sedim enten im  Seegebiet der Em s und  
im  D ollart gefunden: Em s S H am m rich  (Stat. 47), M itte lp la te  
(Stat. 155), Em shörn-N ord (Stat. 90), A lte Em s (Stat. 24, 25), 
H u b ertg a t (Stat. 240, 242), D ollart (Stat. 2016). —  E uhalob .

var. c o n tin u a  G r ü n . ,  Peragallo , Diät. m ar. de F rance, T. 70, 
F. 11, 12. — A uf den W atten  der L eybucht ve rb re ite t u n d  ziem lich 
häufig: B antsbalje , H am burger Sand, Leysand, V erlandungszone 
der Leybucht, K opersand, H auener H ooge; Sandp la te  u n d  V erlan­
dungszone am  M em m ert; Ju is te r H eller. In  der Ems in  den m eisten 
Sedim enten u n te rh a lb  L eero rt bis ins Seegebiet u n d  im  D ollart 
n ich t selten. —  Meso- bis euhalob, w ohl s tä rk er eu ry h a lin  als die 
A rt. A uf die system atischen V erhältn isse dieser k le inen  F orm  kom m e 
ich  an anderer Stelle zurück, v ielle ich t h an d e lt es sich n u r  um  
K üm m erform en der N itz s c h ia  p a n d u r i fo r m is .

e) Costatae.

403. N itz s c h ia  e p i th e m io id e s  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 407, 
F. 779. —  A uf den W atten  der L eybucht v erb re ite t u n d  ziem lich 
häufig: Leysand, V erlandungszone der L eybucht (sehr häu fig !), 
H auener H ooge; S andplate  und  V erlandungszone am  M em m ert; 
auf dem  Ju is te r H eller u n d  dem  angrenzenden Sandw att. In  der 
Em s n u r  im  M ündungsgebiet: n ah e  T erborg  (Stat. 134), A ußen­
hafen  von E m den (Stat. 3 A ), w estlich vom „H u n d 66 (Stat. 120). — 
M esohalob u n d  euryhalin . Das F eh len  in  den w eiter flußaufw ärts
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liegenden  Sedim enten e rk lä rt sich v ielle ich t zum  T eil daraus, daß  
die zarten , dünnw andigen Schalen du rch  die starke R eibung zer­
stört w erden,

f) Scalarcs.

404. N itz s c h ia  sca la ris  ( E h r . )  W. Sm ., H usted t, Bacill. S. 409, 
F. 783. —  N u r vereinzelte B ruchstücke in  den Sedim enten der u n ­
te ren  Em s gesehen: bei D itzum  (Stat. 10), Em den, nahe  der Ost­
m ole u n d  im  A ußenhafen  (Stat. 24, 3 A ). — M esohalob.

g) Lineares.

405. N itz s c h ia  lin e a r is  W. S m i t h ,  H ustedt, Bacill. S. 409, F.
784. —  N u r einm al in  der Ems gefunden: A ußenhafen  E m den 
(Stat. 4 A) ,  un d  h ie r n u r  eingeschleppt. — O ligohalob.

406. N itz s c h ia  re c ta  H a n t z s c h ,  H ustedt, Bacill. S. 411, F.
785. — V ereinzelt in  den Sedim enten der Ems von P ap en b u rg  bis 
Logum er V orw erk (Stat. 197, 114, 475, 133, 2, 32). — O ligohalob.

407. N itz s c h ia  v i tr e a  N o r m . ,  H usted t, Bacill. S. 411, F. 787. — 
N order Tief, auf Faulsch lam m ; zwischen C yanophyceen auf dem 
Ju is te r H eller un d  dem  angrenzenden Sandw att (häufig in  L i n k e ,  
Nr. 201). In  der Em s vereinzelt besonders im  M ündungs- und  See­
gebiet sowie im  D ollart (Stat. 24, 120, 90, 181, 2016), selten auch 
w eiter flußaufw ärts beobach te t (Stat. 494, 114, 376, 133). — Meso­
halob  u n d  euryhalin .

408. N itz s c h ia  v a s ta  n  o v. s p e c. Schalen lin ea r m it s tum pf 
gerundeten  E nden, in  der M itte  le ich t eingeschnürt, um  30 (jl lang, 
um  5 [x bre it. K iel stark  exzentrisch, K i e l p u n k t e  a u f f a l l e n d  
g r o ß ,  6— 8 in  10 [jl, die beiden  m ittle ren  w eiter voneinander en t­
fernt. T ransap ika lstre ifen  ziem lich grob, etwa 15 in  10 (jl. Fig. 119.

E ine auffa llend  k le in e  Form  von p lu m p er Gestalt, die besonders 
d u rch  die groben K ie lp u n k te  ch arak te ris iert ist. Ich  stelle sie einst­
w eilen in  die N achbarschaft der N itz s c h ia  v i t r e a , wie w eit das 
berech tig t ist, m üssen spätere  F unde zeigen.

h) Spathulatae.
409. N itz s c h ia  s p a th u la ta  B r e  b., V. H eurck, Syn., T. 62, F. 7, 

8. —  A uf den W atten  in  der Leybucht verb re ite t und  stellenweise 
häufig: H am burger Sand (häufig auf Sandw att ohne sich tbare  D ia­
tom eenbesiedlung, L i n k e ,  Nr. 130), Leysand, Schw einsrücken bei 
U tlandshörn ; S andp late  u n d  V erlandungszone am M em m ert (häufig 
in  L i n k e ,  N r. 12 342); auf dem  Ju is te r H eller u n d  dem  angren­
zenden Sandw att. In  den Sedim enten der Ems n u r  im  M ündungs­
un d  Seegebiet u n te rh a lb  H am m rich . — E uhalob.

410. N itz s c h ia  d is ta n s  G r e g . ,  H ustedt, in  A. S. A tl. T. 334, 
F. 1, 2. —  N u r e inm al im  Seegebiet der Em s gefunden: H ubertgat 
(Stat. 240). — E uhalob .
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i) Dissipatae.
Ich  verb inde m it dieser G ruppe auch diejenigen A rten , die bis­

h er als U ntergattung  B a c il la r ia  zusam m engefaßt w urden  (vgl. P e -  
r a  g a l l o ,  Diät, m ar, de France, T. 72), nachdem  B a c il la r ia  para-  
d o x a  G m e l .  als V ertre te r e iner selbständigen G attung abgetrennt 
w urde. Die Schalen der D iss ip a ta e  zeichnen sich durch  einen z e n ­
t r a l e n  oder n u r  w e n i g  e x c e n t r i s c h e n  K i e l  und  lanzett- 
lich-kahnförm ige G estalt aus. D ie Zellw and ist tran sap ik a l gestreift, 
die S treifen  reichen  bis u n m i t t e l b a r  an die Basis des Kiels, 
L ä n g s l i n i e n  beiderseits des K iels (die w ahrschein lich  bei den 
betreffenden  A rten  die G renzen zwischen Längsareas und  dem stru k ­
tu rie rten  T eil der Schalen bedeuten) f e h l e n .

411. N itz s c h ia  so c ia lis  G r e g . ,  V. H eurck, Syn. T. 61, F. 8. — 
V ereinzelt im  M ündungs- un d  Seegebiet der Em s u n te rh a lb  Em den.
— E uhalob .

412. N itz s c h ia  L in k e i  n o v .  s p e c. Schalen kahnförm ig , im  Um ­
riß  linear-lanzettiich  m it geschnäbelt vorgezogenen, sp itzen  Enden, 
40— 55 [x lang, 7— 9 [x breit. K iel zen tral, K ie lp u n k te  d u rchschn itt­
lich  etwa 12 in  10 [x, m eh r oder w eniger unregelm äßig  gestellt. 
T ransap ikalstre ifen  sehr zart, etwa 33 in  10 (x. Fig. 114.

V erb re ite t und  ziem lich häufig im  ganzen un tersuch ten  Ge­
b ie t: H am burger Sand (besonders in  L i n k e ,  Nr. 226), Leysand, 
V erlandungszone der Leybucht, K opersand , Schw einsrücken bei U t­
landshörn , H auener Hooge, N order T ief; S andplate  und  V erlan­
dungszone am  M em m ert; Ju iste r H eller. In  den Sedim enten der 
Ems n ich t selten im  M ündungs- und  Seegebiet von der K üste bis 
M idlum er Sand. — Meso- bis euhalob.

N itz s c h ia  L in k e i  g leicht in  der F orm  der N itz s c h ia  c u rso r ia  
( D o n k . )  G r ü n .  (V. H. Syn. T. 62, F. 19), die aber größer ist und 
eine noch feinere S tru k tu r besitzt, w ährend  die K ie lp u n k te  gröber 
sind (etwa 8 in  10 [x). D er w esentlichste U nterschied  lieg t aber 
darin , daß bei N itz s c h ia  c u rso r ia  der K iel beiderseits von je  einer 
Längslinie begleite t w ird, die verm utlich  das V orhandensein  einer 
Längsarea andeu te t (die S tru k tu r dieser A rt ist b islang n ich t auf­
gelöst, so daß  sichere E inzelheiten  n ich t angegeben w erden können). 
Ich  w idm e die neue Form  dem Sam m ler des M aterials, H errn  Dr. 
O. L i n k e .

k) Lanceolatae.
413. N itz s c h ia  a m p h ib ia  G r ü n . ,  H ustedt, B acill. S. 414, F. 793.

— N u r vereinzelt in  einigen Sedim enten der Em s (Stat. 376, 134).
— O ligohalob, im  übrigen  sehr eury tope Süßw asserform .

414. N itz s c h ia  f r u s tu lu m  ( K ü t z . )  G r ü n .  var. p e r m in u ta  
G r ü n . ,  V. H eurck, Syn. T. 68, F. 31, T. 69, F. 7, 30. —  N ur einm al 
in  der Ems gefunden (Stat. 376). — O ligohalob.
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fo r m a  c o n s tr ic ta  n. f. Schalen in  der M itte  eingeschnürt, an 
den E nden  le ich t kopfig geschnäbelt, S treifen  etwa 32 in  10 [x. Die 
system atische Z ugehörigkeit ist noch fraglich, w eitere B eobach tun­
gen sind abzuw arten . Fig. 132. Sehr selten auf dem  Ju is te r H eller.
— Ö kologischer C h arak te r?

415. N itz s c h ia  fo n t ic o la  G r ü n . ,  H usted t, Bacill. S. 415, F. 800.
—  N u r in  der Em s n ah e  L eero rt (Stat. 475), sonst n ich t gesehen. — 
O ligohalob.

416. N itz s c h ia  p a le a  ( K ü t z . )  W.  S m i t h ,  H usted t, Bacill. S. 
416, F. 801. —  In  den Sedim enten der Em s bei P ap en b u rg  (Stat. 
197) und  bei der F ischersgatje  (Stat. 47). — O ligohalob, aber sehr 
eurytop.

417. N itz s c h ia  o v a lis  A r n . ,  V. H eurck, Syn. T. 69, F. 36. :— 
H auener Hooge u n d  N order T ief auf S chlickboden; m assenhaft 
zw ischen C yanophyceen in  der V erlandungszone des M em m ert; 
zwischen C yanophyceen auf dem  Ju is te r H eller. — Meso- bis 
euhalob.

418. N itz s c h ia  la e v is  n  o v. s p e c. Schalen b re it lin ea r bis 
linear-e llip tisch  m it keilfö rm ig  verschm älerten , m eistens sehr kurz 
geschnäbelten E nden, 12— 25 jx lang, 5— 7 [x b re it. K iel stark  excen­
trisch , K ie lp u n k te  verhältn ism äßig  w eit und  unregelm äßig  gestellt, 
10— 14 in  10 (X, die beiden  m ittle ren  w eiter voneinander en tfern t. 
S tru k tu r äußerst zart, d ie S treifung  bislang n ich t aufgelöst (Hyrax- 
p rä p a ra t! ) . Fig. 116— 118.

Im  G ebiet n ich t selten, aber le ich t zu übersehen. L ey b u ch t: 
H am burger S and; Ju is te r H eller. In  den m e i s t e n  Sedim enten 
d e r Em s von L eerort bis ins Seegebiet. — W ahrschein lich  meso- 
ha lob  u n d  euryhalin .

Die Schalen sind flach u n d  ohne erkennbare  F altungen , so daß  
ich  die A rt tro tz  der b re iten  F orm  n ich t in  andere G ruppen , wie 
etw a in  die P andurifo rm es oder in  die T ryblionellae, b ringen  kann .

419. N itz s c h ia  p s e u d o c o m m u n is  n  o v. s p e c. Schalen linear- 
lanze ttlich  m it g leichm äßig  bis an die Pole konvexen R ändern  und  
ziem lich  stum pf gerundeten , n ich t vorgezogenen E nden, um  28 [x 
lang, um  5 [x b re it. K iel s tark  excentrisch, K ie lp u n k te  ziem lich 
k le in , 10— 12 in  10 [x, unregelm äßig  gestellt, die beiden  m ittle ren  
w eiter voneinander en tfern t. T ransap ika lstre ifen  sehr zart, etwa 34 
in  10 (x. Fig. 122.

N u r sehr selten in  der Em s nahe L eerort. —  Ö kologischer C ha­
ra k te r?

U nterscheidet sich von N itz s c h ia  c o m m u n is  besonders durch  
den B au des K iels, die m ittle ren  K ie lp u n k te  stehen  bei dieser A rt 
n ic h t abw eichend von den übrigen , so daß  h ie r  also auch keine 
Z en tra lpo ren  vo rhanden  sind. Dagegen bedeu te t die besondere
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Stellung dieser K ie lp u n k te  bei N itz s c h ia  p s e u d o c o m m u n is  eine U n­
te rb rechung  der R aphe  und  den Besitz von Z entralporen .

420. N itz s c h ia  a e q u o re a  n  o v. s p e c. Schalen typ isch  lanzett- 
lich  m it ziem lich  s t a r k  k o n v e x e n  R än d ern  m it s p i t z  v o r ­
g e z o g e n e n  E nden, um  24 [x lang, 4— 5 (x bre it. K iel stark  excen­
trisch , K ie lp u n k te  k lein , etwa 17 in  10 [x. T ransap ika lstre ifen  sehr 
zart, etwa 35 in  10 (x. Fig. 120.

N u r sehr selten in  der L eybucht: H auener Hooge. —  Ö kologi­
scher C h arak te r?

U nterscheidet sich von N its c h ia  fo n t ic o la  d u rch  d ie noch  zar­
te re  S tru k tu r u n d  verhältn ism äßig  größere B reite  der Schalen.

421. N itz s c h ia  s u b f r u s tu lu m  n o v .  s p e c .  Schalen lin ea r m it 
fast para lle len  Seiten u n d  keilförm ig  verschm älerten , le ich t kopfi- 
gen E nden , um  26 [x lang, etwa 4 [x b reit. K iel s tark  excentrisch, 
K ie lp u n k te  k le in , 14— 16 \x in  10 fx, die be iden  m ittle ren  K ie lp u n k te  
w eiter voneinander en tfern t. T ransap ikalstre ifen  sehr zart, etwa 36 
in  10 (x. Fig. 121.

N u r auf dem  H am burger Sand in  der Leybucht. —  Ökologischer 
C h arak te r?
. . V on den zum  F orm enkreise  der N itz s c h ia  f r u s tu lu m  gehören­
den A rten  du rch  die sehr feine S tru k tu r u n d  du rch  die d ich ter 
stehenden  K ie lp u n k te  verschieden, besonders auch  du rch  die 
S tellung der m ittle ren  K ie lp u n k te  und  den sich  daraus ergebenden 
abw eichenden B au der R aphe.

422. N itz s c h ia  a c c e d e n s  n o v .  s p e c .  Schalen fast lin ea r m it 
schw ach konvexen R ändern , gegen die stum pf gerundeten , n ich t 
vorgezogenen Pole a llm äh lich  verschm älert, um  38 [x lang, 4— 5 [X 
bre it. K iel s ta rk  excentrisch, K ie lp u n k te  grob, unregelm äßig  ge­
stellt, 8— 12 in  10 [x. T ransap ikalstre ifen  zart, etwa 28 in  10 [x. 
Fig. 115.

Sehr selten in  der Em s n ah e  Leerort. — Ö kologischer C h arak te r?
N ähert sich ebenfalls dem  Form enkreise  der N itz s c h ia  f r u s tu ­

lu m ,  un terscheidet sich aber du rch  die stum pfen  Pole  und  die 
groben K ie lpunk te .

423. N itz s c h ia  s u b c a p i te l la ta  n o v .  s p e c .  Schalen lin ea r m it 
schw ach konkaven R ändern , gegen die le ich t kopfigen P o le  ke il­
förm ig verschm älert, um  50 [x lang, 4— 5 [x bre it. K iel stark  excen­
trisch , K ie lp u n k te  k lein , 12— 14 in  10 [x, die beiden  m ittle ren  w eiter 
voneinander en tfern t. T ransap ikalstre ifen  sehr zart, 33— 36 in  10 [x. 
Fig. 109 (110?).

N u r vereinzelt in  der Em s bei P ap en b u rg  u n d  H ilkenborg . — 
Ö kologischer C h arak te r noch fraglich, w ahrschein lich  oligohalob.

Infolge der eingezogenen Seiten erscheinen die Schalen schlan­
k e r als be i N itz s c h ia  c a p ite l la ta  H u s t . ,  d ie S tru k tu r ist zarter, von



— 664 —

w esentlicher B edeutung  ist auch bei dieser A rt die S tellung der 
m ittle ren  K ie lpunk te . D ie in  Fig. 110 dargestellte  F orm  ist durch  
eine noch zartere  u n d  kaum  erkennbare  S tru k tu r ausgezeichnet 
(stets H y ra x p rä p a ra te !) , so daß  ich ü b er ih re  Zugehörigkeit noch 
kein  endgültiges U rte il zu geben wage.

1) Sigmoideae.

424. N itz s c h ia  s p e c ta b il is  ( E h r . )  R a l f s ,  H usted t, Bacill. S. 
419, F. 809. —  N u r in  einigen B ruchstücken  in  Sedim enten der 
Em s (Stat. 475 un d  134). —  H alo p h il bis m esohalob, eu ryhalin , 
jedoch  steh t der ökologische C h arak te r noch  n ich t einw andfrei fest.

425. N itz s c h ia  s ig m o id e a  ( E h r . )  W.  S m i t h ,  H usted t, Bacill. 
S. 419, F. 810. —  N u r e inm al in  der Em s bei P ap en b u rg  (Stat. 197).
— O ligohalob, indifferent. D ürfte  rezent in  der Ems doch wohl 
w eiter v e rb re ite t sein.

426. N itz s c h ia  s ig m a  ( K ü t z . )  W.  S m i t h ,  H ustedt, Bacill. 
S. 420, F. 813. — A uf den W atten  der L eybucht verb re ite t und  
häufig: H am burger Sand, Leysand, H auener Hooge (sehr häufig auf 
Schlickboden), N order T ief (ebenfalls sehr häufig auf S ch lick ); 
zwischen Cyanophyceen auf dem  Ju is te r H eller. In  fast allen  Sedi­
m enten  der Em s von P ap en b u rg  bis ins Seegebiet un d  im  D ollart.
— Als sehr variab le  G esam tart m esohalob und  sehr euryhalin .

m) Obtusae.
427. N itz s c h ia  C la u s ii H a n t z s c h ,  H usted t, B acill, S. 421, F. 

814. —  Ju is te r H eller, n ich t häufig. Z erstreu t in  einigen Sedim en­
ten  der Em s von P ap en b u rg  bis M öwensteert-N ord. — Ind ifferen t, 
euryhalin .

428. N itz s c h ia  o b tu s a  W. S m i t h ,  H usted t, Bacill. S. 422, F. 
817 a. — N u r in  einigen Sedim enten der Ems gesehen: in  einer 
ku rzen  F orm  bei P ap en b u rg  (Stat. 197), u n te rh a lb  H ilkenborg  
(Stat. 494), E m den, Ostm ole (Stat. 24), südlich  H am m rich  (Stat. 
19). — M esohalob, eu ryhalin . *

var. s c a lp e l l i fo r m is  G r ü n . ,  H usted t, 1. c. F. 817b. — V er­
einzelt in  der L eybucht: Leysand, V erlandungszone der Leybucht, 
N order T ie f; m assenhaft in  der V erlandungszone des M em m ert; 
zwischen C yanophyceen auf dem  Ju is te r H eller. — M esohalob.

429. N itz s c h ia  p a r v u la  L e w i s ,  H usted t, Bacill. S. 421, F. 816.
— Z erstreu t in  Sedim enten der Em s von H ilkenborg  bis zur M ün­
dung. — O ligohalob.

n) Nitzschiellae.
430. iy i t z s c h ia  L o r e n z ia n a  G r ü n .  var. s u b t i l is  G r ü n . ,  H ustedt, 

Bacill. S. 423, F. 820. — Selten zwischen C yanophyceen auf dem 
Ju is te r H eller. In  der Em s vereinzelt nahe  B ingum er Sand (Stat.
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376), w estlich Jem gum er Schlick (Stat. 202), M itte lp la te  (Stat. 155).
— W ahrschein lich  als m esohaloh u n d  eu ryha lin  zu bezeichnen.

431. N itz s c h ia  a c ic u la r is  W. S m i t h ,  H usted t, Bacill. S. 423, 
F. 821. — N ur in  der Em s bei P apenburg  gesehen (Stat. 197). — 
O ligohalob, sehr zarte  P lank tonform .

432. N itz s c h ia  c lo s te r iu m  ( E h r . )  W.  S m i t h ,  H usted t, Bacill. 
S. 424, F. 822. —  H äufig au f Schlickboden im  N order Tief. In  den 
Sedim enten der Em s n u r  im  Seegebiet nordöstlich  von M öwensteert- 
N ord (Stat. 196) und  w estlich H ubertg a t (Stat. 242). —  M esohalob.

Farn. S u r ire lla c e a e .

Gatt. C y m a t o p l e u r a  W.  S m i t h .

433. C y m a to p le u r a  so lea  ( B r e b . )  W.  S m i t h ,  H usted t, Bacill. 
S. 425, F. 823. — A uf F aulschlam m  im  N order Tief. In  der Ems 
vereinzelt in  den Sedim enten von P ap en b u rg  bis zu r M itte lp la te  
(Stat. 197, 494, 475, 376, 24, 4 A , 155). — O ligohalob, indifferent.

434. C y m a to p le u r a  e l l ip t ic a  ( B r e b . )  W.  S m i t h ,  H ustedt, 
Bacill. S. 426, F. 825. —  N ur bei Stat. 376 in  der Em s gesehen, nahe 
dem  B ingum er Sand. — O ligohalob.

Gatt. S u r i r e l l a  T u r p .

435. S u r ir e l la  lin e a r is  W. S m i t h ,  H ustedt, Bacill. S. 434, F. 
837. — V ereinzelt nahe  dem  B ingum er Sand in  der Em s (Stat. 376).
— O ligohalob.

436. S ü r ir e l la  a n g u s ta  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. S. 435, F. 844 
bis 845. — N ur in  einigen Sedim enten der Em s (Stat. 376, 11, 3 A, 
4 A) .  — O ligohalob.

437. S u r ir e l la  d id y m a  K ü t z . ,  H ustedt, Bacill. S. 437, F. 848 
bis 849. — Sehr selten im  xAußenhafen E m den (Stat. 3 A ). — H alo­
p h il, v ie lle ich t m esohalob? B isher im  allgem einen n u r selten beob­
achtete A rt, deren  ökologischer C harak ter deshalb noch n ich t ein­
w andfrei festzulegen ist.

438. S u r ir e l la  r o b u s ta  E h r .  var. s p le n d id a  ( E h r . )  V. H ., H u­
stedt^ Bacill. S. 437, F. 851— 52. —  In  den Sedim enten der Ems 
vereinzelt von P apenburg  bis D itzum , in  B ruchstücken  außerdem  
bei Logum er Vorw erk. — O ligohalob, indifferent.

439. S u r ir e l la  e le g a n s  E h  r., H ustedt, Bacill. S. 440, F. 858—59.
— N ur in  zwei Sedim enten der Em s: nah e  dem  B ingum er Sand 
(Stat. 376) u n d  in  B ruchstücken  w estlich vom Jem gum er Schlick 
(Stat. 202). — O ligohalob.

440. S u r ir e l la  o v a lis  B r e b . ,  H ustedt, Bacill. S. 441, F. 860— 61.
— V erb re ite t in  d e r L eybucht und  auf den W atten  der Inselküsten : 
H am burger Sand, Leysand, N order T ief (sehr häufig auf F au l­
sch lam m ); V erlandungszone des M em m ert; auf dem  Ju is te r H eller
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und  dem  angrenzenden Sandw att. In  den Sedim enten der Ems 
vom H atzum er Sand bis ins Seegebiet u n d  im  D ollart. — Meso- 
halob , eu ryhalin .

441. S u r ir e l la  o v a ta  K ü t z . ,  H usted t, Bacill. S. 442, F. 863—64.
— A uf Faulsch lam m  im  N order Tief. In  den Sedim enten der Ems 
vereinzelt von P ap en b u rg  bis H am m rich. —  O ligohalob, indifferent.

var. p in n a ta  (W. S m i t h ) ,  H usted t, 1. c. F. 865. — U nter der 
A rt im  N order Tief. In  der Em s n u r  nah e  dem  B ingum er Sand 
(Stat. 376). —  O ligohalob, indifferent.

var. c r u m e n a  ( B r é b . )  V. H., H ustedt, 1. c., S. 443, F. 867. — 
E benfalls m it der A rt im  N order Tief. In  der Em s vereinzelt von 
P ap en b u rg  b is ins Seegebiet u n d  im  D ollart (Stat. 197, 464, 475, 
202, 24, 120, 196, 2016). — O ligohalob, ha loph il.

442. S u r ir e l la  p a te l la  E h  r., H usted t, Bacill. S. 445, F. 868. — 
N ur in  zwei Sedim enten der Ems, aber selten: nahe  L eerort (Stat. 
114) u n d  nahe  der Ostm ole bei E m den (Stat. 24). — B isher sehr 
selten beobachtet, ökologischer C h arak te r d ah er noch fraglich, 
w ahrschein lich  haloph il.

443. S u r ir e l la  s tr ia tu la  T u r p . ,  H usted t, Bacill. S. 445, F. 869.
— N ur auf Schlick (Faulschlam m ) im  N order T ie f  ( L i n k e ,  Nr. 
CXR u n d  —  sehr häufig — CYD). — M esohalob. Das geringe V or­
kom m en dieser sehr v erb re ite ten  K üstenform  e rk lä rt sich w ahr­
scheinlich  dadurch , daß  sie w ohl n u r einen geringen Salzgehalt 
verträg t und  in  ziem lich  engen G renzen s t e n o h a l i n  ist. D er 
Salzgehalt im  N order T ief b e träg t nach  Schätzungen (genaue 
M essungen liegen von dieser S telle n ich t vor) von Dr. L i n k e  n ich t 
ü b er 5 °/oo, w ahrschein lich  noch w esentlich darun ter. Diese A n­
nahm e deckt sich m it dem  oft m assenhaften  V orkom m en von S u r i ­
r e lla  s tr ia tu la  an den O stseeküsten!

444. S u r ir e l la  g e m m a  E h  r., V. H eurck, Syn. T. 74, F. 1— 3. — 
A uf den W atten  verb re ite t und  häufig, oft m assenhaft auf tre ten d : 
B antsbalje , H am burger Sand (sehr häufig auf S chlicksand), Ley- 
sand, V erlandungszone der L eybucht, Schw einsrücken bei U tlands­
hörn , H auener Hooge (m assenhaft auf S c h lic k !) ; selten in  der Ver- 
landungszone des M em m erts; sehr häufig nahe  der G rodenkante 
auf dem  Ju is te r H eller. In  der Em s vereinzelt in  den Sedim enten 
von L eerort bis ins Seegebiet, j e d o c h  f a n d e n  s i c h  a u f  d e r  
S t r e c k e  v o n  L e e r o r t  b i s  z u r  F i s c h e r s g a t j e  n u r  
B r u c h s t ü c k e .  E rst u n te rh a lb  (bei der M itte lp late , Stat. 155) 
tra te n  m ehrfach  unversehrte  Schalen auf. —  M esohalob, aber einen 
höheren  Salzgehalt e rfo rd ern d  als S u r ir e l la  s tr ia tu la  T u r p .

445. S u r ir e l la  fa s tu o sa  E h r . ,  Peragallo , D iät. m ar. de F rance, 
T. 58, F. 5— 7. — Im  G ebiet seh r selten. In  B ruchstücken  in  der 
V erlandungszone des M em m ert. In  den Sedim enten der Em s fan­
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den  sich B ruchstücke nah e  D itzum  (Stat. 10) u n d  im  A ußenhafen  
E m den (Stat. 4 A) ,  ein vollständiges E xem plar w urde auf der M it­
te lp la te  (Stat. 155) gefunden. — E uhalob .

Gatt. C a m p y l o d i s c u s  E h r .

446. C a m p y lo d is c u s  n o r ic u s  E h r . ,  H usted t, B acill. S. 446, F. 
871. — N u r selten in  Sedim enten der Em s: Stat. 376, 202 (B ruch­
stück) u n d  10. —  O ligohalob. 1

447. C a m p y lo d is c u s  c ly p e u s  E h r . ,  H usted t, B acill. S. 448, F. 
873. — N u r in  einem  B ruchstück  im  A ußenhafen  E m den beobach­
te t (Stat. 4 A) .  — M esohalob.

var. b ic o s ta ta  (W. S m i t h ) ,  H usted t, 1. c., F. 874. — Sehr 
selten im  M ündungsgebiet der Em s w estlich Rysum  (Stat. 138). — 
M esohalob.

448. C a m p y lo d is c u s  e c h e n e is  E h r . ,  H usted t, Bacill. S. 449, F. 
875. —  In  Sedim enten im  M ündungsgebiet der Em s n u r  B ruch ­
stücke: A ußenhafen  E m den (Stat. 4 A) ,  w estlich Rysum  (Stat. 138), 
H u b ertg a t (Stat. 240); unversehrte  E xem plare  im  D o llart (Stat. 
2016).

Allgem einer Teil.

1. V o r l ä u f i g e  B e m e r k u n g e n  ü b e r  d i e  Ö k o l o g i e  
d e r  W a t t d i a t o m e e n .

E ine eingehendere D arstellung der ökologischen V erhältnisse, 
die fü r die E ntw icklung der m arinen  D iatom eenflora von B edeu­
tung  sind, soll un d  kann  erst nach  B eendigung der in  diesem Um­
fange geplan ten  U ntersuchungen  gegeben w erden. O hne auf die 
Schw ankungen im  Salzgehalt, in  T em p era tu r u n d  Feuchtigkeitsgrad  
im  einzelnen einzugehen, m ögen h ie r n u r einige kurze  H inweise 
folgen, soweit sie die Lebensverhältnisse der W attd ia tom een  be­
rü h ren . „Das W att ist, ökologisch be trach te t, n u r  ein  Teil, und  
zyvar ein sehr e igenartiger T eil des G ezeitengürtels, der deshalb 
auch als L ebensraum  von alters h e r m it einem  besonderen N am en 
belegt w urde, und  der sich von dem  G ezeitengürtel e iner steilen 
Felsküste oder e iner schm alen, ste ile r abfa llenden  Sandküste grund­
legend u n terscheidet66 ( L i n k e ,  Die B iota des Jadebusenw attes, 
S. 203, Anm . 2).

D ie Tatsache, daß  das W att in  regelm äßigem  W echsel ba ld  
„ trocken66 gelegt, ba ld  vom M eerwasser bedeckt w ird, b rin g t fü r 
die auf dem  W att lebenden  D iatom een wie fü r  alle O rganism en 
Lebensverhältnisse m it sich, die in n e rh a lb  w eniger S tunden  u n te r 
U m ständen tie f einschneidenden  V eränderungen  unterliegen . So 
sind  z. B. im  H ochsom m er T em peratu rsp rünge von 15° C w ährend
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einer T ide keine  S eltenheit (nach L i n k e ,  1. c. S. 227), sie können 
jedoch  e rheb lich  m eh r betragen. D er Salzgehalt ist in  den bei 
N iedrigw asser verb le ibenden  T üm peln  und  P rie len  im  allgem einen 
w eniger s ta rk en  Schw ankungen un terw orfen , im m erh in  kann  es 
zuw eilen u n te r  besonderen V erhältn issen  bis zur A uskristallisation  
des Salzes kom m en, wie um gekehrt auch durch  starke R egenfälle 
eine p lö tzliche und  sehr starke A ussüßung des W assers e in tre ten  
kann. G roßen Schw ankungen ist na tu rgem äß  auch der F euchtig­
keitsgehalt des Bodens un terw orfen , der von der Ü berflu tung bis 
zur völligen A ustrocknung der oberen B odenschicht, dem  Lebens­
raum  der D iatom een, gehen kann . Diesen V erhältn issen  müssen die 
auf dem W att lebenden  D iatom een angepaß t sein, d. h. d i e  i n  
F r a g e  k o m m e n d e n  F o r m e n  m ü s s e n  i n  w e i t  e m 
M a ß e  e u r y t o p ,  w e n i g s t e n s  e u r y h a l i n  u n d  e u r y -  
t h e r m ,  s e i n ,  w ä h r e n d  s t e n o t o p e  F o r m e n  v o n  d e m  
L e b e n  a u f  d e n  W a t t e n  a u s g e s c h l o s s e n  s i n d .  So 
haben  sich auf den W atten  auch bei den D iatom een gewisse Asso­
ziationen  entw ickelt, die in  m ehr oder w eniger ähn licher Zusam ­
m ensetzung im m er w iederkehren , gleichgültig, ob es sich um  die 
W atten  an der N ordseeküste Englands und  Schottlands oder um  
d ie  deutschen K üsten  handelt. M ir liegen viele P roben  von den 
b ritischen  K üsten  vor, von der F ife  Coast, vom F ir th  of F o rth , 
F ir th  of Tay usw., m anche D iatom een w aren b isher n u r  von diesen 
b ritischen  K üsten  b ekann t, die m eisten von ih n en  habe ich  aber 
auch an d er deutschen N ordseeküste gefunden, und  ich  b in  der 
A uffassung, daß  auch die üb rigen  A rten  h ie r n ich t fehlen. T a t­
sache ist jedenfalls, daß  sich  auf den W atten  besonders ch a rak te ri­
stische D iatom een-G esellschaften herausgebildet haben , die aber 
je  nach  Lage des S tandorts verschieden sind. So ist die D iatom een­
flora in  den im m er W asser fü h renden  P rie len  oder in  den k leinen  
T üm peln  eine andere als auf den be i N iedrigw asser stets trocken 
liegenden re inen  Sandflächen, sie ist w ieder anders auf schlickigem  
U nterg rund . A uf diese V erhältn isse im  einzelnen kom m e ich  später 
zurück, h ie r m ögen n u r  noch  einige der charak teristischen  Sandwatt- 
D iatom een genannt sein, soweit die bis je tz t un tersuch ten  deutschen 
K üsten  in  F rage kom m en. U n ter den raphelosen  Form en sind es 
besonders die ir r te n  aus den G attungen  R h a p h o n e is , O p e p h o r a ,  
P la g io g r a m m a , D im e r o g r a m m a , C y m a to s ir a  u n d  C a m p y lo s ir a , die 
in  verschiedener Zusam m ensetzung die G rundm asse der k leinen 
D iatom een b ilden . D azu siedeln sich von den A chnantheen  beson­
ders A c h n a n th e s  H a u c k ia n a , A c h n .  L in k e i  und  C o cco n e is  p e l to id e s , 
von den R ajih ideen  einige D ip io n e is -  A rten (D . li to r a lis , D . d id y m a  
u. a .), S ta u r o n e is  sa l in a , S ta u r o n e is  G re g o r ii9 viele, besonders kleine, 
N a v ic u la -A rten  (wie N . a re n a r ia , N . a re n ic o la , N . a m m o p h i la , N .
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f la n a tic a , N . f in n m a r c h ic a , N . p a lp e b r a lis  usw .). U n ter den P le u ro -  
s ig m a -  u n d  den verw andten G y ro s ig m a -A rten  n im m t P le u r o s ig m a  
a e s tu a r ii  die erste Stelle ein, häufig ist auch G y ro s ig m a  r e c tu m ,  
stellenw eise auch die eigenartige T o x o n id e a  in s ig n is . Z iem lich re ich ­
lich  vertre ten  sind auch einige A rten  aus den G attungen  A m p h i ­
p r o r a  u n d  T r o p id o n e is ,  besonders A m p h ip r .  p a lu d o s a  var. d u p le x ,  
T r o p id o n e is  g ib b e r u la . U n ter den G om phocym belloideen ist be­
sonders die zarte  C a te n u la  a d h a e re n s  zu beachten , daneben  finden 
sich auf den sandigen W atten  viele A m p h o r a -A rten. V on den Nitz- 
schioideen ist H a n tz s c h ia  v ir g a ta  eine der häufigsten W attform en 
(an der britischeii K üste außerdem  auch H a n tz s c h ia  m a r in a ) ,  w äh­
ren d  die m eisten N itz s c h ia -A rten  als m ehr oder w eniger meso- 
saprobe Form en schlickigen U n terg rund  zu bevorzugen scheinen. 
Ebenso v erhä lt sich auch S u r ir e l la  g e m m a . A ußer den genannten 
eigentlichen  B odendiatom een finden sich regelm äßig  m eh r oder 
w eniger zah lreiche B eim engungen von P lank ton fo rm en  oder solchen 
A rten , die w enigstens vorw iegend pelagisch leben.

* Diese kurze  Skizze m ag vorläufig genügen, einige E igen tüm lich­
keiten  der W attflora zu kennzeichnen, insbesondere auch im  H in ­
b lick  auf das nächste K ap ite l, in  dem w ir uns m it der H erk u n ft 
des Schlickes in  der u n te ren  Em s auseinanderzusetzen haben. 
S c h o n  a u s  d i e s e r  V e r b i n d u n g  g e h t  d i e  B e d e u ­
t u n g  d e r  U n t e r s u c h u n g  d e r  r e z e n t e n  W a t t f l o r a  
h e r v o r ,  d i e  i n f o l g e  i h r e r  b e s o n d e r e n  Z u s a m m e n ­
s e t z u n g  a l s  e i n w a n d f r e i e  G r u n d l a g e  f ü r  m i k r o -  
p a l ä o n t o l o g i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  d i e n e n  k a n n .

2. D i e  H e r k u n f t  d e r  S c h l i c k a b l a g e r u n g e n  i n  d e r
u n t e r e n  E m s .

Die V erschlickung unserer F lußm ündungen  ist eine E rschei­
nung, die u n te r  U m ständen von erheb licher w irtschaftlicher Be­
deutung  sein kann , und  so ist es n ich t allein  vom w issenschaft­
l ic h e n /  sondern auch vom volksw irtschaftlichen S tan d p u n k t aus 
berech tig t un d  erforderlich , sich m it diesen V orgängen zu beschäf­
tigen. In  der vorliegenden A rbeit k ann  es sich natu rg em äß  n u r 
darum  handeln , m it H ilfe  biologischer Analysen, und  zw ar h ier 
led ig lich  der D iatom een, zu versuchen, den U rsprungsherd  der 
S inkstoffe festzustellen, die an der V erschlickung b e te ilig t sind 
bzw. sie verursachen.

F ü r die H erk u n ft der Sinkstoffe sind im  allgem einen drei 
M öglichkeiten au fzu n eh m en :

a) Sie w erden von den oberen T eilen  des F lußsystem s infolge 
der S tröm ung m itgerissen u n d  im  ruh igeren  W asser des Küsten-

N ovem b er 1939 X X X I. 13
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gebiets, insbesondere in  der Brackw asserzone, sedim entiert. D ar­
aus w ürde sich eine A nhäufung  von O rganism enleichen im  Schlick 
ergeben, die in  den oberen A bschnitten  der Flüsse gelebt haben, 
deren  Spuren  aber m eh r oder w eniger w eit ins M eer h in e in  zu ver­
folgen sein w ürden.

b) D er Schlick en tsteh t an O rt un d  Stelle ohne w esentliche 
Z ufüh rung  o rtsfrem der Sinkstoffe. In  diesem Falle  m üß ten  die 
O rganism enleichen der lokalen  F auna u n d  F lo ra  ohne auffallende 
Zusätze ortsfrem der E lem ente en tsprechen, d. h., daß  z. B. im  Be­
reich  des Süßwassers die Sedim ente eine reine Süßwasserflora ent­
h a lten  m üßten , die m it der rezenten  F lo ra  des Gebiets ü bere in ­
stim m t.

c) Die S inkstoffe entstam m en größten teils dem  M eer, eine 
A nnahm e, die augenscheinlich  die geringste W ahrschein lichkeit 
fü r sich hat. U n ter den im  Schlick en tha ltenen  O rganism enleichen 
w ürden  in  diesem  Falle  b i s  w e i t  i n  d a s  S ü ß w a s s e r g e b i e t  
h in e in  m arine  E lem ente eine w esentliche Rolle spielen, im  B rack­
w assergebiet aber das unbed ing te  Ü bergew icht ü b er die flußab­
w ärts geführten  Lebewesen unzw eifelhaft herv o rtre ten  lassen.

B etrach ten  w ir u n te r  diesen G esichtspunkten die D iatom een­
flora in  den Sedim enten der un te ren  Ems bis ins Seegebiet, so er­
gibt sich folgendes B ild :

In  den m ir vorliegenden 29 G reiferp roben  aus dem  Em sgebiet 
konn te  ich  insgesam t 451 F orm en  von D iatom een feststellen (dabei 
ist eine k le ine  Zahl noch n ä h e r zu p rü fen d er Form en einstw eilen 
n ich t b e rü ck sich tig t!), von denen m indestens 199 Form en ih re  
eigentlichen W ohnsitze im  Seegebiet haben , teils als P lan k to n ­
form en, teils auf den W atten  oder als A ufw uchsform en im  K üsten­
m eer. Die übrigen  252 F orm en  sind n ich t etwa Süßw asserform en, 
sondern  h ie r sind auch die vielen h a lo p h ilen  und  eury topen  Arten 
eingerechnet, bei denen die M ö g l i c h k e i t  besteht, daß  sie als 
l e b e n d e  W esen w eit flußaufw ärts zu dringen  verm ögen, für die 
also die be treffenden  Sedim ente, in  denen sie gefunden wurden, 
u n te r  U m ständen auch als ih re  eigentlichen W ohnsitze in  Frage 
kom m en könn ten . Ich  habe diese G rupp ierung  der Form en ab­
sichtlich  vorgenom m en, um  n ich t etwa ein R esultat, das an sich 
schon nach  w enigen A nalysen aus dem  oberen Teil des un tersuch­
ten  F luß laufes e indeutig  offenbar w urde, in  günstigem  Sinne zu 
beeinflussen. R ein  q u a lita tiv  b e trach te t, sind also die Süßwasser­
form en e inschließ lich  der h a lo p h ilen  u n d  eury topen  A rten  in  der 
Ü berzahl vorhanden , aber daraus lassen sich k einerle i Schlüsse 
ziehen, da die E inschw em m ungsm öglichkeiten fü r die Süßwasser­
form en erheb lich  zah lre icher sind als fü r die M eeresform en. Von 
en tscheidender B edeutung  können  d ah er n u r  eine quan tita tive



B etrach tung  u n d  die dam it im  Zusam m enhänge stehende U nter­
suchung ü b e r die V erb re itung  der häufigsten F orm en  sein.

V erteilen  w ir die gefundenen Form en auf die A n z a h l  d e r  
S t a n d o r t e ,  in  denen sie beobach te t w urden, so e rh a lten  w ir 
folgende Ü bersicht:
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a) Süßwasser-, halophile und eurytope Formen.
Zahl dei Zahl der Standorte Zahl der Zahl der Standorte

Standorte Formen insgesamt Standorte Formen insgesamt

• 1 89 89 16 1 16
2 47 94 17 — —

3 22 66 18 2 36
4 17 68 19 1 19
5 18 90 20 1 20
6 5 30 21 1 21
7 5 35 22 — —

- 8 11 88 23 — —

9 7 63 24 2 48
10 4 40 25 — —

11 8 88 26 — —

12 5 60 27 — —

13 _ — 28 — —

14 4 56 29 1 29
15 1 15

Summe 252 1071

b) Meeresformen.
Zahl der Zahl der Standorte Zahl der Zahl der Standorte

Standorte Formen insgesamt Standorte Formen insgesamt
1 43 43 16 2 32
2 22 44 17 2 34
3 13 39 18 3 54
4 12 48 19 2 38
5 9 45 20 1 20
6 8 48 21 3 63
7 6 42 22 2 44
8 6 48 23 4 92
9 5 45 24 3 72

#10 2 20 25 3 75
11 7 77 26 3 78
12 ' 5 60 27 3 81
13 7 91 28 4 112
14 6 84 29 8 232
15 5 75

Summe 199 1836
N ach dieser Ü bersicht — auf die V eröffen tlichung d er h ie r  zu­

grunde liegenden T abelle  m it der V erteilung  der A rten  auf die 
einzelnen S tandorte  m u ß  ich  des U m fanges wegen verzichten , sie 
w ird  v ielle ich t an anderer Stelle geschehen —  sind die Süßwasser­
form en m it insgesam t 1071, dagegen die M eeresform en m it 1836 
S tandorten  vertre ten , du rchschn ittlich  kom m en also auf jede  Süß-

13*
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w asserform  4,2, au f jede  M eeresform  9,2 V orkom m en, d. h. d i e  
V e r b r e i t u n g s s t ä r k e  d e r  m a r i n e n  D i a t o m e e n  i n  d e n  
S e d i m e n t e n  i s t  m e h r  a l s  d o p p e l t  s o  h o c h  w i e  b e i  
d e n  S ü ß w a s s e r f o r m e n .  M ehr als 5 0 %  der Süßw asserform en 
finden sich n u r  an 1— 2 S tandorten , w ährend  sich diese 50 % der 
M eeresdiatom een auf 1— 5 S tandorte  verte ilen ; ebenso b e träg t die 
Z ahl der Süßw asserform en, die in  m eh r als 50 % der S tandorte  ver­
tre ten  ist, n u r  10 im  Gegensaz zu 48 m arinen  F o rm en ; 8 M eeres­
form en sind in  säm tlichen  Sedim enten verb re ite t, zum  T eil als 
M assenform en, w ährend  n u r  eine Süßw asserform  m it dem selben 
V erbre itungsbereich  vorliegt, u n d  diese einzige A rt ist eine 
m esohalobe, eu ryha line  P lank ton fo rm , die in  der u n te ren  Ems 
lokalen  U rsprungs ist! Es kom m t hinzu , daß  sehr viele dieser Süß­
w asserform en n ich t n u r  an w enigen S tandorten , sondern vielfach 
auch  n u r  in  E inzelind iv iduen  gefunden w urden, so daß  sie im  Ge­
sam tb ild  d er Zusam m ensetzung der Sedim ente n u r  eine un terge­
o rdnete  R olle spielen. W ie ich  bereits e in le itend  ausgeführt habe, 
sind  die vorstehenden  Z ahlen  säm tlich  u n te r  der V oraussetzung 
gegeben, daß  die h a lo p h ilen  und  eury topen  Form en in  den b e tre f­
fenden  A blagerungen als lokalen  U rsprungs auf gef aß t werden. Ins­
besondere bez ieh t sich das auf folgende Form en:

S y n e d r a  p u lc h e l la  
„ ta b u la ta

A c h n a n th e s  b rexdpes  
D ip io n e is  a e s tu a r ii  

ff S m i th i
„ „ v . p u m i la

N a v íc u la  g reg a r ia
„ h u n g a r ic a  v . l in e a r is
„ p y g m a e a

C a lo ñ é is  a m p h is b a e n a  v. sub- 
sa lin a

G y ro s ig m a  S p e n c e r i  
„ W a n s b e c k i  

N itz s c h ia  c o m m u ta ta
„ L o r e n z ia n a  v. sub- 

t i l is
„ s a l in a r u m
,, s ig m a

N ach der allgem einen V erb re itung  dieser Form en m uß  ange­
nom m en w erden, daß  wenigstens ein T eil der Ind iv iduen  insbe­
sondere im  oberen T eil des u n te rsuch ten  Gebiets von der K üste her 
als eingeschw em m t zu be trach ten  ist, so daß  in  W irk lichkeit der 
U ntersch ied  in  den V erbreitungsstärken  beider D iatom eengruppen 
noch  größer sein w ird  als oben angegeben w urde.

Es erg ib t sich also entgegen unseren E rw artungen , daß der 
w eitaus größte T eil der in  den Sedim enten der un te ren  Ems vor­
h andenen  D itom een aus dem  M eere stam m t. Diese überw iegende 
B eteiligung  der m arinen  E lem ente erg ib t sich n ich t a lle in  aus dem 
V ergleich  der S tandortzah len , sondern  auch b e i u n m itte lb a re r Be­
trach tu n g  der Sedim ente im  einzelnen. Die prozentuale  Zusam m en­
setzung d e r  e inzelnen A blagerungen zeigt fü r die M e e r e s ­
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d i a t o m e e n  folgende W erte, angeordnet en tsp rechend  dem  Ver-t 
zeichnis auf S. 577/78, also beginnend  bei P ap en b u rg :

25,6 —  38 —  58,8 — 54,4 — 47,9 — 22,6 — 61,4 —  39,4 — 53,6: 
_  60,3 —  71,2 —  57,3 —  57,8 —  61,9 — 65,1 —  66,6 — 69,6 —  67,7
— 63,8 — 79,6 —  84,3 — 81,4 — 85 — 87,2 — 84,6 —  86,1 — 89,2
— 89,9 — 66,6 % .

Aus dieser R eihe geht folgendes hervor:
1. M it A usnahm e von 5 P roben  übersteig t auch in  system ati­

schem  Sinne (also q ualita tiv  be trach te t) die Z ahl der festgestellten 
M eeresdiatom een die in  den Sedim enten vorhandenen  Süßwasser­
form en, obgleich im  E ndergebnis die Zahl der Süßw asserform en um  
ru n d  25 % hö h er ist! W enn tro tzdem  die M eeresdiatom een in  den 
einzelnen Sedim enten be träch tlich  höhere P rozen tzah len  aufweisen, 
so geht daraus h e rv o r: d a ß  i n  W i r k l i c h k e i t  d i e  m e i s t e n  
S ü ß w a s s e r a r t e n  n u r  g a n z  s p o r a d i s c h  a u f t r e t e n ,  die: 
einen h ier, die anderen  dort, u n d  daß  aus diesem  G runde die Zu­
sam m ensetzung der m eisten Sedim ente n u r  unw esentlich  von ihnen  
beein fluß t w ird.

2. D ie p rozen tuale  B eteiligung der m arinen  E lem ente an der 
Zusam m ensetzung der A blagerungen zeigt in  R ich tung  auf das See­
gebiet eine konstante, n u r  geringen Schw ankungen, die zum  Teil 
n u r  auf Z ufälligkeiten  zurückzu füh ren  sind, un terliegende Zu­
nahm e, von der im  w esentlichen n u r  zwei P ro b en  eine A usnahm e 
zu b ilden  scheinen. Diese A usnahm en betreffen  P robe  6, Stat. 376 
vom rech ten  U fer der Ems, gegenüber dem  B ingum er Sand, und  
P robe  29, Stat. 2016 aus dem  D ollart. Diese le tz te  P ro b e  aus dem 
D ollart, die n u r  vergleichsweise herangezogen w erden sollte, b ild e t 
aber keinesfalls die Fortsetzung der vorhergehenden , bereits im  
Seegebiet liegenden P roben , sondern  sie lieg t w eiter landw ärts, 
etwa auf der H öhe von Em den. Sie en tsp rich t d ah er m it ih rem  
G ehalt von 66,6 % m arin er D iatom een völlig den P ro b en  15— 17 
aus der N ähe von E m den m it einem  G ehalt von 65,1— 69,6 % ! 
Etwas anders verhält es sich m it Stat. 367; in  dem  Sedim ent sind 
31 Süßw asserform en en thalten , die in  k e in e r anderen  P ro b e  gesehen 
w urden, d a ru n te r 9 A rten , die als ae roph il b ek an n t sind. Die Ems 
b ild e t an dieser Stelle eine B ucht, und  es ist m öglich, daß  sich h ie r 
eine etwas re ichha ltigere  lokale D iatom eenflora entw ickeln konnte , 
d ie d ie m arinen  Sedim ente m eh r oder w eniger überdeck t.

3. In  unm itte lb arem  Z usam m enhang m it d er Z unahm e der 
m arinen  E lem ente steh t die p rozen tuale  A bnahm e d er Süßwasser­
form en. D abei ist auch h ie r w iederum  die T atsache zu berück­
sichtigen, d aß  die an 100 feh lenden  P rozen te  n ic h t alle in  von den 
Süßw asserform en gestellt w erden, sondern  d aß  d a rin  auch die 
ha lo p h ilen  u n d  eu ry topen  F orm en en th a lten  sind, d ie teils der
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lokalen  rezenten  F lo ra  angehören, teils aber ebenfalls m it den 
üb rigen  m arin en  A rten  aus dem  M eere eingeschw em m t sind. So 
beträg t, um  einige B eispiele zu geben, der G ehalt an eigentlichen 
Süßw asserdiatom een in  N r. 16 s ta tt d e r  D ifferenz von 33,4 nu r 
etw a 18 % , in  N r. 26 s ta tt 13,9 n u r  5,5 % , in  N r. 27 s ta tt 10,8 % n u r 
3,2 % u n d  in  N r. 28 s ta tt 10,1 n u r  3,3 %.

4. D er sta rke  m arine  E in fluß  re ich t bis Stat. 494 in  Profil H 
oberhalb  Leer u n d  n im m t d ann  m erk lich  ab. Die B eteiligung der 
m arinen  E lem ente fä llt von Profil H  nach  Profil J von 58,8 auf 
3 8 %  u n d  dann  w eiter bis P ap en b u rg  auf 25 ,6% .

W enn som it feststeht, daß  der größte T eil der in  den Sedi­
m enten  d e r u n te ren  Em s en th a lten en  D iatom een aus dem  Meere 
stam m t, so e rh eb t sich n u n m eh r die F rage, ob sich der Ursprungs- 
ö rt n ich t noch  n ä h e r bestim m en läß t, d. h. ob es sich um  eine rein 
pelagische S edim entation  h an d e lt oder ob Aufwuchs- u n d  Boden­
d iatom een eine R olle dabei spielen. Die w ichtigsten M eeresform en, 
d ie an  d e r Zusam m ensetzung fast a lle r Sedim ente von der K üste 
bis P ap en b u rg  bete ilig t sind, sind die fo lgenden:
M e lo s ir a  s u lc a ta !

W e s t i i !
P & dosira  s te ll ig e r  
T h a la s s io s ira  d e c ip ie n s  
C o sc in o d isc u s  e x c e n tr ic u s  
A c t in o p ty c h u s  u n d u la tu s  
A u la c o d is c u s  a rg u s  
A u lis c u s  s c u lp tu s  
A c tin o c y c lu s  E h r e n b e r g i  
T r ic e r a t iu m  a lte r n o n s  
B id d u lp h ia  a u r i ta

„ r h o m b u s  u . f . 
tr íg o n a  

C e ra ta u lu s  S m i th i  
(P lagiog r a m m a  s ta u r o p h o r u m  !

,, V a n h e u r c k i !
D im e r o  g r a m m a  m in o r !  
C y m a to s ir a  b é lg ic a ! 
C a m p y lo s ir a  c y m b e l l i fo r m is  ! 
R h a p h o n e is  a m p h ic e r o s !

„ m in u t i s s im a !
s u r ir  e l la !

T h a la s s io n e m a  n i tz s c h io id e s  
A c h n a n th e s  H a u c k ia n a  u. v a r .!  
D ip lo n e is  d id y m a  
S ta u r o n e is  sa lin a  
N a v íc u la  a b r u p ta  

„ a re n a r ia !
,, f in n m a r  c h ic a !
„ f la n a tic a !
„ g o th la n d ic a !
„ g re g a r ia !
„ p a lp e b r a lis !
„ p e r e g r in a
„ p y g m a e a !

T r a c h y n e is  as p e ra  
P le u ro s ig m a  a e s tu a r ii!

„ a n g u la tu m
A m p h o r a  c o f fa e i fo r m is  

„ p r o te u s
N itz s c h ia  a p ic u la ta  

„ n a v ic u la r is
„ p a n d u r i fo r m is  var. 

u. a. m .

Den w ichtigsten A nte il in  q u an tita tiv e r B eziehung b ilden  die 
A rten , die ich  m it einem  ! versehen habe, d. h. die A rten , d i e  
e i n e n  w e s e n t l i c h e n  A n t e i l  a n  d e r  W a t t f l o r a  
s t e l l e n .  D ie ü b rigen  sind ebenfalls teils B odendiatom een auf den
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W ätten , teils P lank tonform en , die aber na tu rgem äß  auch als Sedi­
m ente auf den W atten  m eh r oder w eniger re ich lich  Vorkommen. 
Es kom m en also fü r die B ildung  der Sedim ente sowohl P lan k to n ­
ais auch B odenform en in  Frage, es ist jedoch  auffällig , d a ß  f a s t  
a l l e  g r ö ß e r e n ,  s e l b s t  r o b u s t e n ,  P l a n k t o n  f o r m e n  
e b e n s o  w i e  d i e  g r ö ß e r e n  B o d  e n  d i a t o m e e n  i n  v i e l e n  
S e d i m e n t e n  n u r  a l s  B r u c h s t ü c k e  e n t h a l t e n  s i n d ,  
so daß  schw erlich an eine u n g e s t ö r t e  pelagische Sedim entation  
gedacht w erden kann. M an b rau ch t n u r  m arine  Sedim ente, die auf 
re in  pelagisches A bsinken zurückzuführen  sind, zum  V ergleich 
heranzuziehen , das B ild  ist w esentlich anders, seihst große u n d  zarte  
F orm en  sind auch in  großen T iefen  vollkom m en unversehrt! Die 
vielen B ruchstücke in  den Sedim enten aus der Em s sind n u r  durch  
m echanische Z erstörung zu erk lären , sie erw ecken den E indruck , 
als sei das ganze M ateria l buchstäb lich  „zerrieben“ w orden. Ich  ver­
m ute deshalb, daß  auch die pelagischen E lem ente in  den Schlick­
ab lagerungen n ich t u n m itte lb a r restlos aus dem  m arinen  P lan k to n  
stam m en, sondern wenigstens zu einem  Teil bereits im  M eere sedi- 
m en tie rt un d  erst nach träg lich  m it den B odendiatom een em por­
gew irbelt u n d  in  den F lu ß  getrieben w orden sind. D am it w ürden  
wir auch fü r diese pelagischen Form en ebenso wie fü r die B ruch ­
stücke größerer B odendiatom een denselben U rsprungsherd  an­
nehm en  können  wie fü r die oben genannten zah lreichen  k le inen  
D iatom een, die den H au p tbestand te il der Sedim ente ausm achen, 
näm lich  die W atten. D aß m it den auf den W atten  lebenden  O rga­
nism en und  ih ren  Leichen n a tü rlich  auch andere Stoffe, die an der 
Schlickbildung A nteil haben , vom W asser m itg efü h rt w erden, be­
d arf k e in er w eiteren E rörterung , u n d  so m ögen die Ergebnisse der 
D iatom eenanalyse der Schlickproben wie folgt zusam m engefaßt 
w e rd en :

1. An der Zusam m enstezung der Schlickablagerungen in  der 
u n te ren  Em s sind die D iatom een in  hervorragendem  M aße beteilig t.

2. D er w eitaus größte T eil dieser D iatom een w ird  von 
M e e r e s f o r m e n  gestellt, die in  der N ordsee teils pelagisch, teils 
auf den W atten  als B odendiatom een leben.

3. D a  d i e  H a u p t m a s s e  v o n  k l e i n e n  B o d e n d i a t o ­
m e e n ,  d e n  V e r t r e t e r n  d e r  W a t t f l o r a ,  g e s t e l l t  w i r d ,  
d i e  g r ö ß e r e n  u n d  z a r t e r e n  P l a n k t o n f o r m e n  v i e l -  
f a c h  n u r  a l s  B r u c h s t ü c k e  i n  d e n  A b l a g e r u n g e n  e n t ­
h a l t e n  s i n d ,  k o m m e n  a l s  U r s p r u n g s h e r d  f ü r  d i e  
S c h l i c k d i a t o m e e n  u n d  d a m i t  w e n i g s t e n s  z u m  T e i  1 
a u c h  a l s  w e s e n t l i c h e  U r s a c h e  d e r  V e r s c h l i c k u n g  
d e r  u n t e r e n  E m s  d i e  W a t t e n  i m  K ü s t e n g e b i e t  d e r  
N o r d s e e  i n  F r a g e .  Sie sind  —- ohne, daß  die u n m i t t e l b a r e
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E inw irkung  des P lank tons gänzlich ausgeschlossen w ird! — in 
erster L inie als M a t e r i a l l i e f e r a n t e n  zu betrach ten .

4. D er E i n f l u ß  der m arinen  Sedim entation  re ich t in  der 
Em s b i s  o b e r h a l b  L e e r  u n d  n im m t von h ie r  aus m erk lich  ab, 
ist aber bis P ap en b u rg  (und  verm utlich  noch d a rü b er h inaus) noch 
e indeutig  an der Zusam m ensetzung der D iatom eenflora zu erkennen.

5. E in  geringer Prozentsatz, der aber na tu rgem äß  in  der R ich­
tung  auf das Seegebiet zunim m t, der im  Schlick en thaltenen  
D iatom een ist lokalen  U rsprungs, w ährend  die K om ponenten  der 
D iatom eenflora der oberen F lußgeb ie te  in  den Sedim enten des 
U nterlaufs keine R olle sp ielen und  im  w esentlichen auf P lan k to n ' 
form en beschränk t bleiben.

6. D a h e r  s i n d  a u c h  i n  d e n  k ü s t e n n a h e n  S e d i ­
m e n t e n  d e s  S e e g e b i e t s  d i e  o l i g o h a l o b e n  D i a t o ­
m e e n  k a u m  o d e r  n u r  i n  v e r s c h w i n d e n d  g e r i n g e m  
M a ß e  v e r t r e t e n .

Es ist selbstverständlich , m ag aber abschließend  noch besonders 
be to n t w erden, daß  diese Sätze n u r  fü r F lach land-K üsten  — h ier 
aber w ohl allgem eine — G ültigkeit haben. In  gebirgigen G ebieten 
m it S teilküsten  liegen ganz andere physikalische B edingungen vor, 
die n a tu rgem äß  zu anderen  Ergebnissen fü h ren  müssen. Im  Zusam ­
m enhänge m it den U ntersuchungen ü b e r die V erschlickung der 
Em s sei endlich  noch auf zwei A rbeiten  von B r o c k m a n n  ver­
wiesen, die ähn liche Stoffe b eh an d e ln  un d  zu in h a ltlich  gleichen 
Ergebnissen fü h rten : D iatom een u n d  Schlick im  Jadegeb iet (Abh. 
senckenberg. na tu rf. Ges. 430, 1935), un d  K üstennahe und  küsten­
ferne Sedim ente in  der N ordsee (diese A bh. 30, S. 78— 89. 1937).
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